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£s soll im folgenden eine darsfellnng der laut- und flexiond^ 
Verhältnisse in den aus späterer zeit herrührenden abschrifteii der 
westsäcbsischen evangelienübersetzung versucht werden, welche in 
den hss. Royal t A XIV (R), im Brit. Museum, und Hatton 38 
(H), auf der Bodleiana in Oxford, enthalten sind, der titel der in 
betracht kommenden und im folgenden benutzten publicationen 
lautet: The Gospel according to St Matthew in Anglosaxon and 
Northumhrian Versions, Cambridge (ohne jähr; die vorrede vom 
29. März 1858; der text zum gröfsten teil von Kemble, nach 
dessen tod von Hardwick beendet und herausgegeben); The Gospel 
acc. to St. Mark, St. Luke, St. John, ed. by the Rev. Walter W. 
Skeat, Cambridge 1871, 1874, 1878. aufser der altnordhumbri- 
schen glosse des Durham-book mit dem lateinischen text und den 
sog. Rushworth-glosses enthalten diese ausgaben die ws. Übersetzung 
nach den hss. Corpus Christi College Cambr. 140 (Cp), ünivers.- 
Bibl. Cambr. li 2,11 (A), Bodl. 441 (B) und, soweit dieselbe 
erhalten, Cott. Otho C 1 (C); dann endlich die beiden abschriften 
R und H; Cp und U. vollständig, A B C in Varianten zu Cp, R 
in Varianten zu H. mit neuer benutzung sämmtlicher hss. (auEser 
Cp und A) ist das 28. cap. Mt. und das 21. cap. Job. in die 2. auf- 
läge von Zupitza*8 Übungsbuch als no. 11 und 12 aufgenommen, 
ich will gleich hier bemerken, dafs der von Hardwick besorgte 
text in bezug auf korrektheit sehr viel zu wünschen übrig läfst; 
ein vergleich des 28. cap. Mt. mit demselben stücke im Übungs- 
buch ergiebt für H.s text, nur soweit die hss. R und H in betracht 
kommen, mehr als 40 versehen, über sonstige ungenauigkeiten in 
Mt. berichtet Skeat Mc. XXI. es ist daher für die benutzung 
von formen aus Mt. die gröfste vorsiebt geboten. 

Wie schon angedeutet ist, gehören B Cp CA noch der ae. zeit 
an und zeigen ws. dialekt. doch sind sie später zu datieren, als 
Skeat annimmt, der L. XI für B Cp C die letzte dekade des 
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10. jh. als entstehuDgszeit ansetzt, die Schreiber von R und H 
bemühen sich, wie wir dies auch sonst in späteren hss. beobachten 
können (vgl. Anglia I 195 ff.), die ae. Schriftsprache zu erhalten, 
doch verraten sie sich oft genug, so dafs man aus ihren ab- 
weichungen von der vorläge ein bild ihrer spräche gewinnen kann. 

Über das verhältnfs der hss. zu einander, denen allen die- 
selbe WS. Übersetzung zu gründe liegt, handelt Skeat in den vor- 
reden der drei von ihm edierten bände. B Cp C sind abschriften 
desselben textes, A steht zu diesen drei hss. in naher beziehung; 
R ist aus B , H aus R abgeschrieben (s. . den Stammbaum 
L. VII). auf den letzten punkt^ der für unsere Untersuchung von 
grofser Wichtigkeit ist, möchte ich hier etwas genauer eingehen, 
um so mehr, als für Mt. jeder nachweis fehlt. 

Da£s R unmittelbar aus H abgeschrieben ist^ ergiebt sich 
hauptsächlich aus der von Skeat Mc. X L. VII J. VIII angeführten 
tatsache, dafs der Schreiber von H die lücken, die sich am ende 
des Mc, L. und J. in R (wie schon in B) finden, zuerst in dem 
eigenen exemplar ausfüllte, dann selbst in R eintrugt), hierbei 
hat er jedoch nicht, wie Skeat annimmt, eine andere, bisher nicht 
aufgefundene hs. benutzt, sondern er zog nur die vulgata zu rate 
und übersetzte selbst daraus, leider verstand er wenig latein : ex- 
prohravü Mc. 16, 14 übersetzt er getremede — er denkt an 
probare und kehrt so den sinn des satzes um {exprohravit 
incredülitatem eorum); ferebatur in caelum L. 24, 51 heifst bei ihm 
he smat ifUo heofene; ganz unverständlich ist mu* pa tarnen pe 
hcBbbed pa pe gelyfed pis folged Mc. 16, 17 für lat. signa autem 
eo8 qui crediderint haec sequmtur, ae. pas tacnu fyliad pam pe 
gelyfaä. 

Kleinere lücken ergänzt H in R L. 8, 35 J. 19, 31 und fügt 
auch sonst zuweilen ein wort, das in den ae. hss. und in R 
fehlt, hinzu; wir werden auf alle diese ergänzungen, die für die 
grammatische Untersuchung natürlich von Wichtigkeit sind, noch 
zurückkommen. 

L. J6, 13 bis 17, 1 ist dagegen in H R und B eine gröfsere, 
nicht ausgefüllte lücke, wie auch sonst H meist ohne weiteres die 
Zusätze und fehler, die sich in R finden, übernimmt, die letzteren 
sucht er hin und wieder zu verbessern, was ihm aber nicht 
immer gelingt. 

') die betr. tteUen sind im folgenden durch „eg. U" bezeichnet es 
sind: Mc. 16, 14-^20, L. 24,51—53 und J. 21,25. 
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Mt. 1, 1 setzt R an den anfang des yerses:' soälice tüel h to 
understanden past und nimmt die randnote in B (Bfter MaiKeus 
gereeednysse in den text auf, ebenso liest H; 5, 46 fehlt in den 
ae. bss. die Übersetzung des lat. qui vos diligunt, R ergänzt es, 
es steht auchH; Mt. 7, 17 st. and RH das lat. et; 8,22 st. fylig:^ 
fylgiä, H felgieä; 9, 16 RH scyte st. slite; 12, 1 st. ongunnen R (m-* 
gungon, H onffungen; 12, 20 st. forhryit RH forhrece (§ 24, 1); 
13, 17 st on eümust R an eamnstlice, H <m eamestlice; der 
schlufs von 13,43 fehlt in R und H; 15,11 statt of his mufe 
RH of his mupes heorte; 16, 17 st. hü pe ne onwreah flösse ne blöd 
{coro et sariguis non revelavit tibi) R hyt pe ne openeä ne unwreah 
flmc ne blöd, ebs. liest H (untcreag) ; 17, 18 sLofpcere tide {ex illa hora) 
RH on pare tide; 18, 30 st. oääcBt he agefe {donec redderet) R oääe 
p he agulde *1gafe, H (igulde *1gyfe; 20, 28 st. setlum RH sceden; 22, 27 
St. (Bt sidemestan, novissime h wt pa sefedmestan, H est pan sefemestan 
(das folgende seofona, 22,28, hat den Schreiber verwirrt); 27, 28 
st. weolcen-readum R seolcan reade, H selekene reade; vgl. noch 
Mt. 17, 20; 18, 15; 19, 17; 25, 5; 27, 7. für die anderen evangelien 
werden nicht so viel beispiele erforderlich sein, da hier die schon 
erwähnten ergänzungen beweiskräftig sind. — Mc. 7, 4 st. arfata 
(aeramentorum) RH apfata; 8, 4 st. on westene (in solitudine) R on 
westum, H on westen; 8,7 setzt R *1hyo swa dydon hinzu, ebenso 
H {dyden); 13, 9 ^on edle peode RH aus dem folgenden verse 
vorausgenommen; 13,14 st. toworpednesse B {desolationis) R 
towardmysse, H towardnysse, — L. 3, 19 st. herodiadiscan RH 
herodiscan; 8,42 st. dohtor nean twelf wintre (fere annorum 
dtwdecim) RH neh (neah) on twelf umtre; 10, 1 st. twam (binos) 
RH twam Itwam; 10, 12 st. ponne poere ceastre {quam ille cwitati) 
RH panne pare ceastre geware {p, c. als gen. zu fassen, geware =» 
gewarum dt. pL); 19, 10 st. venit salvare: com hol don R in 
einem wort haldon, H holde. — J. 1, 1 cerest in RH zugesetzt; 
ebenso die note: her onginä pcBt godspell pe Johannes se god^ 
spellere ge-vorat on pathmos pam eigtlande {ll''eiglande); von 5, 2 
an sind namentlich die zahlreichen lat. und engl, glossen zu be« 
merken, die R zufügt und die sich zum gröfsten teil auch in H 
finden; so water-sol H wceter-sol als glosse zu mere 5,2; infares 
zu portices 5, 2; inganges zu porticum 5, 3; sabbatum zu reste-daig 
5, 9; — 10, 21 St. blindra manna eagan ontynan {caecorum oculos 

aperire) RH eagen onlihten cmd untynan; 13, 13 st. litho-- 

Stratos RH licostratos; 21, 16 st. Icetaä {mittite) R legaä, H leggeä. 



— 8 — 

Dafs R und H denselben dialekt und zwar den kentischen 
(f 70) zeigen, wird sich aus der Untersuchung ergeben; natürlich 
mufs immer in hetracht gezogen werden, dafs R eine korrekte 
ae. vorläge hatte, dann aber selbst viele ungenauigkeiten in den 
text hineinbrachte (Skeat McX), so dafs H ein bereits entstelltes 
manuskript vor sich sah. 

Dafs im allgemeinen beide hss. der me. periode zuzurechnen 
sind, folgt daraus, dafs die abscbwächung der endungen und das 
eindringen des e an steile der volleren endungsvokale in R wie 
in H schon vollständig durchgedrungen ist; alles nähere darüber 
später; vgl. Mt. 18, 35 H gyf ge of eowren heartm eowrm hrodrm 
forg§faä, wobei das a in forgyfaä auz B durch R hinüber- 
gerettet ist. 

Romanischer und skandinavischer einfluCs, der allerdings auch 
schon in ae. zeit zu merken ist, läfst sich nachweisen; der erstere 
nur in H, wo Hc. 15, 21 für Alexandres Alisandres sieht; J. 19,29. 
30 aisäeSj Hc. 15, 36 eisile für ecedesy eccede: (Halliwell Dict. of 
Arch. and Prov. W. I 330 giebt (nach Bosworth) für das ne. 
dial. eisel ae. Ursprung an! dasselbe tut Diez etym. wrb.^ 505 
„schon ags. autl, eisile statt des üblichen eced'^), — was altn. 
einflufs anbelangt, so findet sich für das ne. both wohl der 
früheste beleg in R L. 1, 6, wo bade statt buiu in B steht. 
H wendet das wort dann noch L. 1, 7 und 5,7 an (fiade^ bada). 
ganz vereinzelt findet sich für panm (in B) Mt. 15, 29 papen in 
R t=: altn. padan; H schreibt wieder panen, wie er L. 1, 6 für 
bade ba tu>a einsetzte. 

Ich will auch gleich anführen, daüs statt des ae. cäsere kdsere 
sich mehrere male die auf deutschem einflufs beruhende form 
caisere kauere {eaysere kaysere) findet, so Mt. 22, 21 ; J. 12, 12 u. ö., 
immer schon in R. 

Über die form p^ege, die sich schon in den ae, hss. findet, 
soll in der flexionslehre gehandelt werden. 

Für die me. entstehungszeit spricht vor allem die anwendnng 
einer grofsen zahl jüngerer, den abschreibern geläufigerer ausdrücke 
an stelle der älteren in der vorläge, so zunächst die einführung 
von einfachen verben, die im ae. nur in der composition ge- 
bräuchlich waren, obgleich grade hier auch nur ein versehen des 
abschreibers vorliegen könnte: lefan, lyfan „glauben" statt des 
älteren gelpfan schon in R sehr häufig: Mt. 21, 22; Mc. 16, 11; 
L. 22, 67; J. 6, 64 u. d.; cneawan H J. 14,9; lysf H leost (B far- 
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lyst) L. 15, 4; gan RH (B migan) Mc. 8, 32; hyrigde H byregede 
8t. gehyrede aportuü L. 24, 26 ; ferner- die anwendung von Worten 
in einer im ae. nicht gewöhnlichen bedeutung; so hatte H L. 24, 51 
ferre mit fervre verwechselt und ferehatur durch he smat über- 
setzt; ähnlich schreibt er Mt. 5, 39 smite für slea ßB, smat statt 
slog Mt. 26, 68; L. 22, 64: das wort heifst ae. nur „streichen'S 
,,schmieren*' und erhält die bedeutung, in der es von H gebraucht 
wird, eben erst in me. zeit; ae. syllan, sellan verliert die bedeutung 
„geben", ae. gemitan die von „Gnden" — H braucht dafür ffyfan 
und findan: gyfe R sylle Mt. 4, 9; L. 18, 2; pi//R syle L. 18, 22; 
J. 4, 7 (weitere beispiele in der flexionsl.) ; gefand R gemette J. 1 1, 17; 
gefunden, R gemetton L. 24, 3 u. ö.; ähnlich tritt wascan für pw4an 
ein; für das ae. gewöhnliche preagan findet sich schon in R das 
ae. nur seltener angewandte priatian; das schwache vb. ünretan, 
geunretan kommt aufser gebrauch, auch für das subst. unrotnysse 
L. 22, 45 braucht H mrignesse, für ae. ä wird in H lagn das ge- 
bräuchliche wort: IcBge R ea (B w) Mt. 5, 17. 18: läge R (B 
L. 10, 26; St. ea-gleaw L. 11, 45 H lage-gleaw u. ö.; vor dem ae. 
auch gebrauchten $mylte bekommt smolt den Vorzug: so smolt- 
ness H, RB smyltness Mt. 8, 26; interessant ist der Übergang in 
smylte B, R smylt, H smolt Mt. 16, 2. — sehr häufig ist endlich 
die vertauschung des präfix on- = ahd. ant- mit un-, so unfon 
RH st. (mfon L. 16, 9, unwreag{h) RH st. onwreah Mt. 16, 17. — 

Skeat rechnet L. X auch das von H Mc. 14, 30. 72 für hana 
in den anderen hss. gebrauchte coc hierher, doch zeigen auch 
schon die ae. hss. Mt. 26, 34. 74. 75 und J. 13, 38; 18, 27 
eoc, coce. 

Die bisher angeführten stellen haben schon öfters ge- 
zeigt, dafs es sich nicht immer entscheiden läfst, wie weit man 
eine abweichung von der vorläge nur der Unachtsamkeit des ab- 
schreibers, oder gar einem versehen des herausgebers zuzu- 
schreiben hat. ich habe daher nicht selten bedenken getragen, 
lautliche Übergänge ohne weiteres zu konstatieren und vorläufig 
solche föile nur als Schreibfehler angesetzt. 

Lautlehre. 

Die vokale. 

§ 1. Zur bezeichniung der vokallänge werden in beiden hss. 
accente und die Verdoppelung des vokals, im ganzen ungefähr 
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240 mal angewandt: davon kommen auf H 220, aufR (soweit aus 
dem druck eben ersichtlich) nur 10 accente; Verdoppelung ist 
also nur selten zu finde». 

hcBfdee H J. 4, 1, nihtee R J. 21, 3 u. ähnl. sind wohl nur 
Schreibfehler. 

Accente auf zwei gleichen neben einanderstehenden vocalen 
sollen nur die getrennte ausspräche andeuten; es wird nicht nur 
geschrieben Ysdäc H L. 13, 28, Jsädces R L. 20, 27, Bööz H Mt. 1, 4, 
Judee H L. 5, 17 (= lat. Judaeae) , sondern auch SaducS4n L. 20, 
27 (=Saducium), Galüiin L. 13, 1; Judii Mc. 12, 14 {=Judia) 
wo das zweite e also geschwächte endung ist und keine länge 
haben kann. 

Verdoppelung findet sich z. b. in 6eedeR J. 4, 10; fwket H 
Mt. 16, 4; für langes Sd CBe in floeesces R J. 1, 13; ecB in ecBie R 
L. 7, 36; Verdoppelung und accent in peetuBs H L. 1, 2. 

§ 2. Einzelheiten werden noch an ihrer stelle erwähnt werden; 
ich will hier noch einiges über die falle bemerken, in denen der 
accent auf dehnung im speziell englischen Sprachgebiet hinweist; 
der vergleich mit der Schreibung bei Orm giebt hier manchen 
wichtigen gesichtspunkt. 

1. Dehnung vor n und tönendem verschlufslaut : dnden H Mt.27, 
18; dndelll 4, 4; emdesR Mc 7, 3t vgl. Orm 2081 land; 2141 
lendmn\ auch das Cp-ms. zeigt stdndan L. 19, 32; cäide L. 1, 33. 

— ping Mt. 17, 20; J. 3, 10; piingRJ. 21, 25 (Orm 19121 ping), 

— a, c in offner silbe: H f&deran L. 1, 17 ((B = a, denn z. b. 
fader Mc. 14, 36; faderes J. 4, 20), nämen {twmina) H L. 10, 20; 
gdteU J. 10, 12 (Orm säte 10828, name 1828; Cp-ms. ebenfalls 
schon hdna L. 22, 34; läman Mc. 12, 10; näman L. 23, 50); b^eä 
HL. 12, 33 (=ae. gebyraä, Orm seinem dialekte gemäfs nur birrp 
10666), ete H Mt. 15, 20 (Orm etmn 12330; Cp &tmde L. 7, 33, 
gemete L. 6, 38). 

Dann ist noch zu nennen gyt H J. 5, 17, Orm yet 780, Cp 
gyt Mc. 8, 1 7. 

2. Wie gyt noch bei Orm, so scheinen eine grofse anzahl 
anderer einsilbiger worte auf einfachen konsonanten zur zeit 
unserer texte und nach aus weis der accente im Cp-ms. auch 
schon zu ausgang der ae. periode lang gesprochen zu sein, die 
später wieder gekürzt wurden: so die singularen präteritalformen 
starker vjerba 1. kl.: gehend R L. 22, 41; br&cU L. 5, 18, spdsc H 
L. 12, 48 (Orm nur badd 2385, das von White im glossar ange- 
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gebeoe had 6507 gehört zu ae. hidan\ hracc 776; spacc 224, 
aber Cp hr&c Mt. 25, 26) ; man könnte an einen änlichen, aber 
zeitlich beschränkten Vorgang denken, wie er bei der dehnung des 
praet. sg. conij nom sich zeigt, an ein eindringen der länge aus 
dem plural; doch findet die länge sich auch in formen des prs. 
gg.: ett H J. 2. 17; wt H J. 6, 57 (Cp ytt Mc. 2, 6, Orm 12345 ««); 
anbdsc H J. 6, 66; pes hie H L. 6, 42 (ebenso Cp L. 20, 7, bei Orm 
nicht mehr vorh.); äcc Mc. 14, 36; L. 4, 4; J. 8, 37; cän J. 7, 29 
(ebenso Cp J. 1, 55); ae. <Bt in ätewie H L. 7, 47. 

In cet, et(t) und can ist der ursprüngliche doppelkonsonant 
erst auslautend vereinfacht, es ist jedoch im allgemeinen zu be- 
merken, dafs die unter b. angeführten falle nur sekundärer natur 
gewesen sein können, da die vokale, die hier in betracht kommen, 
sonst stets dieselben modifikationen erleiden, wie solche, die auf 
jeden fall kurz waren, die ganze angelegenheit bedarf noch der 
klärung; einiges darauf bezügliche findet sich bei Sievers, angels. 
grammatik § 121. 

Monophthonge. 
«f. 

§ 3. a als Vertreter altenglischer kürzen. 

1. a steht für ae. cb. dag R L. 21, 34; magenpnmnesse H L. 
9, 26; watere H L. 3, 6; aker R acer Mt. 13, 38; fader H Mt. 16, 
17 ; J. 8, 16; fader RH Mc. 14, 36; L. 22, 42 u. ö.; at RH J. 4, 9; 
ateawede R atewyde Mt. 1, 20; hwaäer H Mc. 3, 4, L. 5, 23, aM RH 
Mt. 5, 15; adwasced R Mc. 9, 46, lacä R Mc. 9, 18 (zu ae. gelcBccan)^ 
sonst s. auch die formen von hahhan in der flexi. 

Wie ae. zeigt sich Wechsel von a und cb im part. praet. der 
st. verba 4 kl: widsaken RH L. 12, 9; ofslcegen H L. 20, 15. 

2. a = ae. ea vor gedecktem {, r, vor h (das nähere über 
ae. ea und seine Vertreter § 18, 1. a) aldor RH Mt. 9, 18; grund- 
walle H L. 6, 49; hälfe H Mc. 14, 62; salt H L. 14, 34; halh RH 
L. 15, 28; bedalf H Mt. 25, 18; eg. H al Mc. 16, 20 (aber auch 
edle Mc. 16, 15) — wgrtward H J. 20, 15, härme H J. 13, 23; parf 
H Mt. 9, 12; gare R L. 22, 33, J. 7, 5, cwarteme H Mt. 14, 3, harn 
H Mt. 17, 26, awarp RH Mc. 4, 37, warp H Mc. 12, 42, acharf H J. 
8, 10; ward R L. 8, 47, H Mc. 12, 20 — astrahte H L. 15, 12, ax 
R Mt. 3, 10, hesah H J. 1, 38. 

3. a = ae. ea: castre R L. 15, 5, fotscamek R Mc. 22, 44; 
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care H carv R L. 10, 14; scade H Mc. 4, 32, gate RH J. 10, 2, 
MCoceJ RH L. 9, 5, agaf RH L. 7, 15. 

4. Vor m und n ist a die rege), auch wo B o anwendet, 
was selten vorkommt, setzt R wieder a, ausgenommen zunächst 
vor m in gesomnunge RH, B gesamnunge J. 6, 59; liehamanan 
R = lichaman B, auch H wieder -haman J. 19, 31; sodann in 
zahlreichen formen des acc. sg. m. des pron. „der die das*', wo 
wir neben pane (parme) auch pone (ponne) finden, doch bleibt a 
das häufigere, s. flexi.; ähnlich bei hwanne und panne als Partikeln: 
hwanne in H Mt. 2, 7 24, 3, Mc. 4, 12, RH L. 17, 20, panne H Mt. 
2, 8. 10, 12. Mc. 12, 7. 14, 49, L. 1, 5. 18, 25, J. 7, 27 21, 15, RH 
J. 1, 30. 15, 20 u. ö. ; R steht meist unter dem einflufs von B, 
das hier die formen mit cb vorzieht, die vorsilbe ae. m- lautet 
meist an; angen RH Mc. 3, 26, angan RH L. 15, 28; on nur: H 
ongan Mc. 6, 2; mfengm Mt. 2, 12, ongen L. 8, 37 (R anganj an- 
fengen, agen)\ R zeigt, von ß abweichend, immer an; für a- in R 
hat H an- in andredden Mc. 16, 8; L. 8, 25 u. ö. — die praepo- 
sition lautet on RH J. 13, 1, wo die ae. hss. alle an zeigen, doch 
ging on unmittelbar vorher (on middanearde an ende); on braucht 
R auch in der in der einleitung angeführten randnote zu J. 1, 1. 
sonst setzt H an Mt. 23, 34; L. 3, 16 für on RR; R setzt an zu 
Mt. 10, 12 (syo sibhe an pisum huse st sy syb pisun hme B). — 
für die vorsilbe and- braucht R ond- J. 7, 46, doch steht im druck 
nur im Cp-ms. ^wyrdon und man kann daraus nicht ersehen, was 
B hat; H setzt dann wieder and-, sonst heifst die vorsilbe auch 
cmd-: (mdstoerest H J. 18, 22; cmdswerede R (H wieder andswerede) 
^ Mt. 15, 15 s. $ 7, 5. die form lithtoan RH Mt. 26, 39, nur H (R 
-hwon) L. 5, 3 zeigt, dafs das in ae. zeit allerdings als lang anzu- 
setzende des Wortes (vgl. die nebenform hwme) später gekürzt 
worden ist. — sonstige beispiele für die erhaltung von a vor m, n: 
eg. H name Mc. 16, 17; gesomnnngum B: samminge RH Mt. 6, 59; 
inganges RH glosse J. 5, 3; fand RH (B funde) L. 13, 6; gefand 
H (R gemette) J. 11, 17; eg. H hande Mc. 16, 18. 

5. Aus e hat sich, durch CB hindurch, a entwickelt in campan 
R L. 7, 8; dane RH L. 3, 5; panig H L. 20, 24, panige RH Mt. 10, 
29; panege, Rpanega L. 7, 41 u. ö. für älteres pennmg, pennig. — 
a entsteht aus o (durch einflufs eines folgenden r) in margen R 
Mt. 27, 1. 

§ 4. a als Vertreter altenglischer längen. 

1. Über die erhaltung von ae. d s. § 12, 3. 
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2. Durch Verschiebung des accentes (das nähere $18, 2 b) 
aus ae. e'a: hahnesmm H Mt. 21, 9; hafde R (zu ae. heafod) L. 21 
8; heibrade H L. 24, 42; admodest R Me. 9, 35; pah H Mt. 15, 20, 
Mc. 14, 31 u. ö. ; ofslanne H J. 5, 18, R L. 7, 19, ofdaä H Mt. 17, 23. 

3. a = ae. eä: scad RH (B gescead») Mt. 12, 36, gafe R Mt. 
18, 30; sem RH Mt. 17, 2. 

4. Sehr häufig ist a der Vertreter von ae. &. wie schon ae. 
findet Wechsel statt bei poer R par L. 3, 4; ^ar R pasr Mt. 21, 17; 
Au^cer R hwar Mc. 14, 9; L. 17, 37; dann auch bei slApan: H slw- 
ped, R slapad Mt. 26, 45. im übrigen tritt a für jede art des ae. 
m ein: slape U L. 9, 32; sprace R J. 7, 30; afm R J. 11, 56, im 
prt plr. strk. vba. la und b: spracen R L. 11, 56; forstalan R 
Mt. 28, 13; im prs. st. vb. Vba fm-laU R L. 22, 22, lateä H Mc. 
10, 14 — matäe R L. 9, 43; lacehm R L. 10, 34; gad H Mt. 12, 
145, L. U, 10 u. ö. als sing.; ingad RH ebenso Mc. 14, 14, L. 22, 
10 — sa R J. 7, 30; hol RH (sbst.) Mt. 21, 9; arest H Mt. 12, 29; 
Mc. 9, 11, RH L. 10, 15, J. 12, 16; für ncBnegum men B Mt. 8, 4 
schreibt R nane gummen, H dann nane gume; afre H Mt. 13, 5; 
ladde H L 14, 20; laß R Mc. 12, 19; rahte H L. 24, 30, betacte, 
R hetahte Mt. 25, 14. das a in rahte betacte, ebenso in ladde, ist 
wohl schon als kurz anzusetzen (die nordh. evang. bieten Mc. 12, 
38 tahte, ol!«nbar mit kurzem ä) — in der betonten vorsilbe cb-, 
sonst d' : ariste H Mt. 27, 53, amtes R L. 20, 37. 

Neben dem gewöhnlichen ce findet sich auch die Schreibung 
ae: faece H L. 22, 59; ewaed H L. 24, 44; daelen H J. 12, 5; 
elaennnge H L. 5, 14 u. ö. 

§ 5. CB als Vertreter ae. kurzen. 

1. (B = ae. a, bei formubertragung: so bei den starken Sub- 
stantiven, die in der fiexion im ae. oe und a wechseln lassen: 
lerosoUmewaere nom. sg. H Mt. 2, 3 ; fncBde n. plr. Mt. 23, 5 ; purh- 
fiBTm dt. pl. A Mt. 24, 26 ; onscegen H Mt. 26, 60 ; in der 4. kl. st. 
vba. dringt das cb aus der 2. und 3. sg. prs. ind. auch in die 
anderen formen: f<Bre H J. 8, 31; 14, 12; tofisren H J. 16, 32; 
fcBrende R Mc. 6, 33 ; stcmdende R L. 4, 39. 

Anni. in den formen ncBmonR L. 24, 47 aiG,=naman {nomine), 
lasdede R Mt. 22, 8 L. 7, 39 L. 14, 9 zu ae. ladian, sasglen H L. 22, 52 
zu ae. sagol hat n^n wol nach § 2, 1 schon langen vocal anzu- 
setzen und sie daher zu beurteilen, wie die in § 6, 1 angeführten 
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fälle. mansUsga R J. 8, 44 steht vielleicht für mandagäy wie neben 
dem part. slagen auch sieben vorkommt (s. auch § 7, 5). 

2. (B == ae. e, für umgelautetes, für ursprungUches und ge- 
brochenes ; für das letztere in wcere H L. 5, 9 — im praes. und 
part. praet. der st. vba I a (im praes. der st. vba I b) : cuxBäad 
H Mc. 7, 11 ; gecwcBden R Mt. 5, 43; cetene H L. 6, 4; sprcBcen H Mc. 
3,11; sprcBceneien H Mc 5, 35; (B^ RH Mt. 11, 9; sfCB/he RH J. 
3, 39; humcBte RH Mt. 22, 2; L. 20, 44; J. 9, 19; CBchmnge 
(= edcmninge) H Mt. 19, 28 — cmgel RH Mt. 2, 19, R Mt. 2, 13, 
L. 1, 36; (mde H L. 1, 33; oeehed H L. 23, 36; rwgel R J. 13, 4; 
besamced H Mt. 18, 6; geswtten H Mc. 7, 13; somden, R samdm Mc. 
6, 7; samdest RH J. 17, 23; geswcmced H L. 8, 45 ; ceftUMt. 19, 24; 
J. 18,7; RHMt. 27, 50u. ö. 

3. (B = ae. ea, vor gedecktem l und r cbU H Mt. 13, 44, R 
Mt. 18, 3; d(BlfU L. 6, 48 — hasrdnysse H Mc. 10, 5; cuocBrlerne R 
Mt. 25, 34; hwm R Mc. 7, 27; w(Brä H Mt. 8, 24; J. 5, 4; forwcerd 
H Mt. 1 8, 1 1 ; woBmieäU L. 21 , 34 ; benceremaä H L. 19, 36; tonuBrcod 
RH L. 2, 1. 

4. CB = ae. 6d sccßdl« R Mc. 4, 32 ; scceäe HJ. 10, 1 ; gmte R J. 
10, 1, chwfe HL, 3, 17. 

5. ce als umlaut von ea findet sich in wagregeden H J. 9, 28 
kwcBrfden H hmßrfdm R Mc. 6, 31 zu ae. wyrgan, hwyrfan. 

§ 6. CB als Vertreter ae. längen. 

1. ce = ae. (f; vor w = got. e', ahd. äy bei s^on: in gescBwe 
R J. 20, 29; ^escet^en H J. 6, 2. 9, 18 ; gescewon RH J. 6, 19; sonst 
= got. germ. ai: IcBreow R J. 10, 6, hiu)ged(Ble8 RH Mc. 10, 4; gerced 
RH Mt. 25, 19; feBcen RH Mc. 10, 19; tmcen R J. 11, 47; im praet. 
sg. der St. vba H. kl: gesuxBc H Mc. 6, 51; wie schon ae. im passiv- 
rest JuBtte R Mt. 13, 56, Mc. 5, 22 und im praes. und part. praet. 
der St. vba V b /J crime H Mt. 26, 34; Mc. 14, 30; R L. 22, 61; 
asmioen RH Mt. 13, 19. 

Aus dem accus, masc. imnm dringt das m auch in die 
anderen formen ein: namon dt. sing. R. Mc. 9, 9; ncme acc. fem. 
J. 12, 29, 19. 11 u. ö. (s. flexionsl.); xauf analogiewirkung beruht 
auch das <b im plur. des praes. ind. von gän. 

(vgl. noch § 5, 1 anm.) 

Für die vorsilbe ae. d — ; ceurritan R Mt 4, 7 ; Cßrcsd R L. 22, 
64; für ae. a:=on: (Bge{n) R L, 8,27. 

2. €ß=:=:ae. e : gedrmfednysse H L. 1 7, 1 ; bcBch H Mc. 1 , 2 ; uxBstene 
H Mt. 3, 3, Mc. 1, i;(Bhtaä H L. 11, 49 — mchnysse H J. 8, 35; im 
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praet. der st. vb. V b a: IcBt H L. 10, 40, forlcet H Mt. 26, 44; 
mdrcsd R Mt. 14, 30; adrceden R L. 2, 9 — äcbt H Mt. 24, 2. 

3. (B = ae. ea : pcßw H J. 19, 4; dceäe R J. 2, 2'2; hmfdes H Mt. 

10, 30; behcBfdede H Mt. 4, 10; forhceme H Mt. 24, 24; bced = ae. 
head) H Mc. 9,. 9; L. 9, 21; RH Mc. 8, 15; nur R Mt. 20, 31 — 
ofslamne H J. 7, 19; sUb R (cj. prs.) J. 10, 10-, ofslceä HL. 11, 49. 

4. cB = ae. ed im prt. plr. der st. vba I a, deren ablaut durch 
vorhergehendes g modifiziert wird: ongosten H L. 20, 19; ongcBton 
R Mt. 17, 13. 

§ 7. 6 als Vertreter ae. kurzen. 

1. e == ae. ce: candelsief H Mc. 4, 21; sech R secc L. 10, 4; 
soäfestnysse RH J. 3, 33; /ef RH J. 19, 29; scerefe (= ae. scrcBfe) 
Mc. 1 1, 17; flned (= ae. fnwd) Mc. 6, 56, L. 8, 44; hweäer RL. 20, 4 ; 
J. 7, 17; />e«R Mc 14, 38, L. 12, 44, J. 5, 45 u. ö, oääet H Mt. 22, 44, 
J. 13, 29 u. ö; et H L. 12, 48; etsöc R L. 22, 57; efter H L. 18, 15; 
penne R für späteres ae. pcenne L. 14, 12; J. 16, 21; im praet. sg. 
st. vb. I a (b): cwed H Mt. 18, 3, RH J. 19, 7; sprec H J. 4, 27; bed 
H L. 5, 3; sett RH L. 22, 14; in wes, nes = ae. wods mBs s. flex. — 
in der 2. und 3. sg. prs. ind. st. vba IV kl: ferst R J. 14, 5; HL. 9, 
57 ; puchferd H L. 2, 35 ; toidsecd RH L. 1 2, 9 ; adwesced H Mc. 9, 46 ; 
festende H Mt. 15, 32; geliffest H L. 17, 33. 

2. c ^ ae. ea, vor gedecktem l und r, vor A. anweld R L. 4, 
6; heheldende R Mc. 7, 34 — erde R Mt. 4, 16; erke R L. 17, 27; 
bemen RH Mt. 17, 25; w&rd H L. 8, 47; R Mt. 2,3; forwerd R L. 

11, 49; gerewaä H Mt. 11, 10; sehr oft in der 2. sg. ind. prs. des 
vb. sbst: ert H Mt. 16, 18; Mc. 3, 11 ; L. 23, 3; J. 9, 34 u. ö; RH 
L. 7, 19; J. 4, 19 u. ö. — exla R L. 15, 5; wexan H Mt. 13, 30; 
ofsleh RH L. 18, 20; pweh R J. 13, 9; geseh R Mt. 5, 1, Mc. 6, 48. 

3. 6 == ae. ed : chestre H Mt. 5, 35; gescefte H Mc. 10, 16; scel 
RH Mt. 3, 14; L. 22, 37, J. 19, 7; H Mc. 13, 14; scede H Mt. 4, 16; 
forgef H Mt. 18, 27; agef H L. 7, 15. 

4. e = ae. io vor gedektem l, r, vor A. selfne H Mt. 16, 24; 
Mc. 9, 8; J. 5, 18 {seolfan kommt vor J. 17, 3) — müdhertnysse RH 
Mt. 9, 13; /erme RH L. 14, 12; mrc, wercan H J. 14, 10, Mt. 23, 3; 
sterre R Mt. 2, 7; im praes. der st. vba I c: towerpe H L. 12, 18; 
werpe H J. 6, 37; acerf H Mt. 5, 30, acher f H Mt. 18, 8 — gefehte H 
Mc. 3, 7 ; brehtnysse R J. 1 7, 24. 

Auch für dies e tritt Cß ein: wcerpendre H Mc. 14, 52. e für 
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eo steht aufserdem häufig in der 1. sg. prs. ind* des vb. sbst., 
daneben auch ce: so em, R (Bm L. 24, 39, weitere Beispiele i. 
d. flex. 

Über e, welches für ein vor dunkler flexions- oder ableitungs- 
silbe aus e, i gebrochenes eo steht, soll erst bei eo (§ 18) ge- 
handelt werden. 

4. e ist für ae. späteres ^ = umlt. von ea, eo, ferner für 
ae. y = umlt. von o, u eingetreten. 

a. e als umlt. von ea, eo: erfenume^ Mc. 12,7; toeüelA 
J. 4, 6; aherte H J. 12, 40; amerde RH L. 15, 30; toamlte RH Mt. 27, 
60 ; werged H Mc. 7, 10; werigiedy R werigad Mt. 5, 11; vDermde{n) 
H Mc. 14, 54; hUhgad H L. 6, 25; ofslehd H I^ 12, 5; helt R J. 14, 
24 — gefern H Mt. 11, 21; /erJcn R L. 19, 12 (H setzt dafür das 
adv. ferren = feorran) ; in gescerte H Mt. 24 ist e der umlaut eines 
ursprünglichen eö und geht also auf o zurück. 

b. e als umlt. von o oder u: unmette H Mc. 1, 7; keste H 
L. 22, 47; fermest H Mc. 10, 44; werce H Mt. 21, 27; gewerhtan H 
J. 15, 25; begged RH Mt. 25, 9; beclepte ü Mc. 10, 16, werp H L. 22, 
41; drenc H {drync R) Mc. 9, 41; rere H (ryre R, hryre B) Mc. 5, 
13 ; hedel H L. 12, 58 ; herig H J. 4, 28 ; gehered H J. 3, 30; eg. H 
getremede Mc. 16, 14; embhydige RH Mt. 6, 25 und so öfters: embe 
Mt. 6, 34, Mc. 4, 1; J. 16, 17; doch hat in embe schon B öfters 
das e. 

5. Für y, das aus ie , nach c, sc, g , sich entwickelte steht e 
(das so die ältere stufe darstellt) in : geue H L. 2, 40 ; gecherred H 
L. 12, 36; forgefe H J. 18, 39; forgefen H Mc. 2, 7 RH L. 12, 10 ; 
ongetad H Mc. 7, 14; ftejicfe R L. 9, 25; forgelde H L. 10, 35; in 
forgieueü Mc. 11,25 vergaijs der Schreiber das t zu streichen 
(doch s. auch $ 18, 1. d); e in welcumied H Mt 5, 47 beruht auf 
einwirkung von wel , in swenc H J. 4, 38 hat das u> die Wandlung 
des t zunächst zu constantem y veranlafst; sonst auch in enn H 
Mt. 7, 13 für inn RB; zu bemerken ist das eintreten von e (dann 
auch (B) für a in ae. and und dem präsens von cunnan, letzteres 
nur in R, H setzt immer wieder a : cen R L. 13, 27; J. 14, 17; 
c(mst MclO, 19, L. 18, 20 (s. flex.), dagegen end H (R"1) Mc. 8, 23, 
L. 7, 22. 8, 25, end R (m) Mc. 3, 25; 16, 8; L. 2, 42, J. 9, 36; H 
endy R amd L. 1, 20, sehr oft aber setzt auch hier H wieder and, 
wo R end, cend brauchte: Mt. 4, 3, Mc. 7, 30; 9, 11 ; L. 4, 35; 19, 
23 u. ö; für u (oder i? s. § 35, 1) in der ableitungssilbe -ung: 
offreng H Mt. 23, 19, gesamnenge H L. 8, 49, costnenge H Mt. 26, 41, 
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während in dvyeäe RH L. 22, 4, geogeäe RH Mc. 10, 20, wo nicht 
doppelkonsonanz den laut schützt , das e mit demjenigen in den 
flexionsendungen auf gleiche llnie zu stellen ist. — das e in 
earfedneme H Mt. 21, 38 (= ae. yrfmuma) erklärt sich aus der 
daneben auch vorkommende form earfednyme L. 20, 14; das y 
wiederum, zu dessen erklärung man nicht etwa eine dem got. 
numja entsprechende form, die ae. nicht vorkommt u. nymma 
lauten würde, herbeiziehen darf, seheint in die form -numa 
eingedrungen zu sein, wie sich neben dem part. genumen auch geny- 
men (H Mt 24, 41) findet. 

§ 8. e als Vertreter ae. längen. 

1. e ist der häuOge Vertreter aller arten des ae. &:leche H 
L. 4, 23; sprece R J. 21, 23; nedle H L. 18, 35; strete RH L. 7, 32; 
geferredene RH Mt. 18, 7; dedbote R Mc. 1, 15; im praet. plur. und 
den davon gebildeten formen der st. vba I a und b : etan R L. 15, 
16j spreke, R sprece J. 18, 23; gebeden H J. 4, 20, forbreke, R -brece 
J. 19, 36 ; beren H L. 7, 14; beim vb. sbst.: were H J. 9, 2, weron R 
Mc. 5, 40; im praes. und part. praet. der st. vb V b a forleten H 
Mt. l, 19; adredeä H L. 12, 5, slepä H Mc. 5, 39; L. 8, 52; aferde 
RH (zu ae. af&ran) Mc. 16, 8; helde H L. 6, 7; ledden H J. 1, 42; 
lefden (zu ae. Icb/an) H L. 20, 31 ; nnrichtheme H ML 5, 27 ; elc R 
J. 2, 6. 

2. « = ae. ^a: hehnysse R Mt. 2, 18; raketegen, R racetegan 
Mc. 5, 4; refes R Mc. 6, 56; eadlen R L. 14, 2; gelefe R L. 18, 42; 
im praet. sg. der st. vba lil kl: bebed R Mt 1, 24, L. 4, 39; bed H 
L. 5, 14; geches R L. 10, 42; abehg H J. 20, 5; im prs. und part. 
prt. der st. vba Vc: ahewan R Mc. 18, 46, aheu>enne R L. 23, 53. 

3. für ae. ed in forgefe H Mc. 15, 6; gefe H (R sealdest, 
geldest) L. 7, 44. 45; ongedtan RH Mt. 21, 45. 

4. essae. ^o: pefK J. 10, 10; feräing H Mt. 5, 26; cneresse 
R Mc. 8, 12; deofelsecnysse R Mc. 7, 16, krehnesse R L. 8, 24; palm- 
trewa R J. 12, 13; stepchild H J. 14, 18; prem H J. 12, 5; fewer H 
Mt. 16, 10; im prs, der st. vha. HI kl. smekende H Mt. 12, 20; bebe- 
dend R L. 5, 5 ; im prt. der st. vba. V kl: feilen H Mt. 17, 6; gecne- 
wan R Mc. 6, 54; in formen des vb. $bst.: best R (= beost, das eo 
aus der 1. pers. eingedrungen) L. 1, 76 ; ^e^ RH Mt. 7, 2; R Mc. 10, 8. 

5. e ist sehr oft für ae. ^, = ie als umlaut von ea, eo, ferner 
für ae. y als umlaut von ü eingetreten. 

a. e als umlt von ae. e'a, e'o : legerwsc H {lygercese R, ligrcßsc 
B) L. 10, 18; begemme H L. 17, 20; geteme H L. 14, 19; anlepige H 

2 
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L. 10, 40; remde RH L. 18, 38; geherst RH Mt. 27, 13; geUfst R 
J. 11, 40; gelefetij R gelefan Mc. 15, 32 — gestrenede H Mt. 1, 3. 4; 
strenedej R strende L. 19, 16; /«r H L. 9, 54. 

b. e als umlt. von ü : ceänysse H J. 3, 33, gehkd H Hc. 5, 38; 
rem H (zu r^an) L. 14, 9; behedde H L. 13, 21. 

Auch für dies e ce z,h. UBgresc H L. 11, 36; nwdde H L. 9, 42; 
ncBddm H Mt. 27, 32. 

6. 6 ist der Vertreter anderer ae. längen : so steht es nach w 
für I, wo die ausspräche die des y gewesen sein mag: swegedm H 
L. 9, 36; 14, 4; sweäeredon H L. 23, 23 ; (der Ursprung des y in 
ae. iocwysan, zu dem sich in H L. 20, 18 tocwest findet, ist dunkel. 
Sweet im Anglos. Reader setzt tdcwisan, Bosworth-ToUer -cwysan 
an), sonst auch in leeeteres R Mt. 6, 16; cedde R Mc. 1, 25 zu ae. 
cidan schelten; das e in efste RH Mc. 6, 25, L. 1, 39, J. 11, 31 st. 
ofste ist aus dem vb. ae. efstan eingedrungen. 

i. 

Wie ae. wird t und y neben einander geschrieben: hisne R 
hisene J. 13, 15; wirte RH L. 1, 39; iäa R L. 21, 25; hyred RH Mt. 
24, 25 ; gecyndlym RH L. 2, 23 ; gereafscyre R L. 16, 3, wofür H 
dann gereafscype schreibt; in fyirmestR Mc. 10, 42 schwankt der 
Schreiber und vergifst den einen buchstaben zu streichen, es wird 
sich daher ein teil der fälle von y schon hier behandeln lassen. 

Für t findet sich auch die Schreibung j in lateinischen flexions- 
endungen: farisej RH Mc. 7, 5; alphej RH Mc. 3, 18; leuj RH 
L. 5, 37; j für einheimisches t in lufeljce H Mc. 6, 20; mjnen H 
L. 22, 11; für auslautendes i = ig in mndj H L. 8, 23 (sonst s« 
über i=^ig zu g). 

§ 9. t als Vertreter ae. kürzen (vgl. auch ^te/an in der.flexionsL). 

1. t findet sich für e, teils schon im ae. vorhandenes, teils 
aus eo monophthongisiertes 

a. vor ht : astrihte R Mc. 5, 33 ; awyhten R Mc. 4, 38 ; brihtnysse 
H J. 17, 24; bnht'welcan, R -tootcn Mt. 17, 5; ßtm RH L. 14, 23; 
gefyhte, R gefyhta Mc. 13, 7. 

b. vor g, das sich zu 5 erweicht hatte: digd H L. 23, 55, 
wigas R L 1, 76, ofersigMon R Mc. 6, 53, swygre RH Mt. 8, 14; in 
forswilgaä R Mc. 12, 40 bekam das l mouillierte ausspräche durch 
das folgende g, 

c In allen anderen fällen mufs eine sehr helle ausspräche 
des e angenommen werden, so in gemitten^ R gemtium Mt. 13, 23; 
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nfftte RH Mt 13, 47; nyt R J. 21, tl; m^st RH Mt. 8, 20; ytene R 
Mt. 12, 4; gesytte H Hc. 12, 1; synt H (= smt zu sendan) L. 5, 37; 
forstylen H Mt. 27, 64; ftyr^few R L. 22, 30 (zu ae. 6cor^), wyrke R 
Mt. 20, 2, Ayrd RH (= ae. heord) J. 10, 1 (s. auch § 13, 2, anm.) 
2. t im romanischen Alisandres H Mc. 15, 21 (RR Alexandres), 
§ 10. t als Vertreter ae. längen tritt unter denselben bedin- 
gungen wie kurzes i für e (eo) für ae. e*, e'o, dann auch für CB, 
als dessen häufigen Vertreter wir e kennen lernten, ein. 

a. vor ht; in Ithte RH Mt. 10, 27; J. 5, 35. 

b. (den § 9 unter c. angeführten fällen entsprechend) in bir- 
scipum R Mc. 12, 39; hebydende HR Mt. 10, 5; dyda R Mt. 20, 25; 
dyfele R Mt. 15, 22; fyrdpmg R L. 12, 59; firdlingas R L. 21, 2; 
hryh R J. 6, 1 8 ; fyrden H Mt. 22, 5 (zu feran) , afyrede R L. 24, 37 
(zu äf&ran)] belyfd H Mt. 24, 2 (zu beläfan). hilige H st. haiigem.. 
7, 6 ist wohl nur Schreibfehler. 

§ li. als Vertreter ae. kurzen. 

1. steht für ae. eo, meist nach u), das die ?erdumpfung des 
lautes herbeiführte: worlde H Mt. 24, 3; worcesK Mc. 13, 34; worfe 
H Mc. 4, 26; ginoorde H L. 11, 12; sword H L. 22, 52; jiu>orc H 
L. 9, 41; betwoxen H J. 4, 33; sonst in gebrohte H {Rgebreohte^ R 
gebearhta) L. 17, 5, wo das folgende h einflufs übte; in omestlyce 
H Mt. 6, 8, forren H L. 17, 12. 

2. = ae. eö in goc H Mt. 11, 29. 30; bischop, R biscop L. 11, 
15; ^onjfaH Mt. 19,22. 

3. für ae. u findet sich in doraR Mc. 11, 4; |»Iocftt«n H 
Mt. 12, 1; in vielen formen von ae. mucian: in H immer, in R 
schon in cnoced, H cnoked L. 12, 36; cnocied U cnokied Mt. 17, 7; 
nur H in cnokienden Mt. 7, 8 u. ö. (fll.) ; untroman R Mt. 14/14. der 
grund ist in der ausspräche zu suchen, die in diesen fällen der 
des u nahe kam , wie denn im späteren me. o der gewönliche 
Vertreter des ae. kurzen u wird, für das o in mont H J. 6, 3 (RR 
munt) dürfte romanischer einflufs anzunehmen sein. 

4. Vereinzelt findet sich o im part. praet. gesogen^ H J. 20, 20 
gesogene H L. 9, 3t, das zu seon in anaiogie zu teon togen gebildet 
ist; in hospodon RH Mt. 27, 44 statt hyspdun R mufs einwirkung 
des sbst. hosp angenommen oder eine neubildung, hospieny ange- 
setzt werden. 

§ 12. als Vertreter ae. längen. 

2* 
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1. ::^ ae. eo aufser im plural des pron. personale bezw. 
possesiv. der 2. person: üwre H Mt. 6, 15; ower Mc 11, 26 u. ö. 
(3. fll.) nur selten: forpan R Mc. 6, 48; ^sond H (R gesMnde) J. 9, 
7; for R Mc. 8, 9 für fif in B\ H ferner. 

2. o=:ae. eö in scopuoang RH L. 3, 16; geseode H Mc 6, 9; 
^eseop H Mc. 1 3, 19. 

3. Für die verdumpfung eines ae. d zu o finden sich in unseren 
texten nur spärliche Zeugnisse ; für an aohreibt R on Mc« 5, 2 ; 
J. 4, 7; ebenso R goä für ae. gdä Mt. 13, 28; 15, 18 L, 10, 10 — H 
stellt immer die alte form wieder h^r. in allen diesen fällen könnte 
für a verschrieben sein, nicht aber in gecmho^ende R L. 22, 
35, einer me. neubildung für geanJbiüende B, wo aber H auch wieder 
geamhadknde schreibt ; dieselbe form mit a in H und R L. 2, 25 ; 
auch sonst sokreibt R in zugesetzten worten a:an L. 17, 16^ gofn 
J. 6, 67 ; auch H schreibt smat (für shg, sloh) ML 26, 28; L. 22, 64; 
ga für gang in den anderen hss. Mt. 8, 4; 17, 27; ane zugesetzt 
L. 17, 4, harn zugesetzt L. 15, 25; in den ergänzten stellen steht 
nur a : smat L. 24, 51 ; gad Mc. 16, 15; tarnen Mc» 16, 17; hlaford 
Mc. 16, 19; hlafordes Mc. 16, 20. — es finden sich aber noch vier 
beispiele für die verdumpfung eines ats ea entstandenen und vor 
rd gedehnten a; die dehnung wird auch bewiesen durch die accente 
im Cp. -ms, das a vor gedecktem r als lang bezeichnet, während 
sich bei Qrm hier allerdings kürze zeigt {barmess 8040, towarrd 
1759, warrp 12057, aber Cp. fordrn J. 20, 4, towiatf J. 12, 15): 
hierher gefahren gtUemrd H J. 10, 3, dureworde H Mc. 13, 34; to- 
worde R Mc. 10, 30, L. 18, 30 (H beide male wieder tGUOearde). in 
den letzten beispielen hat ohne zweifei auch das w die verdumpfung 
mit veraniafst; in den anderen fallen wird man in der tat sehr 
frühe Übergänge des cl in « zu sehen haben, wozu nafuentUch eben 
geanb$diende Veranlassung giebt die formen mit a, die fl braucht, 
trotzdem R schon setzt, sind ebenso archaistisch aufzufass^ wie 
tomardey da ihm ja in diesem falle der o-laut sieber nicht fremd 
war (vgl, noch $ 18, 2. e). 

4. Nicht zu 3. gehört noder R Mt 6, 20, H naätri die eine 
form geht auf ae. nöhwiBder^ die andere auf ae. ndhuHBder zurück. 

oe 

in poene R L. 9, 48 dürfte als Schreibfehler aufzufassen sein, 
der Schreiber schwankt, wie schon öfters, zwischen und e und 
vergifst das eine auszustreichen. 
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Die Schreibung v aufser in flexionseodongen (sunv R J. 21, 2, 
dagvm R L. 4, 2, can? R L. 10, 40, peowvm R Mc. 13, 9i) ist selten, 
doch findet sich pv$ R J. 12, 24, vre H L. 22, 11, Vnrot H Ma 14, 34. 

§ 13. II als Vertreter ae. kurzen. 

1. Wie für v, so tritt k für o ein in gebrute H L. 19, 17; 
AtMitmde RH Mt. 20, 28; embhugan RH Mt. 6, 34 und vielen formen 
von ae. ifor-f ofer-) hogian : forhugien, R -hugian Mt 18, 10 ; o/ier- 
kugede RH L. 23, 1 u. 5., nur H oferhuged Mc. 9, 12; hugimde Mt. 6, 
34; auch Jäer ist die verwandte ausspräche beider laute der grund 
der vertauschuDg; analogie der praesensformen kommt noch hinzn 
in durste RH J. 21, 1 2. v. 

2. Der eioflufs eines vorhergehenden w bewirkt ebenfalls die 
Wandlung in u : aus t in tmtwa und ttiot^e R Mc, 14, 30. 72 ; in 
kwunne R Mt. 26, 48 (für huxme R, acc. zu hiwd) könnte man über 
den zu gründe liegenden vokal im zweifei sein; am nächste^ 
liegt auch hier o (ist das n nur ein lesefehler des herausgebers 
för a? Mt. 28, 12 ist nach ausweis des textes im Übungsbuch auch 
iu für pa der hs. verlesen; die hss. versehreiben ja auch öfters 
ß für 11, u für a, so ongamnan H L. 14, 18 st. ongunnan^ aber ^ 
hat hier wie ))6merkt Atoa?»e); für o nach w ferner im part. praet. 
gewuräen H L. 9, 43, doch hat auch R schon gewurdifn Mt. 23, 15, 
Cp wurd (verbum) Mt. 13, 23; für eo, das aber nach §11,1 erst 
zu wurde, in wurlde H Mc. 10, 30; betwux H Mt. 21, 38, L. 7, 32; 
betumxe H Mc. 9, 18: R hat hier betweux, das eu erinnert noch an 
die entstehung aus eo, ist aber als rein orthographische unge- 
nauigkeit aufzufassen, geumrdonRE q. prs. J. 3, 9; hierher, und 
nicht unter die zu 4. zu besprechenden fälle gehören die formen 
der 2. und 3. «g, pr3. ind. von we&räan, in denen sich scheinbar u 
für y zeigt: es trat hier ausgleichung ein (§ 36) luid u steht nach 
u> wie sonst für eo^ oiawuri RH L. 14, 34 (R awyrS)^ fanvurd H 
L. 2, 18, J. 6, 27 (R forwyrd, -wird), ähnlich ist zu beurteilen die 
form wurde H L. 15, 21, RH Mt. 3, U, L. 7, 6, J. 1, 27; aller- 
dings hat die vorläge wyrde^ doch trat schon in ae. zeit Vermischung 
zwischen dem ja-stamm wyrde und dem a-stamm umrdt wurd 
ein, so dafs z. b. L. 21, 36 A weorde, die anderen hss. wurde zeigen. 

Anm. Schon ae. scheint der umstand, dafs die iautverbindungen 
wy- und weo- (wu-) zuweilen nicht streng auseinandergehalten 
wurden, Verwirrung ang^ichtet zu haben: ich erinnere an das 
im Reowulf 98 vorkommende hwyrfai zu hmorfan, so erklaren 
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sich denn wohl auch die formen unserer hss. toyräaä R L. 9, 27 
(HB umräaä); towt^rpe R Mc. 14, 58, L. 12, 18 (H -weorpe, -werpe); 
H wirp Mt. 17, 27, RH wyrp Mc. 9, 47; awyrpen R Mt. 21, 42 (prt. 
plr.); es wird dann auch wohl nicht ndtig sein, die bei Sievers 
angels. gramm., nachtr. s. 166 zu § 377, angeführten formen kicyrfe 
und wyrde (für hwurfe^ wurde) als reste eines umlautenden conj. 
praet. anzusehen, die ae. hss. der evangelien bieten noch wyrpe 
Cp J. 6, 37 als 1. sg. prs. ind. und awyrp B Mt. 5, 30 als imp. in 
der form förcyrfRL. 13, 7 als imp. zu forcearfan, H forscrif{i 28, 2), 
nurH forscrifh, 13, 9 läfst sich das i(g) vielleicht dadurch erklären« 
dafs man einwirkung von wecräan weorpan hwearfan auf die anderen 
vba. dieser abteilung annimmt, es bliebe dann noch der imp. slyh 
zu slearij den die hs. B Mc. 10, 19 und L. 18, 20 bietet (RH an 
letzterer steUe sieh), ich lasse es dahin gestellt, wie weit die fol- 
genden formen der ae. hss., in denen ie für (langes oder kurzes) 
ea sich zeigt, mit slyh zu vergleichen sind: hedielf B Mt. I, 25, 18; 
hierme BC J. 12, 17 ; sielfe {=sealfe) BC J. 12, 15 ; pierf BC J. 16, nur 
C J. 13, 29 (Beowulf 2905 siexbenmml); died {fnortuus) BC J. 11, 
32. 37. 39. 44; 12, 1 dieäe BC J. 12, 17; ahüh B J. 20, 5, auch wohl 
J. 20, lly wo B eine locke hat, die form aber in R steht (sonst 
setzt R immer die üblichen formen ein), bes. zu erwähnen ist 
noch cynehielm BC J. 19, 15 st. -heim. 

3. Durch ausgleichung tritt u ein in der 2. und 3. sg. prs. 
ind. von cuman : becumeä RH Mt. 12, 28, es tritt auch hierfür o 
ein in comä R Mt. 28, 7. 

4. u steht für ae. y unter denselben bedingungen wie e 
(§ 7, 4), öfter in R als in H (in den ergänzten stellen steht für 
ae. umgelautetes y nie u): drunc R Mt. 25, 37; forwurä, H for- 
wurde (B forwyrd) Mc. 8, 36; hutte RH L. 5, 37; cumm RH Mt. 23, 
33; gefullede R Mt. 25, 56, L. 2, 22 (zu gefyllan), nur in H in 
onhuscad, onhuscied L. 6, 22. 28; schon ae. scheint Vermischung 
stattgefunden zu haben in sundor, <msundran und syndrig: so 
heilst es syndorlice B J. 12, 9; weit öfter aber stehen in RH formen 
mit unberechtigtem y. dahin gehört z. b. on syndranüH. Mt. 14, 3, 
sinderhalgan RH Mt. 9, 11. 

5. Auch für ae. t tritt u ein, wo es zu konstantem y wurde, 
so namentlich in formen von ae. mieel, in welchem sich nach 
analogie des gegensatzes lytel ein konstantes y festsetzte; aller- 
dings zeigen unsere hss. sehr oft y (L. 4, 33. 23, 46; Mt. 27, 60; 
J. 12, 24 u. ö.). tf nur eg. H L. 24, 51 : muchelere; sonst nach w 
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in swune R J. 4, 38; auch in wintorungan R Mt. 21, 33; mud R 
L. 7, 13. 

§ 14 tc als Vertreter ae. längen. 

t. Aus t nach w hat sich u entwickelt in sumäeB, HMt. 7, 13; 
sumära RH J. 21, 15: es ist dies u nicht dem § 13, 5 besprochenen 
gleichzustellen, da ja auch das ae. diesen Vorgang bei swugian, 
suman kennt (so swugode BR Mc. 14, 61: H swegede nach § 8, 6, 
s. fix.) 

2. u =ae. ^, zu belegen nur als umlaut von u: geklnd RH 
Mt. 27, 24, fuläe R Mt. 23, 27, cuänysse RH J. 3, 33, cudeä R J. 3, 1 1 ; 
cnäde R J. 1, 34; scmddan R Mt. 25, 36; 

3. Gleich hier will ich über die laute sprechen, die sich aus 
der vokalisalion eines w ergeben, aufser in dem schon dem ae. 
geläufigen saule R J. 12, 25 (H bietet dafür mit der Schreibung 
u> wieder mtde) kommt in betracht reuU Mt. 16, 3, R behält das 
eo noch bei und schreibt reou, anders liegt die sache in ^u, das 
sich H Mt. 25, 45 für eaw findet, das g ist aus dem nom. ge ein* 
gedrungen, wie in gine H Mt 14, 13 für mc aus dem nom. gü; 
dafs beim pron. pers. der 2. pers. pir. das So durch Verschiebung 
des accents zu ed, d wurde, sahen wir schon § 12, 1 und so hat 
sich aus o-^w u entwickelt, ein vortreffliches zeugnis für diese 
in der schrift sonst nicht erkennbare Wandlung giebt die schein- 
bare Verwechselung des pron. poss. der 1. und 2. ps. pl. für ure der 
vorläge finden wir J. 8, 54 eaurre RH, für urum B, urm R Mt. 21, 42 
eomre H, so dafs die formen für die Schreiber lautlich identisch 
waren (vgl. dazu § 67 a 1 und b.) 

Über y ist das nötige zum teil schon zu t bemerko Worden.» 
s. auch noch g, § 33. Vr" 

§ 15. Sehr oft führt H da, wo R bereits einen N^r er* 
wähnten Vertreter des y braucht, doch wieder y ein; so iMtUen 
wir zwar §7,5 auch in H gecherred, fargefe, aber eg. If 
L. 24, 25 gecyrden; für ae. git gyt R L. 8, 49 geat (=jf«t, § 18, 1), 
H wieder gyt\ wo H für älteres S2^1/an=geben gyfan braucht, stehen 
nur formen mit y (s. flex.); wir hatten heclepte H Mc. 10, 16, aber 
bedypfen eg. H J. 21, 25; neben swegede Mc 14, 61 zeigen sich 
bei sumgian auch formen mit t, das hier dem y gleichwertig ist 
($ 8, 6); neben getremede eg. H Mc. 16, 14 drenc eg. H Mc. 16, 18 
fulfelde eg. H Mc. 16, 20, dort auch ftd fellende, feigende heifst 
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es eg. H Mc. 16, 17 gelyfd^ gdyfeä'j ffir geherst R J. 9, 42 geh«rde R 
Mt. 2, 22 gelefstR J. 11, 40 bietet H gehyrst gehyrde gelyfst, ia 
diesen und änlichen fällen erkennen wir namentlich die archai- 
stischen neigungen von H; die beispiele in der flexionslehre werden 
bierför noch andere belege bringen. 

Diphthonge. 

§ 16. Ich spreche zunächst von den durch erweichung eines 
g entstandenen neuen lauten, aus kurzem oder langem ce, e+g 
entstehen die diphthonge cn und ei (ay^ ey, Cßi) ; wie die beispiele 
zeigen werden, sind alle Schreibungen ohne unterschied gebraudit, 
nur wi setzt immer ein ac. €Bg fort, auch ai zeigt sich, aus 
o-^g entstanden, in {B<6roiden H Mt. 21, 43. war der vocai kurz, 
80 wurde er durch die erweichung des g gedehnt; auch Cp zeigt 
in den später fär die diphtbongisierung bestimmten fallen schon 
oft accentuierten vokal (z. b. todwg L. 13, 32), so dafs hier das g 
schon zum tönenden reibelaut geworden war. die ae. hss. bieten 
auch in der schrift ein beispiel der bereits vollzogenen diphtbongi- 
sierung: beig-beam B C Cp, bei-beam A L. 20, 37. — accentuierte 
formen finden sich in H noch: mäidenes Mc. 5, 40 säigdm Hc. 7, 36 
reitedäige L. 4, 60 freol&däig J. 4, 6 wei L. 9, 57 (auch hey L. 12, 28, 
wo urspr. langer vokal vorliegt); vielleicht war der diphthong, da 
man die lange noch fühlte, ein fallender, ein zwischen a und e 
liegender laut mit nachklingendem t. — das g wird in R immer 
jdoch geschrieben, in H dagegen schon sehr oft fortgelassen, wenn 
es heig heilst R Mc. 6, 39 H hmg =»» ae. hig, hyg, so kommt für die 
diphtbongisierung nicht das y^ sondern der dialektische umlaut e 
in betracht. so kann auch ^a-^g durch ceg hindurch diphtbon- 
gisiert werden: smaigde H Mc. 4, 1 1 sma^den H Mc. 9, 43. — a-^g 
ist noch nicht zu au geworden , formen wie restedaye H J. 20, 19, 
daige H Mt. 24, 29 als gen. plr. sind nach dem zu § 5, 1 gesagten 
zu beurteilen: die singularformen sind in den plural gedrungen, 
ebenso steht maiges H Mc. 13, 12 nicht für das in R und B zu 
findende magas, sond^n für das ae. daneben auch vorkommen- 
de mägas. das et in beibrad ü L. 24, 42 für ae, beo- oder bi- br. 
(A beobr,) ist nur aus dem schwanken des Schreibers zwischen 
1^ (« ss; ae. io) und bi zu erklären. — sonstige beispiele sind ayper H 
Mt. 13, 30 eeighmkan H Mt. 16, 27, üäiwike H Mt. 24, 15, saigst H 
Mc. 10, 18 saigde H L. 22, 15 ceyge R L. 11, 52 weig R weyg 
Mt 7, 14 swig RH L. 15, 25 ley R leig J. 20, 7 nideruleigde H 
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L. 23, 53 gebeiä H Mt. 13, 44 (zu gebycgan) geteiisie H Mc. 5, 19 
(zQ getygdian\ siBigde H Mt. 28, 6 nmg H Mc. 10, 26. in saiggoä H 
Mc. 12, 18 ist der einflufs der ae. formen mit einfachenoi g (s. oben 
saigst; saiä H L. 13, 27, seige H J. 9, 24) zu bemerken. 

§ 17. Ich führe noch einmal die schon in der einleitung er- 
wähnten fremd Wörter an, die ebenfalls den at-Iaut zeigen: im 
romanischen aisiles H i. 19, 29. 30, eisile H Mc. 12^ 36 (für ecedes, 
^cede im ae. text und in R) wechseln ebenfalls ai und et, während 
in dem aus dem deutschen entlehnten worte at, ay constant ist: 
cayseres RH Mt. 22, 31, caiseres RH Mc. 12, 16, nur H (R=:=B easeres) 
L. 20, 24, 25 caisere RH Mt. 22, 17 Mc. 12, 14. 17, L.2, 1, cayme 
RH Mt. 22^ 21. die scheibung ai, ay verdient bemerkt zu werdeA 
gegenüber dem ae» pdge = ahn. peir. — 

§ 18* Erst die betrachtung von ea und eo und der neu ein- 
tretenden Vertreter von eo wird ein bild von der auf vokalischem 
gebiete herrschenden, die Übergangszeit ganz besonders charakte- 
risierenden Verwirrung geben. 

1. ea, eo als Vertreter ae. kürzen, 

a. Es ist zunächst auf das Verhältnis von ea zu seinen ein- 
lautigen Vertretern näher einzugehen, die monopbthongisierung 
des ea erfolgt nieht direkt durch Verschiebung des accentes, sondern 
aus ea wird zunächst cb, auch e geschrieben, dann erst a. sie 
tritt am regelmäfsigsten ein vor gedecktepi r; vor gedecktem I 
sind die ialle von ea einerseits, a, ce (e) anderseits ziemlich gleich, 
jedoch so, dafs namentlich vor U die monophthongisierung. zu be- 
obachten ist; vor A ist ea die regel: wenn B e zeigt, findet sich 
im R bezw, H fast immer ea, namentlich im pr^teritum und 
part. praet. der schwachen verba, die rücku miaut haben können» 
die beispiele in § 3. 5. 7 haben dies zum teil schon gezeigt» 
für a, <e, e v^r r kann ich wohl auf die zahlreichen dort gegebenen 
belege verweisen; es ist noch hinzuzufügen, dafs sich ea vor r 
zeigt in heam H (R bem) L. 3, 8, tawearde RH (B touierdan) 
L. 21, 36, doch sahen wir schon § 12, 3, dafs wir diese Schreibung 
als archaistische betrachten können, da das a bereits so fest ge- 
worden war, dafß es sich zu o verdumpfen konnte. 

Vor l zeigt sich a und cb wie erwähnt namentlich vor U: 
grundwall RH L. 6, 48, grundMolk L. 6, 49, besonders in formen 
von ae. feallan und van eaU^ auch wenn das { vereinfacht ist: 
befaHm Mt 10, 29 afald H (R:r=B afyld) Mt 12, 11; fallende RH 
Mc. 13, 25, falled H L. 21, 24, falle H #.12, 24, aMH Mt. 18, 30, 
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R Mt. 18, 26, alreH Mc. 4, 29, aüumR L. 3, 19, alleR L 21, 32 
J. 17, 21, alswa H Mt. 22, 26(bUH Mt. 13, 44, cetreH Mc. 12, 30, 
L. 21, 3; im übrigen s. § 3, 5, 7. 

Sonst aber meist ea: healte H (R haue) Mt. 15, 30. 21, 14; 
ealleRÜ zugesetzt Mt. 15, 36; anwealde H (R anwelde) Mc. 1, 27. 
13, 34; ealdres (R eldres) Mc. 10, 42, sealde RH zugesetzt L. 4, 20, 
andumlde RH (B anwalde) L. 4, 32, ähnlich L. 20, 8. 2t, 27; st. 
hundred-man H hundredes ealdor L. 7,6, geheah R (B gehyU) J. 12, 47. 
vor A, neben gelegentlichem a, 6 aus ea: geseah H (R=B ^eseA) 
Mt. 5, 1 Mc. 6, 45, J. 1, 48 u. ö, adreahte RH, (B gedrehte) Mt. 9, 36, 
gereaht H (RBgereht) J. 1, 38, ofdeahst RH L. 13, 34, ofshahi RH 
Mt. 5, 21 (B ofslyhst, ofslyhd), 

b. eo findet sich namentlich dort, wo im ae. neben einem 
aus eo umgeiauteten ie, späteren^, auch formen mit eo vorkommen; 
so eorre H (R=B yrre) Mc. 2, 5, L. 3, 7, heorde, R hyrde J. 10, 2; 
cumme RH (B cwyme) Mt. 24, 41. auch ein e, das wir in diesem 
falle einem y in der vorläge gegenüber antreffen, ist wohl nur 
als Vertreter eines solchen eo, nicht als der des ae. umlauts y 
anzusehen : herde H Mc. 14, 27. — sonst steht eo ähnlich in sweord H 
für sumrd der vorläge L. 22, 36 ; J. 18, 11 ; in formen von ae. brinnan^ 
mnan wird eo stets vorgezogen : heornende (Rß byrnende) L. 24, 32, mit 
e : forbemad, RB forbymad J. 15, 6 ; eomende, RR ymende L. 22, 44, 
to- eornenden Mc. 9, 25. — hierher zu ziehen sind auch die unum- 
gelauteten formen eomd H L. 22, 10 geseohä H Mt. 5, 28, R J. 11, 9. 

c. Trotzdem nun das ea, eo in so vielen fällen wieder ein- 
getreten ist, wird zu erwägen sein, ob die ausspräche auch wirklich 
die eines zweilauters war. unter b. mufsten wir schon Worte wie 
herde, forbemad mit heorde, beomende auf gleiche linie stellen, 
mithin annehmen, dafs das o för die ausspräche von geringem 
belang war. es kommt aber noch hinzu, dafs eo und ea nicht nur 
mit einander in der Schreibung wechseln können, sondern dafs 
sie auch für e (auch för das als veilreter von (B, y eintretende) 
verwendet werden. beamendeU. L. 12, 35; bearmanB.E Mt. 16, 6; 
eorde H Mt. 4, 16; heolde R (cj. prs.) J. 17, 5 geseoh R J. 6, 5 — eage 
R L. l, 12 (zu ae. ege, H eige) ; earfweardtiys H Mc. 12, 17 (ae. yrfw.); 
eandunge R Mt. 13, 49 ; eangla R L. 9, 26 ; seältad R Mc. 9, 50, weast- 
dcele R J. 6, 38, headden R Mt. 22, 38 (ae. heefdon) weateres {^wceteres) 
R J. 6, 38 — georlum R Mc. 16, 5, heoldan H L. 24, 5 (zu ae. hyldan), 
beotton R Mt. 9, 17; geornden H L. 11, 16; weorc (imp. zuwyrcan) 
R Mt. 8, 9; weorced H J. 14, 23. 
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Nehmen wir nun zunächst die falle, in denen vor r (und t) ea 
durch €B sich zu a entwickelt und das schwanken in der Schreibung 
auf eine noch nicht ganz feste ausspräche deutet, aus, ebenso die* 
jenigen, in denen meist unter dem einflusse eines vorher- 
gehenden u? CO zu wurde (§11, 1), so ergiebt sich aus den 
eben angeführten beispielen, dafs sowohl bei ea wie bei eo der 
hauptton auf dem e lag, der zweite teil des diphthongs für die 
ausspräche nicht mehr in betracht kam. idi verweise namentlich 
auf Anz. 2, 5, wo herr professor Zupitza über diesen punkt ge- 
handelt hat. 

d. Für eo tritt yo ein zunächst in hyordas B L. 2, 8, dann 
aber wechselt yo, dazu ye, mit dem unter c besprochenen neu 
entstandenen ea, eo: so zeigt sich neben get H J/11, 30 u. ö. 
(= ae. ^«0 geat R Mt 13, 31, geot H L. 21, 9; 22, 37; neben 
gef H L. 15, 8 (= ae. giif) gyef H J. 20, 15 ; gyese R Mt. 17, 25 
(= gese, ae. giise); für io, das für eo eintritt, beispiele unter e.; 
auch das schon erwähnte forgteue H Mc. 11, 25 kann hierher ge- 
rechnet werden. 

e. Es ist noch über das aus e oder t vor (ursprünglich) 
dunkelem vokal einer flexions- oder ableitungssilbe gebrochene eo 
zu sprechen, dafür treten alle unter c. und d. erwähnten Ver- 
treter ein, auch die fälle, in denen die monophthongisierung schon 
in der Schreibung hervortritt, sollen hier angeführt werden. — 
namentlich gehören hierher st. vba 1. kl. a. b., die in betracht 
kommenden formen sind die 1. ps. sg. und der plr. des ind. 
praes., imp. plr. inf. und part. praes. : forgeofe H Mt. 27, 21 ; cweaäaä 
R Mt. 23, 30, Mc. 7, 11; ongeate(ge) R Mt. 13, 15: undergeateä R 
Mt. 7, 16; ongeoted R Mt. 13, 51; aheoren R L. 11, 46. wie weit 
bei den formen von niman dieser wandel in betracht kommt, 
oder das zu $ 39 gesagte anzunehmen ist, läfst sich kaum ent- 
scheiden ; ebenso mufs es dahingestellt bleiben, ob in formen wie 
geafy forgeaf als imp. sg. R Mt. 20, 8 und L. 23, 34 das ea = eo 
aus den formen, in denen die brechung berechtigt war, einge- 
drungen ist, oder ob es nur wie in den unter c. erwähnten 
faUen Vertreter von e ist. dasselbe gilt von eatan 1. prs. plr. 
RH Mt. 15, 32, namentlich auch vom imp. toeos (weosse) Mt. 27, 
30, der ebenfalls sein eo der hier nicht belegten form weosan 
verdankt oder eben nur für e orthographisch eintreten läfst. — 
die formen in H, die meist e zeigen, entziehen sich auch der be- 
urteilung. — ferner gehören hierher schw. vba. 2. kl.: hefode H 
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(R bifode^=:B) Mt. 27,51, so auch in der ableitung eordhefhinge, 
R eardbefunge st. eoräbifunge B Mt. 28, 2; clefede, R clyofede 
L. 10, 11; cleopeä (R clypad) L. 15, 16; gecleopede, R gecleopode 
Mc. 6, 7 (s. fll.); feo/?e H Mc. 9, 43 (JM»f pu I., RB J />m to Ufe 
ga) u. 0. 

Aus der konjugation gehören noch hierher die formen des 
prs. plr. vom vb. sbst., $mde, sendden (s. fll.). 

Aus der deklination: weoge gen. plr. RH (H mit abfall des 
e weog) Mt. 22, 9; sweoren H Mc. 5, 42; weolen, R weolan L. 16, 9. 
dann auch weolige R L. 1 8, 25 ; der gen. plr. des pron. perf. der 
3, pers. heora H Mt. 21, 12, heora, R hiora Mc. 7, 3; hyore, R 
kgora L. 23, 51 u. ö. (fll); peosse U L. 7, 31. vor dunklem vokal 
der ableitungssilbe zeigen eo (e) eine anzahl adverbia : feola R H 
Mc. 6,34, J. 8, 26; nur R Mc. 12, 41, L. 15, 29; seoddan H Mt. 4, 17, 
seodden H L. 8, 12. 15, 30; ferner: hundnegentig RH Mt. 18, 3; 
endleofan R Mt. 28, 16; endUofenum R L. 24, 9; weofed^ RH 
(B altwre) Mt. 5, 24; feofre RH (B fefore) L. 4, 39; heofone eg. H 
Mc. 16, 19. (s. auch § 70, ende.) 

Ganz vereinzelt steht ea für a, eo für o in earn H L. 15, 20 
(RB am); we&rhten R J. 19, 23; gm(yr(n)gende H Mc. 10,22. über 
eam s. flex.; die formen mit eo für o vergleichen sich mit ne. 
welkin für ae. wolmu (zu wolcenC)^ so auch in H schon Mt. 17, 5 
hrihtwelcan^ bei Stratmann auch weolcne weolcnen: das eo hat sich 
nach ejnqr falschen analogie fesgesetzt und wurde wie ein ur- 
sprüngliches behandelt, man vgL noch me. serwe 3= ae« sorh. 

2« ea eo als Vertreter ae. längen, auch hier werden wir zu 
demselben resultat wie bei 1. gelangen, dafs der hauptton auf 
dem e lag und der zweite teil des dipfathongs für die ausspräche 
phi2e belang war; auszunehmen sind auch hier die wenigen fälle, 
in denen eo zu 0, ea zu a wurde, dem letzteren punkte werden 
wir uns zunächst noch zuzuwenden haben. 

a. ea tritt ein für ae. ce: deadbote H Mt. 3, 8, Mc. 1, 4, 
L. 24, 47 u. ö.; Ba R Mt. 22, 4 eagleaw R L. 11, 45 (ccb H J. 7, 49 
soll nur ein langes ce bedeuten), im praet. plr. der st. vba. 1. kl. a 
(b) eato R L. 9, 17; geseagen H Mc. 3, 8; in gehealden H (zu 
gehd^lan) t. 9, 1 ; beleawan H Mt. 26, 16. 

b. Für ae. d tritt ea ein in eaxedon R J. 9,15; in eagenen 
H L. 6, 42, eagan (-en) RH Mt. 6, 34 liegt wohl nicht das 
in . B stehende agenum zu gründe , sondern die formen gehören 
zu dem ae. neben ägen vorkommenden cegen (bei Grein der acc. 
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CBgne); auch eaocedon könnte man so auf äman, die nebenform 
von ae. äxian^ zurückfuhren (vgl. die formen bei Siratmann). 

Es tritt also ea für ob (und ä?) ein, wie wir andrerseits m (e) 
und a als Vertreter von ea sahen; CB konnte mit ä, ä mit d 
wechseln: man mufs also annehmen, dafs, ganz wie beim Über- 
gang von kurz ea in a, eine einheitliche ausspräche hier noch 
nicht erzielt war, zumal auch dieselben worte, in denen ursprüng- 
lich ein ea stand, mit allen modifikationen dieses lautes erscheinen 
konnten, wenn Mt. 27, 28 R für ae. priat zuerst pret schreibt, 
dann daraus prat verbessert, so war zu der zeit wohl ein mittel- 
laut zwischen 4 und ä vorhanden, in dessen bezeichnung der 
Schreiber schwankt, erst allmählich bildete sich eine feste reget 
für jeden einzelnen fall. 

c. eo als länge wird oft da angewendet, wo das ae. neben 
dem aus io umgelauteten y auch eo zuliefs: so peostre RH (B 
pystro) J. 3, 19; getreowe RH (B geirywe) Mt. 25, 21; in formen 
von gestrianan, denen H bezw. R vor gestrynan den Vorzug geben: 
geareanede H (R gestrinde = B) Mt. 1 , 4 (vgl. auch <Btywan, in 
dessen nebenform ceteowan das 4o allerdings erst sekundär ist und 
für ea steht, got. ataugjan); so auch freond RH als plural, B 
frynd L. 7, 6; feond Mt. 22, 44 ; Mc. 12, 36 u. ö., für eo dann e 
in frend R L. 11, 5, H L« 7, 6. — für älteres t vor u> finden wir 
nar eo: heotoe HR (bhnoe) Mc. 16, 12; neowan H (R = B mwan) 
Hc. 2, 21; preowa H (RR priwa) Mt. 26, 75, L. 21, 14. — so heifst 
es auch meist preo, teon für pr^, tyn (s. fll.) — das eo in freoge 
RH J. 8, 33 ist aus dem sg. eingedrungen. 

d. Für eo wird auch ie io ye yo geschrieben (über ya s. unter 
e). hielden H Mc. 5, 14, hioioes H L. 9, 29; nyode R L. 19, 34; 
tye H J. 6, 44; byeton H L. 20, 11; zahlreiche formen von beon, 
vom fem. des pron. se (s. fll.); in hiyo R J. 6, 17 das gewöhnliche 
schwanken. 

e. Wir kommen zu den zahlreichen fallen des wechseis 
zwischen ea und eo. kareawas R Mt. 23, 10; seades H (st. seodas 
Mcculos) L. 12, 30; deade R L. 22, 25; heofod R Mt 5, 36, Mc. 15, 
9; heofed H Mt. 14, 8; read R (ae. hr4od) Mt. 27, 48; gesean R 
Mc. 9, 1; forflean RH L. 21, 36; heaUn (prt. plr.) H Mc. 14, 65; 
weapan RH Mt. 11, 17; hebeod (prt. sg.) R Mt. 7, 4; ateoh H J. 18, 
10; ofsleoä R L. 19, 27. 

So wechselt auch ya .mit yo in hya R Mt. 1, 21 (H hyo). 
Wenn wir für ae« ed eo finden, so ist der accent zuvor auf 
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das e zurückgegangen: geneohlaeä H Mt. 26,45; geneolaceä RH 
Mt. 3, 2; gearen R L. 12, 9 könnte allerdings auch als ,^e&ren^ 
angesehen werden, ofereawed H Mc. 9, 2 steht für ofereowed^ dies 
für oferhiwod, -hiotood. 

f. Es treten nun schlief slich ea, eo, te, ye, yo (für to, ya 
kein beispiel) für alle arten des e (auch des statt y stehenden) 
ein, und auch hier sehen wir, dafs hauptsächlich das e gehört 
wurde; dies zeigt sich am deutlichsten in dem falle, wo diese 
laute för ein e in den präfixen be- und ge- eintreten: beoseonde 
RH L. 6, 20, beotweox H Mt. 20, 27, beotwmm H Mt. 9, 3 ; gyoseah 
R L. 19, 35; dann erscheint eo in der präposition beo H Mc. 9, 12; 
im pronomen geo för ge H Mt. 5, 13, R L. 13, 28, J. 1, 26; hierher 
gehört auch die Verwechselung von he und heo, se und seo (s. fll.) 
— forleat R Mt. 17, 18; sleapan R Mt. 28, 3; reawtU H Mc. 6, 48; 
reomttes RH L. 21, 6; weopst R J. 20, 13; weapmde H Mc. 16, 10; 
onfemgon R Mt. 27, 44; forleotmi R Mc. 14, 50; seaced R L. 12, 30; 
deaä R (zu dön) Mc. 12, 9; gedreofde R Mt. 24, 6; seociRMc. 8, 
12; beceap R Mt. 19, 21; reamde H Mt. 25, 6 (zu ae. hryman); 
gehearaä R Mt 13, 4; geheardan H J. 18, 21; geUofed H Mt 18, 10; 
anseone H Mt 11, 10; fiere R Mc. 9, 22; gelüfen R J. 11, 42; ge- 
sieclod H J. 4, 66 ; gelyefm RH J. 12, 39; gehyoraä Mt 17, 5 u. ö.. 

g. In heowrcBdene H L. 19, 9; heovoriBden RH J. 4, 53^ ebenso 
in den kontrahierten formen heordes, heorde H Mt 13, 52. 20, 11 
(zu ae. hiwreeden; hir^d) hat das eo ebenfalls nur die geltung von 
e und vergleicht sich alsdann mit dem e in leceteres für ae. ilce- 
teras § 8, 6. 

Die konsonanten. 

Lippenlaute. 

§ 19, p. als mittlerer von drei konsonanten fällt p aus in 
towyrd RH st towyrpä Mt. 1 2, 30. Schreibfehler sind fälle wie 
gehwearp H L. 8, 55; st -hwearf; befoeht R (E richtig bepceht) 
Mt 2, 16; hysfan H Mt 11,20 st hyspan jY/o f und p ver- 
wechselt sind; ebenso ist ein versehen spretton H Mt. 21, 8 für 
strehton. 

§ 20. 6. Zu bemerken ist nur die Vereinfachung von bb in 
hcebeä R L. 5, 31 ; libendra R L. 20, 38; andrerseits findet sich un- 
genau bb für b geschrieben in ymbbehrifte H L. 21,26. 
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§ 21. f, 1. ^ist inlautend ausgefallen in halpmige HL. 12, 6 
(für helflinge in R und B), ferner in beporton H statt beporfton 
L. 9, 11; ncest H J. 4, 17 (für ncßfst); es hat sich an den 
folgenden konsonanten assimiliert in hmdden, R headden (für 
hcefdon) Mt. 22, 28 und wie schon ae. in wimman H Mt. 19, 4, 
Mc. 10, & (R. schreibt immer wifman^ obgleich Mc. 10, 6 auch B 
schon mmman zeigt: die Schreibung mit f ist daher nur als ar- 
chaistisch anzusehen). — wahfriht R, H dann wahriht Mt. 27, 51 
für voahryft ist wohl nur Schreibfehler. 

2. Im Inlaute zwischen tönenden lauten wird f tönend und 
es findet sich dafür die Schreibung u: gern H L. 2, 40; forgieue 
H Mc. 11, 25; doch schreibt H auch /*, wo R (= B) bereits u 
zeigte: olfendes Mc. 1, 6; cefenJ. 20, 19: RB oluendes, ceuen. be- 
Icefdan H Mt. 27, 1 zu belmjoan ist wohl nur ein versehen, dann 
aber zeigt sich auch im anlaute vor vokalen w für f\ weorran 
RH Mt. 27,55; weheoc H Mt. 17, 15 (st. fyl- R, [yüe-s. B lu- 
naticus), hierher gehört vielleicht auch lourstü Mt 11, 23 für 
fcBTst, worin ich einen lesefehler des herausgebers für warst ver- 
mute, hier hat f also auch im anlaut vor vokalen tönende aus- 
spräche gehabt. 

3. In fremdwörtern wechselt f mit ph: f arwet H, R Phartsei 
(B farisei) L. 5, 30, Fares H, RB Phares Mt. 1, 3; alphei RH, ß 
alfei L. 6, 15. 

§ 22. w. 1. Aufser durch vokalisierung (§ 14, 3) hat w 
einbufse erlitten durch ausfall: vor ti in mstra R L. 14, 26; ge- 
sutelode RH J. 2, 1 1 ; über den ausfall des w in der durch um- 
springen eines / oder r entstandenen lautgruppe hwl, kwr in hlyc 
H Mt. 12, 32 , hlylce H Mt. 14, 36, in ymbbehrifte H L. 19, 36 st. 
hwylc, hwylce, -hwyrfte s. § 34 1 b. u> ist ferner ausgefallen in 
den von -toa stammen abgeleiteten verben: Icesiende H Mc. 5, 11; 
oferscadedsy R -sceadede L. 8, 34, doch daneben auch oferscadewedey 
R 'Sceadewode Mc. 9, 7 ; vor der endung der 3. pers. sg. ind. prs. 
in crcBd R J. 13, 38; CBtyä RH Mt. 24, 27 (vgl. Sweet vorr. zur 
Cura Past. s. 33 unter w); ausfall des w und contraktion hat 
stattgefunden in feor H J. 4, 35, for R Mc. 8, 9 für feawer ; ähnlich 
feortig H Mc. 1, 40, L. 4, 2; feortene H Mt. 1, 17. 

2. Für das erwähnte sustra schreibt H wieder swustre, und 
so findet sich nicht nur für sam-cucene in B L. 10, 30 in R -cwecne, 
H -ctoeome, für tuwa B Mc. 14, 30. 72 R tumwa, für ucan B (Gp, 
C, A wucan) L. 18, 12 R umcan, H touca, sondern es bildete sich 
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vor u (o) ein neues w in hwu H J. 9, 16, RH Mt 5, 46, L. 15, 17, 
J. 3, 4 (aber auch R Atotc-, H wider humete J. 8, 33), in hwure-, 
RB hurU''Pinge{'a) Mt. 14, 36, htoare H Mc. 6, 56. so finden sich 
bei swßian^ sumgian die formen mit w häufiger, wenn auch die 
vorläge solche von suvnan zeigt. 

3. Verdopplung in peounßeh L. 7, 18, eowweme H L. 6, 24 
ist wohl rein orthographisch, wie das umspringen in swerde H 
Mc. 6, 19 (st. serwde syrwde) vielleicht auch nur als Schreibfehler 
anzusehn ist. 

§ 23. m. 1. m ist auslautend zu n geschwächt in hwan, 
pan für hwam^ pam (Ql.), dann auch in fran H L. 1 9, 42 ; andrer- 
seits steht es ungenau für auslautendes n in ableitungs- und 
fiexionsendungen, wo dieser Vorgang dem eintreten der vollen 
vokale für berechtigtes e zu vergleichen ist (§ 35): beotom R 
Mc. 14, 65; gelyfdom R L 24, 11; eodtm R Mt. 21, 14; beforem 
H Mt. 14, 6; beforam R L. 9, 16; in syddam R Mc. 4, 17, 
L. 22, 20, wo die letzte silbe auch nur als abieitungsendung an- 
geseh€;n wurde; panum H L. 6, 35. 

2. Aus n ist m entstanden vor b in geambadiende H L. 23, 35, 
ambidiad H Mc. 8, 2; durch assimilation in nam man H Mt. 6, 24, 
namfnan U L. 10,22; dann in nam mare H L. 15, 5 (für na 
mare). Verdopplung des m findet statt in mmmer(e) H L. 11, 1. 

Zang;en- and Zahnlaute. 

$24. L 1. Für t wird der ähnlichen gestalt wegen öfters 
c verschrieben, so für $etl L. 20, 46 R secl, H wieder settl; wenn 
Mt. 15, 37 für of pam gebrote in B R ofpam broce schreibt (H ofpam 
brocain) so dachte der Schreiber an ae. gebroe (synon. mit gebrot). 

2. Wie bei uttl wird t öfters, auch im inlaute, unge- 
nau verdoppelt, so fettad RH Mt. 19, 9; gemette RH Mc. 4, 24; 
gewittneese R J. 5, 37 ; leohtfett H L. 10, 33 ; für tt dann auch td 
in setdien R Mt. 23, 6. 

tt statt nt in uttiged R Mc. 11, 2 ist Schreibfehler. 

3. t tritt für d im auslaute ein in holt RH für hold cadaver 
Mt. 24, 28; auch die ae. hss. zeigen diesen an die mhd. Schrei- 
bung erinnernden Wechsel in gyrt (imp. zu gyrdan) L. 17, 8 (jgyrd 
nur A), in dem auch sonst sehr häufigen umrdmynt für -mynd 
L. 14, 10; auch RH haben hier girt, gert, umrdmynt, -ment. mit 
der ae. hss. Mt. 26, 7 (RH mid) ist vielleicht nur druckfehler. 
(nur C hat auch middaneart J. 7, 23.) 
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4. Alis ä entsteht t in eigtlande R J. 1 randnote, eigt ist 
das ae. igod, eiglande in H ist wohl kein Schreibfehler, sondern 
eig steht für ae. ig, — f für d ist auch eingetreten in gesihte 
H Mc. 4, 5, die Schreibung in R und den ae. hss. gesihtde 
verrät schwankende ausspräche, für das aus äs entstandene ss in 
blisse RB Mt. 25, 21 schreibt H ts: blitse, offenbar ebenso 
archaistisch wie das oben besprochene wifman in R und wie 
ladtewes H Mt. 15, 12, wo R nur Uetewes hat, B latteowas. das 
tt ist hier aus dp entstanden, dt zeigt sich sonst ungenau für t 
nach langem vokal in ongedtan RH Mt. 21, 45. für das aus ds 
entstandene ts in gemiltsa L. 18, 38 findet sich tsc, z: R gemlze^ 
H gemiltsce-, L. 18, 48 schreibt R gemiltdse, H wieder gemltse. 
sonst steht z für ts in Gezemani R Mt. 26, 36 und wird auch, 
wie gleich hier bemerkt werden soll, zur bezeichnung der tönen- 
den Spirans verwandt in elizäbeth R L. 1, 41 (H Helisaheth)^ 
während s andererseits für z steht in Nasareth R L. 2, 4. 

5. Ein t im auslaute ist angeschoben in lest RH Mt. 20, 28 
in der Verbindung pe lest pe: das j^ in pe wurde unter einwirkung 
des s in les zu f. die ausspräche war demgemäfs wohl auch die 
von .yleste^' (zur Schreibung vgl. gesihtde unter 3). fälle wie oft 
H J. 1, 35 St. of, astaht R Mt. 15,29 (H astah), freolsdoBtt R 
J. 5, 1 (H -daig) sind Schreibfehler, im inlaut tritt t wie schon 
ae. ein in formen von mis-, missen-lic: mistlicen H Mt. 4, 34^ 
mistlichen H 4, 24, R mistlicum, H mistlicen L. 4, 40. — dafs in 
tywde H L. 22, 43 für cetywde nicht ein Schreibfehler vorliegt, 
sondern dafs das ce von CBtywan (bezw. a von atewen, imper. atew 
H J. 14, 8) in der ausspräche fortgelassen wurde, zeigt die form 
tewiced H L. 20, 24 für ywaä der vorläge (vgl. ne. twit = ae. 
(BtuHtan), 

6. Ich will hier auch über das verhalten von auslautendem 
t und d vor den endungen st und d im zusammenhange sprechen, 
die bei der Stammformbildung der schwachen vba. in betracht 
kommenden Veränderungen sollen erst dort angeführt werden. 

d und t vor st fallen aus: agelst R agylst Mt. 5, 33 (vgl noch 
ftndan ge^adm^dan); best H J. 18, 23 zu beatan\ d wird vor st zu 
t in bitst R Mc. 6, 23 (ondrcedan geeadmedan); für dst findet 
sich einmal stdst in rwstdst H L. 10, 26: der Schreibfehler 
charakterisiert das hier noch herrschende schwanken, d, t -j^ d 
ergeben t. tt: bit RH L. 14,42 {agieldar^ bSodan, healdan), ett R 
et L. 15, 2 (Bf, R ytt Mc. 2, 16 (noch einige formen von etan; 

3 
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sütan, IcEtan, lettan); d -^ d wird zu dt in hidt R L. 11, 10, td 
in scrytd H L. 12, 28; wie ausl. t wird st behandelt: geliffest H 
(RB gdiff(Bsteä) L. 17, 33. 

§ 25. Für d wird d, für d d geschrieben meist ohne jede 
ersichtliche regel; nur in der dritten und vierten Stammform der 
verba> die sonst grammatischen Wechsel zeigen, spricht die regel- 
mäfsigkeit der erscheinung für angleichung an die and^n formea 
mit d, beispieie in der flexi.; hierher gehört wohl auch ymb- 
mydenysse RH J. 7, 22« allerdings giebt uns nirgends die Schreibung 
p gewifsheit darüber, dafs mehr als ein Schreibfehler vorliegt. 
gepafenad, R gepafened Mt. 3, 15, dieselbe form L. 4, 43, wo nur 
H gepafened, R gedafenad hat; dann auch gepefte H Mc. 14, 15 für 
gedcBfte Rß sind Schreibfehler. 

d für d: vmrdmpe H Mc« 6, 4; hmfd H Mc. 11,3; nymedj 
R nymad Mc. 14, 22; sodes RH L. 5, 41; rnd-daU H L. 11, 31; 
specd H J. 7, 26; fterdene, R hirdem J. 16, 33; driddt R Mc. 12,21 ; 
deodum R L. 21, 24 (H peodenl)\ auch dd für dd in odie H 
Mc. 4, 30. 7, 12, RH Mc. 8, 37 (nicht hierher gehört dd für di 
im praet. von ctDi^an, cydaUy s. § 27, 4); d für d in hitogedales 
RH Mt. 5,31; getamede H J. 6, 27, gedrefade H Mt. 24, 6, boded 
H (für hodud part. prt.) L. 24, 47; modet H Mc. 3, 23. 15, 40; 
dead R L. 7, 15; H hat hier wieder dead; ebenso Beofol R J. 10,20; 
Brihten R J. 14, 22: H Deofel, Driktan. für dd dd in pridden, 
R ilnW^AH Mc. 10, 34, dd für dd in oferswiddein) H J. 16, 33 
St. oferswidde. — d für ^, d für d in demselben werte in dridde 
fl Mc. 12, 21 ; dugede RH L. 22, 4; für gewurdad L. 1, 20 R ge- 
wurdad^ H gewurdad, — in den ergänzten stellen findet sich nie 
d für d d; für d in gad Mc. IG, 17 neben gad Mc. 16, 15; habhed 
Mc. 16, 17, doch gleich darauf ^el^/ed; 16, 18 henemed, drinced, 
asetted, wurde (inf.). hier will ich noch erwähnen kuxBd H Mt. 16, 3 
für haxBt, dem sich vergleicht pread H Mt. 27, 28 für preat, 

§ 26. d, \» Im anschlufs an das vorhergehende ist das ein- 
treten von d für d in den Ordinalzahlen zu erwähnen, vor dem 
d erscheint dann noch ein n. belege in der flex. ; hierher gehört 
auch die ableitung teondunge H L. 18, 12 für teodtinga. 

2. d fallt im auslaute fort; namentlich nach n: halen R 
Mt. 26, 50; stau R L. 6, 8; en R Mt. 18, 2; gern R HL 24, 7 (H 
hat immer wieder die formen mit d) ; nach 2 in H gedvoel Mt. 27, 64, 
R gedweld (= gedwyld B); im iulaute in der vorsilbe and vor 
konsonanten : auf engen, R (mfenga für mdfmga B L. 9, 51; an- 
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wealde H, RB andtvealde Mc. 11, 29 ii. ö. — die Vereinfachung 
eines zusamnientrefTenden aus- und anlautenden d zeigt R in 
mideadum cum morttäs L. 24, 5 ; H wieder mtd deaden = B 
(-nm); vnldeorum R Mc. 1, 13 {mid «d«, cum bestiis^ B wild- 
deorumy H mid wilde deorum) findet sich schon früh, z. B Beowulf 
1431 wäd4or; vgl. auch ahd. utäldirun (feris bestiis) Graff I, 804; 
bekeafode R Mt. 14, 10 für beheafdode (H behüBfdede) ist ver- 
schrieben. 

3. Im gegensatze zu u>ilde(n*um ist die in allen hss. sich 
findende Schreibung arend-draean, R (Brind- (B cerend-) -dracan 
L. 7, 24 zu erwähnen, als ob das wort mit draca zusammengesetzt 
wäre, auch sonst wird d im inlaute ungenau verdoppelt, handde 
H Ha ä, 1, namentlich im prs. pb. ind. des vrb. sbst: syndden 
R J. 20, 21, iendde H J. 21, 23 u. ö. (s. fll.); auslautend nach 
langem vokal in beobrtadd R L. 24, 42, sonst in godd H Mt. 19, 6^ 
R J. 4, 24. ein d wird euphonisch eingeschoben in morgendliche^ 
R 'litej Mt. 6, 34 für morgenlice. über forgyfmdlicre § 36, 4. in 
earfednume H Mc. 12, 7 ist die einfügung des d sonderbar; es 
findet sieh noch an zwei stellen earfedneme H Mt. 21, 38, earfed- 
nyme H L. 20, 1 4 für erfemme R yrfenuma B. mid eulre RH 
J. 21, 11 st. mtCK^ra^ gen. plr. zu mtcel ist Schreibfehler. 

4. Wie § 24, 1 blüse für 6Zme, so findet sich auch ds für 
8$ in geblissad H Mt. 18, 13; die Schreibung ^e&fet^sec^ H J. 12, 13 
tüT gebletsod weist auf die von Sweet Anglia 111 156 vorgeschlagene 
eiymologie des wertes (zu blöd)\ prütidfealdne R Mc. 4, 8 (st. 
priltig''), nad H L. 20, 31 (st. nan) sind Schreibfehler. 

§ 27. p. d. 1. Mc. XXVI giebt Skeat an, dafs p und d im 
anlaute ohne unterschied gebraucht werden ; im in- und auslaute 
sei d häufiger, nur das letztere scheint mir richtig : auf acht von 
mir durchgezählten seilen (Mt. 182, 184; Mc. 62, 64; L. 76, 78; 
J. 112, 114) ergab sich für H bei im ganzen 314 in betracht 
kommenden Worten^, dafs im anlaut /> 183 mal, d (B) 16 mal, im 
in- und auslaut dag^en p nur 5 mal, d aber 110 mal angewandt 
ist; dakei ist noch zu bemerken, dafs im anlaute d nur einmal, 
sonst immer B (und zwar meist am anfange eines verses) zu 
finden ist. dafs p im anlaute von beiden hss. bevorzugt wird, 
ergiebt sieh sclK>n negativ daraus, dafs die so häufige Schreibung 
d für d im anlaute äufserst selten zu beobachten ist. th in ein- 
heimifteben Worten jsteht. zunäicbst nur in OBthelbaren H L. 19, 12; 
Mthmea^ H Mc. 8, 8 i$t ein sonderbarer Schreibfehler für britsenum 
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für th wird auch ht geschrieben in Nazareht H Mt. 4, 13, L. 2, 4 ; 
über beht s. § 50. 

2. d wird inlautend öfters namentlich in R verdoppelt; die 
Schreibung ist dann meist dp: fyrdpmg R L. 12, 59, modpe 
R xMt. 6, 19. 20; eorddan R J. 18, 6. 

3. Zu d (p) tritt ein h, wohl rein orthographisch, in mohäe 
H Mt. 6, 20, mokpe H Mt. 6, 19, wurhde H Mt. 26, 9; für h dann 
auch g (§31) mogde H L, 12, 33. 

4. Vor antretender endung st oder d fällt d aus, doch 
setzen R und H oft vor st, wenn B die vereinfachte form hat, 
das d wieder, so cwedst RH (B cwyst) Mt. 26, 22, cwidst H, RB 
cwyst J. 18, 35; cwedst R cwydst (B cwyst) Mc. 5, 31, L. 5, 34. — 
im praet. der schwachen vba. c^dan und ctDidan assimiliert sich 
das d dem d der endung: ci^t^e^e H J. 1, 32, auch in R: ci/dde, 
H kydde L. 8, 39; cydden, H kyddm Mc. 0, 30; cwyddun RH 
Mt. 12, 17. wenn H für cyddan R L. 9, 10 cyddan schreibt, 
so sind die d für d wie die in § 25 besprochenen zu beur- 
teilen. 

5. Für lareow schreibt H J. 1, 38 lardeow, Sweet Anglia III 
152 will schon das ae. ldr4ow aus Ur-piow entstanden sein 
lassen, doch ist die beigebrachte analogie von IdJttiow für Md-peow 
in lautlicher hinsieht durchaus nicht beweisend, da sich hier das 
p wohl dem vorher tonlos gewordenen d assimilieren konnte, 
während die annähme des einfachen ausfalls von p doch ihr bedenk- 
liches hat. Stratmann 352 belegt auch noch fürs me. lartaw, 
larewes; so lange ein ae. lärpeow nicht gefunden ist, möchte ich 
doch eine me. neubildung annehmen, wie lorpein (Stratmann). — 
auf einem Schreibfehler beruht die einfuhrung des d (R schreibt 
d) in cedeldeodinysse für el- , celdeodinysse Mc. 12, 1. für titt- 
hcelde schreibt H L< 5, 31 unhcele; ae. und me. kommen unhcbld 
urdiälo bezw. unkelde unhele vor. — nur ein Schreibfehler ist 
ungeiüerties, R ungewasrnes J. 7, 43 für ungepwcemes dissensie, ebenso 
geedcudede U L. 15, 24 und 32 st. geedcucude revixit, 

§ 28 s. 1. für c wird häufig s verschrieben; is H L. 7, 14 
für IC, swcedad H Mt. 25, 37 für cwwdad, piscnysse R Mc. 4, 5 
für piccnysse, H dann picdnysse (umgekehrt tocwyced H Mt. 1 2, 20 
für tocwysed)', hresigende H L. 22, 31 (die vorläge hat hridigende) 
gehört zu ae. hrysian. 

2. s ist ausgefallen zwischen konsonanten in gyrtmdaig 
R J. 4, 52; dortm R L. 20, 40; hmft R Mt. 19, 21; für wytceUe 
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schreibt H Mt. 27, 28 sicchek'^ precä H J. 3, 31 für sprecä ist 
Schreibfehler. 

3. Wie im ae. wechgehi sc und x: H fixeres, R ßceres 
L. 5, 2; für x wird auch sx, xs, ex, xc, xsc geschrieben: fisxas 
R L. 9, 16; axsode H L. 9, 18; fixsas H Mc. 12, 28; fixe RH 
J. 21, 13; fixsce H Mc. 6, 34. — für sc kommt dann auch ssc 
vor, das seinerseits wohl nur eine der Übergangszeit angehörende 
Schreibung für das sehr häußge ss ist. letzteres durfte den „scha-*' 
laut bezeichnet haben, disscas H Mt. 23, 25; fissces H Mt. 7, 10; 
fissoä H J. 21, 3 und namentlich in den ableitungeu auf -isc: 
tiheriadissen H J. 2K 1; iudeisseUh. 1 , 39 ; herodianissan H Mt. 22, 16; 
auch R in iudeissere Mt. 2, 1. hierher gehören auch wohl die 
Schreibungen sicchele H Mt. 27, 28; succa H Mt. 4, 10 für scyccelse 
scucca wo s für ss, dies wieder für ,^ch*^ steht; in emhscniäen 
U L. 1, 59 hat sich ebenfalls ein solcher laut aus dem s vor dem 
n entwickelt, der hier aber durch sc bezeichnet ist. diesem 
schwanken sind dann Schreibungen zu verdanken wie scirescan 
H L. 4, 27 für sirescan, forscrif H L. 13, 7 (mit umspringen cles 
r für forcirf), die aber vielleicht nur versehen sind. 

§ 29. ^ 1. l wird nach kurzem vokal verdoppelt in sweüt 
H Mc. 9, 44, J. 11, 26; stell (imp. zu stelan) RH L. 18, 20, nur 
H Mt. 19, 18. zwischen konsonanten ist es ausgefallen in weord- 
welan H L. 16,1 1 (zunächst für iDeorldw). feorpinges H Mc. 12, 42, 
feräinges H L. 21, 2, auch R feording, H ferding Mt. 5, 26 für 
feordlinges \\, s. w. beruht auf suffixvertauschung: sonst fehlt es 
in foke R Mt. 23, 1, hwyc R L. 14, 31. umspringen des l, wobei 
zwei mal das I geschrieben wird, findet statt in slulh H L. 9, 62 
für suUi; s. auch § 34, 1 b. -~ flned H Mc. 6, 56 und L. 8, 44 
für ae. ffUBd ist vielleicht ein versehen des herausgebers. 

2. Von einzelheiten ist zu erwähnen die Schreibung gtfrdd 
H Mc. 6, 8 für gyrde^ mrgam — offenbar ein Schreibfehler, zu- 
mal gyrdlen unmittelbar folgt; ebenso ist wyltel aufzufassen H 
Mc. 15, 4 für wylte^ wo das l aus der ersten silbe wiederholt ist. 
— in reoflyss H Mc. 1, 42 für reofnyss hat Vermischung mit den 
bildungen s^e, hreofol, ftre'o/{a stattgefunden ; folgeldon H L. 14, 14 
für forgeldon ist Schreibfehler. 

3. Auslautendes II wird vereinfacht in formen von eaU: ah 
R eoL J. 19, 23; R eal, H wieder mll Mt. 13, 44; eg. H al Mc. 16, 
20; von feallan: feol H Mc. 4, 4, RH L. 8, 7 R /eol, H wieder 
feoll ]j. 8, 6; inlautend fuluhte R Mt. 3, 7, H fulluhte. 
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§ 30. r. 1. das auch bei den anderen koosonanten beo- 
bachtete umspringen ist hier sehr häufig: writtmtnen fi Mc. 4, 6 
für wyrttrume R; worhte RH J. 18, 29 für wrckte oceusaHonem; 
(gisprincä H J. 11, 9 st CBttfymä offendit (über das c § 33); 
forsaif H L. 13, 7. 9 st. forctfrf (über se § 28, 3); scyrdm H 
Mt. 27, 31 für scnfden, scrydden; geseifrdne H L. 7, 25 für ge^ 
scrydne\ torohte R J. 15, 24, praet. zu wyrcaUj H wieder worhte, 
gleich darauf 15, 24 R und H wrohte; zahlreiche formen von 
ae. beorhi: brecht RH L. 11, 36, hrAtUce, R brehOice Mc. 8, 25; 
brihtnysse RH J. 17, 22; für an awre byrhtmhmile in mamento Um- 
paris L. 4, 5 schreibt R hräUmhwUe, H dann aber hriktan kwOe. — 
zu der in § 29, 1 erwähnten form slüUi (för mlh) scheinen sich 
zu stellen die Schreibungen fringre H J. 8, 6 (st fingre); fryrmäa 
R Mc. 7, 4 (st! fyrmda, H frymda); broärarU Mc. 12, 9 (H broäer), 
oh hierin mehr als Schreibfehler zu sehen sind, soll § 70 erörtert 
werden. 

2. £in r vor konsonanten ist eingefugt in iwerger H Mc. 1,30, 
yräa H L. 21, 25; r wird inlautend verdoppelt in herrdode R 
Mt. 2, 23 für erdode, eardode. — r ist ausgefaUen in gystendaig 
H J. 4, 52; in forceof R L. 13, 9 für fareeorf; für das neben 
aufeccan in den ae. bss. vorkommende awreccan finden sich in 
H immer, in R meist nur formen des ersteren vb. : H awehte, 
RB awrehte J. 12, 1 ; H awe{n)ehen, R aweccan, B attreccan J. 11, 11. 
— in sprecan, specan, wo die ae. hss. schon sehr oft das r ans> 
fallen lassen, herscht noch grofses schwanken, s. flex.; in den 
ergänzten steilen nur spreced Mc. 16, 17; gesprecen Mc. 16, 19. 

§ 31. n. 1. m», mtHy nn, m und n werden wie auch sonst 
in der Schreibung nicht sorgfaltig auseinandergehalten: für nußgen- 
prymme RH — ärimna Mt 24, 30. ein ganz neues wort ent- 
steht so L. 9, 26. 31, wo R H für nuBgen-prynime m.'prytnne$se 
bieten ; Mt. 26, 64 schreibt R für den gen. sg. miBgen-prymmes 
in B nujtgenrprimnye und erst H das richtigere — prymnyese. st. 
ongunnan H ongamnan L. 14, 18; st. cuman H cuniten L. 17, 1; 
st. begymendum RH beginnendum, — den L. 3, 1; st gesamnian 
B (und auch wieder H) R gesonian J. 11, 52. 

2. Aufser in den flexionsendungen fällt n auslautend nach 
vokalen ab in maide H Mc. 5, 41, purpre R purpure st purpuren 
J. 19, 5; drihte R (H wieder drikien) Mt 26, 22; seääe R »ä^e 
J. 19, 12; buto R bute Mt 13, 58; wiäefte H Mc. 5, 27; twege 
H Mt. 26, 37 ; RH L 3, 1 1 ; in man {men) min phi dn (s.. Ol.). 
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— för die Tereinfacbuiig tod auslautendem im md die föruett 
des prs. ind. von eutmoHj sowie die von mann. XQ vergleicben. 

3. inJautend wird n für nn geschrieben, wie schon ae.« in 
den obliquen kasus der femininalen -ja-stämme auf *eti, doch 
findet sich oft da» wo B bereits die vereinfachte form bat, in R 
(H) wieder nn. B b^ffgenum, R h^prigennum^ H 6yriyenne Mo. 5, 5^ 
B hyrgentj R ht^r^enne, H aber wieder hyregene Mc. 16, 3, ähnlich 
L. 24, 2 B ftyrgena, R hyrigena, H imgfena. in allen drei hss, 
fehlt das eine n L. 11, 46: BR byrpenum, H byrdenen, — hierher 
gehören auch die ableitung auf -raden: H Aeoto-, R hncroMkne 
L. 19, 9; RH heardradme Mt.27,65; RH ^/«rredene Mt. IS, 17. (für 
tm gefere B R, in amätatu, schreibt H L. 2, 44 an geferrede^ wo- 
bei er wohl an geferresdm denkt; gefere ist lautlich = mhd. 
gevüere). — n für nn steht ferner in den von starken part. pi*aet 
abgeleiteten femin. auf -nys: dmnufiesse H L 21,34, forgyfe- 
wgsee RH Mt. 26, 28; für ^onne, ponne ist pane, pane hSulig, 
ersteres H Mt 10, 29, Mc. 2, 20, L. 9, 26, pme H L. 21, 31 : 
dann fällt auch das e ab: pan RH Mc. 4, 16, L. 12, 7; L. 21, 31 
R pm (=: ponne B), H aber Joanne, nur verschrieben ist ngmad 
R L. 21, 28 (H wieder aginneä). — über die behandlung des n 
in der Verbindung mn bei nemnan s. fll. $ 47. — n «wischen 
konsonanten fallt aus in gneorgende H Mc. 10, 22 für </noni^ende ; 
hierher kann man ziehen das kompositum undertid RH Mc. 15,25 
für iin(fernlf(2; dann auch wcspfnan H Mc 10, 6 filr wapned man 
(doch findet sich Mt. 19, 4 auch in B schon uHBpmann); sonst 
faUt n aus in nazareisea H Mc. 10, 7 für Nazaremsca RB, nazareisc 
RH Mt. 2, 23, mit weilerer Verkürzung nazariscan R J. 18, 5, H 
nur nazareisce*^ wie zuweilen schon ae. in raketeagen, R racen- 
teagan L. 8, 28, RH raeetegen Mc. 5, 3, aber auch schon B 
raceteaga, R racetegan, H raketegen Mc. 5, 4; ähnlich penig RH 
Mt 17, 27, panig RH Mt. 22, 19 (B penine), aber auch H panege, 
R = B penega L. 7, 41. 

4. n wird verdoppelt in stann RH Mt. 27, 66; {(o) (Bthrin- 
nenne RH L. 6, 19; im unflektierten infinitiv wercann R wercenn 
(B wyrcem) J. 9, 16. — ehtniaä RH Mt 10, 23 (für ehtai) ist 
eine neubildung; nach analogie der fem. auf -nys findet sich 
eneamysse RH Mt 1, 1, nur H L. 3, 28. 11, 51 u. ö. für cneorysse; 
neben eostian findet sich in RH häufiger costnian: costnod H, RB 
eostod L. 4, 2; gecostned H, R gecostud, B costud Mt. 4, 1, aber 
auch costniend B, RH costnigend temtator Mt. 4, 3, und B gecostnod, 
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R eostod, H gecostned Mc. 1,13 — in der ableitung costnenge H 
(RB costunge) Ml. 26, 41; costnunge RH (B costunge) L. 11,4. — 
über nd für ä in den Ordinalzahlen s. § 26, 1. — ein n wird 
ferner eingefügt in den von schwachen part. praet. abgeleiteten 
fem. auf -nys: alysendmfsse H Mc. 10, 45; forspillendnysse H 
Mt. 7, 13; gedrefendnysse H Mt. 13, 21. 8. § 36, 4; awencken 
H St. aweccen J. 11, 1 1 ; adrendon R Mc. 9, 32 (H ändredden) sind 
Schreibfehler; auslautend angefugt in geheorn H Mt. 20, 28 st. gebeor, 
der tischgenosse; der Schreiber dachte wohl an heom, der mann. 
5. Zu erwähnen ist noch eine sonderbare Verwechselung 
von ae. morgen und mcBntgeo, die sich übrigens einmal auch schon in 
den ae. hss. findet: L. 10, 13 B Cp C menegu, A tncmegu ^,vfr- 
tutes'^ st. miJBgenu!, R menega^ H manegu; sodann RH mamega 
Mt. 11, 20; H manige (R magene) Mt. 11, 21 u. ö. einmal hat R 
auch eine form von mcBgen für eine solche von mamgeo: Mt. 12,46 
to pam m^Bgmum ad tvrhas, memegum R, H auch wieder tncmege. 
zu erklären ist diese vertauschung wohl dadurch, das masgen nach 
vokalisierung des g einsilbig wurde und einige flektierte formen 
des Wortes so denen des anderen subst. ähnlich klangen, man 
vgl. namentlich die Schreibung maing-prim L. 9, 32 (§ 33, 5). 

Gaumenlaate. 

$ 32. c {k), über die anwendung von c und k läfst sich 
keine feste regel aufstellen, da die Schreiber ja sehr oft das c aus 
der vorläge nur abschreiben und der Schreiber von H in diesem 
punkte ganz besonders archaistisch zu sein scheint, nur einmal 
hat er in den ergänzten stellen k in bokm J. 21, 25, während er 
dort c in vielen worten schreibt, die sonst mit k zu belegen sind, so 
spreced Mc. 16, 17; gesprecm Mc. 16, 19, spreke HJ. 12,49; 
spreken H Mt. 6, 7, sprekmde HJ. 1, 37 u. ö. (s. fll.); er schreibt 
seocen eg. H Mc. 16, 18, seoken Mt. 9, 12; weorees Mc. 16, 20: 
weorken J. 10, 32. wenn jedoch k eintritt, so geschieht dies 
meist vor e, t, ^; in R ist ^ sehr selten und findet sich aufser 
in den worten, die schon in den ae. hss. das k zeigen, z. b. noch in 
liketere Mt. 27, 5 und einigen formen von cennan: akenned Mt. 1, 16, 
J. 3, 8, akennede J. 1 , 13. was die werte betriflit, die in B das k 
schon haben, so ist zu nennen kaseres J. 19, 12 und 15, auch R 
hat kayseres, H aber wieder caiseres; sodann zeigt sich k in erke 
L. 17, 27, jedoch nur im Cp -ms. und in C, A hat earce, B erhe, 
zu erce geändert; R hat dann erke, H earke. 
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Sonstige beispiele für k: tobroken H Mc. 14, 3; kym^ U 
L. 23, 42; drinke H Mt. 26, 69, (eg. H Mc. 16, 18 drinced); k 
vor a in kan H Mt. 11, 27, Mc. 14, 68; in gelikaä H Mt. 17, 5, 
wo indessen die ausspräche nicht mehr die des vollen vokals war. 

2. Für cc wird ck geschrieben: locken H J. 7, 44; plockien 
H Mt. 12, 1, dann aber findet sich ck auch für.einfaches c, sogar 
nach langen vokalen: tackne H Mt. 16, 3 tacken H J. 6, 30; für 
lyceteras B Mt. 22, 18, R licteras (= cc? t mit Icsefehler für c?) 
hat H IkkeraSj letzteres ohne zweifei unter einfiufs von liccian^ 
und so bietet H Mt. 23, 13 auch lickeras, wo B und R liceteras 
haben. 

3. Der Übergang des c in den palatal ch, der in R nicht 
selten ist, in H jedoch den weitesten umfang angenommen hat, 
erfolgt im allgemeinen in denselben fällen, in denen auch k für c 
eintreten kann, d. h. vor ae. e und t, seltener vor y; ferner im 
auslaute, und zuweilen auch vorn, so acharfU L. 18, 10 (neben 
akarf L. 22, 50); gechure H J. 15, 16 (neben gecuran L. 14, 7); 
chikene H Mt. 23, 27 für cicena; neben boken eg. H J. 21, 25 
findet sich in R J. 8, 3 bocheras, H bokeras, dann aber H Mc. 1,2, 
büBchy dt. sg. zu böc. so ist die palatalisierung weitergehend, als 
die heutige Schriftsprache sie anerkennt, weitere beispiele: 
wtsoch R L. 22, 57 zu CBtsacan, rcBche RH J. 1 3, 26 zu rcecan^ lock 
H J. 8, 7 imp. zu ae. löcian (mit abgefallener endung); chyrcan 
H Mt. 16, 18; zahlreiche adj. u. adv. auf lic(e): gelomliche H 
Mt 9, 14, openlicke H J. 6, 10. 11. 54, gelich H Mt. 7, 26, L. 6, 49; 
formen von wyrcän, hwylc, swylc. — CBchnunge H Mt. 19, 28 für 
edcenninge ist ein Schreibfehler. — für cc tritt im inlaute cch 
ein (wie es scheint nur nach kurzen vokalen): tycchen H L. 15, 29; 
fecchan H J. 4, 15; sicchele H Mt. 27, 28, im auslaute auch ch: 
sech H L. 10, 4. — cc, das R gerne für einfaches c braucht, soll 
vielleicht den palatal andeuten: eccede Mc. 15, 36 (H hier eisile, 
aber echede Mt. 27, 48); eecnysse J. 6,51, H echnysse, ecce Mt. 19,29, 
J. 17, 3, ecces J. 6, 68, H ecke, echces, auch H gewecccBä H Mc. 
13, 12 (zu ae. gewÖBcan), brcBcc H L. 24, 43. für sc findet sich 
einmal seh in bischop H J. 11, 51. 

4. Accennedan R J. 13, 16 steht für ancennedan B, unigeni- 
tum. — wie in mldeorum, mideadwn für wilddeorum , mid dea- 
dum ist c (k) als gleicher aus- und anlaut in der komposition ver- 
einfacht in fyskenne, R fyscynne für fisc-cynne B Mt. 13, 4. — über 
das k in toke H Mt. 13, 50 und 24, 51 für toäe, toäa, für das Strat- 
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mann, engl. stud. III, 14, fränkische analogien beibringt, vergl. 
Anglia III, 375: es handelt sich, wie herr prof. Zupitza dort aus* 
fährt, nur um einen lesefehler. — aholeke H Mt. 5, 29 st. ahole R, 
(ihola B (imp. zu aholian) ist ein anderes wort: es gehört zu dem 
erst me. belegten kolken (Stratmann). für das anglisierte calic 
R = B Mc. 9, 41. 10. 38, 10, 39 schreibt H wieder die lateinische 
form calix, caliex. 

5. Wo c vor t, namentlich im praet. und part praet. schw. 
vba I. KL, zum tonlosen reibelaut sich wandelt, wird oft die 
Schreibung c beibehalten; dann findet sich auch cA; andererseits 
wird c öfters für ursprungliches h geschrieben, auch hier dane- 
ben ch: gedrect R L. 7, 6 ; gedreckt R Mc. 5, 15; hetaete H Mt 25,4 
(zu ae. hetäcan)'^ genexAlacte RHMt. 28, 2; nekla>chte R h. 18, 40; 
wercta RH Mt. 10, 10; werckte H L. 10, 7; of$hchä, R ofdeeä 
(= ae. ofslykä) J. 16, 2. 

§ 33. g. Eine ganz ausreichende behandlung dieses für die 
me. lautlebre besonders wichtigen konsonanten war leider nicbt 
möglich, da die herausgeber im druck keinen unterschied zwischen 
der in R wie in H angewandten altenglischen und fränkischen 
form des g gemacht haben, in den im Übungsbuch abgedruck- 
ten stucken hat herr professor Zupitza auf seite 27 und 33 die 
formen, in denen sich das fränkische g findet, angegeben. 

1. Was zunächst das im me. sonst ffir den tönenden 
reibelaut, der sich aus dem tönenden verschlufslaute des ae. 
entwickelt hat, gebrauchte zeichen betrifft, das im ae. allge- 
mein verwandte 5, so können uns nur diejenigen worte nützen, 
in denen etwas entsprechendes nicht in der vorläge stand, 
ich meine fälle wie ^eoden H J. 21, 3, ^eode J. 21,11: die 
vorläge hat eoden, eode. das 5 ist der rest des eigentlich vorge- 
setzten ae. ge-, ^eode = ge-eode, vergleichen wir hiermit die 
Schreibung ^efengen H J. 21, 10; singre H J. 21, 18, wo die frän- 
kische form also nur an zweiter stelle steht und wir in der bei- 
behaltung des anlautenden 3 absichtlichkeit vermuten dürfen, so 
ergiebt sich, dafs vor e und t im anlaute g sich in den tönenden 
reibelaut wandelte , während zunächst hinter n die geltung als 
verschlusslaut blieb, so findet sich denn auch in R J. 21, 10 
hfingaä mit fränkischem g, H hringed (in den stucken im ubgsb. 
das einzige beispiel der anwendung dieses Zeichens in R; die 
folgenden formen sind daher alle aus H): Mt. 28, 7. 8. 13., J. 21, 
2. 4. 7. 8. 14. 20. 28. formen von hormngciiaa\ Mt. 28, 11. 
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18. 20; J. 21, 3. 17. 24; ping (J. 21, 25 J^tnj, wo das 3 durch 
alle h88. hindurch gegangen ist), dazu ist denn zu vgl penninc 
R L. 20, 24; pincg R Mc. 2, 8; bnncst RH Mt 5, 23, brincgä R 
Mt. 3, 10. — auf die geltung eines anlautenden g als verschlufs- 
laut deuten Schreibungen wie gume R Mt. 25, 38 für ae. cuma, 
hospes] gyng R Mt. 22, 11 für eyng, H wieder cume, kyng. vgl. 
hierzu Zupitza, vorr. zur Elene, s. 7 (J. 4, 13 schreiben die ae. 
hss. dringi, zu drmcan^ wohl nicht nur „by mistake" wie Skeat 
annimmt), nicht ganz hierher gehört gyrtlen H Mc. 12, 38; für 
etfrtlen — der Schreiber braucht allerdings sonst für ae. gyrla^ 
gegyrla der vorläge eyrtel: so kertlen Mt. 7, 15; cerrfen Mt. 11,8, 
R immer gyrlum; so steht auch hier in R gegyrlum und der 
Schreiber hat wohl, während er schrieb, das wort geändert. — im 
Obgsb. steht anltd. das fränkische zeichen in gastes Mt. 28, 19; 
gan J. 21, 3 (zwei mal), gai J. 21, 12; god J. 21, 19, also vor a 
und 0; oben vor u und y; vor <b steht es in CBtgCBdere J. 21, 2; 
doch hat dies auch die geltung von a und ist nur abgeschrieben : 
togadtre H Mt. 15, 32; RH L. 11, 29. 

Zu ^eoden stellen sich nun formen wie gu H Mt. 25, 45 ; 
gmc H Mc. 14, 13; gunc H Mc. 1, 17, wo das g aus den nomina- 
tiven ge und git eingedrungen ist vor i ist ein anlautendes g 
ganz abgefallen in yftigeä H Mc. 12, 25 für giftigeä. in gemmang 
jedoch J. 21, 23 steht das fränkische g auch an erster stelle. 

Sodann sind die fälle in erwägung zu ziehen, in denen wir 
gegenüber einem aus HBg eg kontrahierten cb e der vorläge in R 
bezw. H 1B5, ej finden, dies ist nicht eine archaistische, der 
unkontrahierten form entsprechende Schreibung, sondern 0^5, 63 
vertreten den neu gebildeten diphthong. so finden wir in R 
Mt. 28,6 mjde; 6 alesd; i. 21, 19 smsde. J. 21, 17 schreibt 
auch H für cw(Bä in RR scB3<fe, damit sind zu vgl. für R und H 
die in § 16 angeführten beispiele, für H noch eg. Mc. 16, 15 
Saide. — ebenso sind zu beurteilen scßgde R L. 22, 15; mmgdm H 
Mt 9, 24; pegnunga R J. 13, 4; Ugdm RH J. 20, 2 für mdt, 
mmdm, pemmga, Udm der vorläge ; hierher gehört auch inseggU- 
don RH Mt. 27, 66 zu mseglian signare ; das lautlich sonst gleiche 
seglian transfretare bildet ieiglien H J. 8, 22; oferseigledon H 
Mt 14, 34; für saigdon in R J. 11, 46 schreibt H sagdan] scBden 
H L. 9, 12 (R scßgdon), twere H J. 2, 6 (s= ae. twega; tweire 
z. b. J. 8, 17) sind Schreibfehler. 

Für ae, eg tritt gg, mit fränkischem zeichen, ein Mt. 28: 
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segged 7. 13; J. 21: leggeä 6, liggen 9, segge 8. sonstige bei- 
spiele: liggende RH Mc. 1, 30; piggied H Mc. 7, 5; piggiaä RH 
Mt. 15, 2; afegf^an(-e») RH L. 5, 19; begged RH Mt. 25, 9; begge 
R &^9^6 L. 22, 36. R schreibt auch egg in «ec^^e Mt. 18, 22, 
Mc. 8, 12; secggen Mt. 17, 9, oine Vermischung der ae. und me. 
Schreibung; einmal steht auch gc in segce R Mt. 18, 18. — wie 
in dem schon besprochenen saiggod die singularform in den plr. 
eingedrungen ist, so finden wir auch umgekehrt im sg. secgst R 
Mc. 1 0, 1 8, L. 8, 45. 22, 60. 

2. Die schw. vba la und 11 zeigen neben i{j) auch f^; von 
den ersteren gehört hierher z. b. derigen eg. H Mc. 16, 18 als 
iniinitiv = ae. derian; für die vba. U kl. bietet die fiexionsl. 
zahlreiche beispiele. für das t (j) tritt dann auch nur g ein, 
z. b. fulgende RH Mc. 1, 4 st. fulliende; gaderice H Mt. 25, 26, 
R gaderige ist wohl nur ein verschen des heransgebers. — wie 
die vba. der 2. schw. kl. verhalten sich auch ihre derivata, die 
fem. auf -ung, die aber nach analogie der verba, zu denen sie 
gehören, oft die endung -iung annehmen: sterinng H Mt. 8, 24; 
steriunge RH J 5, 3 ; eordbefiunge H Mt. 28, 2 ; hatienge H J. 17, 1 4 ; 
dann aber auch styriging R Mt. 26, 5 (H styr%mg\); bodegunge H 
L. 11, 32; eordbefygenge R Mt 27, 54; haiigunge fill Mt. 10, 22; 
hatigenga H L. 21, 7. 

Zu erwähnen sind dann noch diejenigen schw. vba. Ib, die 
auf -gan mit vorhergehender liquida (Ir) endigen: fylgan, byrgan 
(bebyrgan) sepelire, onbyrgan gmtare^ wyrgan, zwischen dem l 
oder r und dem g zeigt sich oft ein den stimmton der ersteren 
andeutendes t (e) und die verba erhalten so in den praesensformen 
das aussehen schw. vba. la oder U; der Übergang in diese 
klassen dauert fort, wenn das eingeschobene i, e auch wegbleibt, 
die formen von byrgan, onbyrgan sind so bis auf das präfix. denen 
von gebyrian nach la ganz gleich: berige R beberige J. 12, 7; 
onbyrigad R Mt. 16, 28; werigieä H Mt. 5, 11; weregied R, wyrgyad 
L. 6, 28; wie wyrgyai: fügte R fylgie Mt. 8, 19; felgit R fyligt 
Mt. 16, 24; felgian R fylgyan Mc. 8, 34 {bebyrigigen R Mt. 8, 22 
ist ein Schreibfehler), ebenso im prt. beberigedon H Mt. 14, 12; 
felygede R fyligde L. 22, 54 ; waeregeden H J. 9, 28, dana toergedest 
H Mc. 11, 21; felgede H Mc. 2, 14, L. 18,43. für g wird dann 
aber im prs. wie im prt. nur t gesetzt: onberied R onbeoriad 
Mc. 9, 1; onberiaä H Mt. 16, 28, beides prs. plr. ind. ; byrian H 
Mt. 8, 22 als inf.; prt. fyUedm R J. 1, 37 (von onbyrgan kommt 
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das praet. onbyred^ vor RH Mt. 27, 34; von gebyrian {ge)byregedey 
R byrigede L. 24, 26). — hierzu kommen dann noch falle wie 
sian- scyligen, R ^scyHgan Mc. 4, 16 für -scylian ß; hyregene R 
biprienne L. 24, 12, berigenne R byrimne J. 20, 1 zu byrgen, B 
^y'*^^'^^- in allen den unter 2. besprochenen erscheinungen hat g, 
da es mit i(j) wechselt, die geltung des tönenden reibelauts: doch 
wird auch hier das fränkische g gebraucht in feige J. 21, 19. 22. 

3. Wie schon ae., im besonderen auch in R, fällt g nach t 
im auslaute fort: bery, R byry Mt. 23, 34; sixtifealdne H Mc. 4, 20; 
weri (R toerig) J. 4, 6; so auch inlautend in welien H L. 21, 1; 
desien H Mt. 7, 26. — in parfian H J. 12, 5 ist das t unorganisch 
und erst nach analogie der adjektiva auf tg eingesetzt (also etwa 
wie welien), ebenso in sundrion {on s.) R L. 9, 10, wo allerdings 
noch einwirkung von syndrig hinzukommt, hierher gehört dann 
auch wohl gemiBnilice R J. 15, 12, nicht för genumig-, sondern für 
gemameUce, H hat mit ausfall des e nur gemenlice^ ebenso gemcen- 
lice J. 15, 17, wo R=B gemcenelice bietet. — wie in bery wird 
auslaut. y für ig geschrieben auch in gestreny R Mc. 8, 36 für 
gestreonig, so in H, beide mit abfall der endung e für gestreonie 
(mit Übergang in die 2. kl. st. gestreone); ferner in any RH 
L. 4, 41, haly H J. 20, 9; in den beiden letzten beispielen hatte 
auch B schon das g abgeworfen: €mi hali, doch wurde das g als 
tönender reibelaut gewifs noch gehört (vgl. Zupitza zs. f. d. a. 21, 
10) und so finden wir denn auch anigene H J. 7, 15, RR cmine; eal" 
peodigene RH für elpeodine B Mt. 23, 15; anige R anigne für 
(Brnne B J. 18, 31. ein g hat sich aus einem f heraus entwickelt 
(und dies war wohl die Veranlassung zu den oben besprochenen 
doppelschreibungen) in tungeH Mc. 14,72, L. 18, 12 st. ae. tmwti 
nach ausfall des u?; R L. 18, 12 hat unter dem einflufs der vor- 
läge (B tuwa) tttruge. — sonst wechselt g mit w im prt. plr. von 
geseon, bei sumgian^ mman: immer aber werden die formen mit 
g bevorzugt — für ig wird auch igg geschrieben in twiggan, R 
twigge J. 12, 13; twigga R J. 15, 15. 

4. Für g zwischen tönenden lauten wird hg geschrieben in 
geseahge H Mc. 5, 32; burhgo R L. 9, 6; morhgen R L. 13, 33, H 
nur bvrga morgen, für rhg findet sich hrg in buhrgum R Mc. 5, 33 
(H bürgen); wo g auslautend und vor konsouanten sich zum ton* 
losen reibelaut wandelt wird h, gh, hg geschrieben: burgh R, 
H burh Mt. 22, 7; attah eg. H Mc. 16, 19; felh H 3 sg. ind. prs. 
mit abfall der endung Mt. 10, 38; abehg, R abegh J. 20^ 5; itihgd 
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R stihi L. 17, 3t. mit huhrgum ist zu vgl. 9ohrlease H Mt. 28, 14. 
zu nennen ist noch d^ eigenname Aeheldemath H Mt. 21, 8, RB 
schreiben Acheldemagh. för den tonlose» reibelaut wird, ud) dies 
hier gleich anzuführen, auch sonst gh, auch nur g geschrieben: 
feogh R Mt. 2S, 12; slygh R Mc. 10, 19; flyghd R J. 10, 13 (zu 
fleon); gmg R J. 20, 18 ; hewag H Mc. 8, 24; mfegd H Mc. 9, 37; 
sigä H J. 5, 19. — sonst steht g für h, wo dies sonst zwischen 
vokalen durch kontraktion schwindet, in heagene H Mt. 4, 8 ; hea- 
ge$ta^ R heagasta L. 1, 76, heage$te$ H L. 1, 32, wohl nach analogie 
solcher fälle, in denen ein nur auslt. zu A gewordenes g im 
inlaut wieder hervortrat, wie burh^ burga\ daneben kommt aber 
auch vor einerseits heheslan H L. 8, 28, andrerseits heastes R 
L. 1, 32; mit letzterem sind zu vgl. die formen der 3 pers. sg. 
ind. prs. geseod H J. 11, 9; teoä RH L. 14, 5 für gesyhd, tyhd der 
vorläge (aus *gtseohed, *teoheä). 

5. Es soll hier auch das nötige über gutturales n, wie über 
jf gesagt werden. 

Nach gutt. n fallt g häufig aus: farägan RH Mt. 15« 17, nur 
R (H -'gang) Mc. 7, 19, mangun-hme RH J. 2, 16; s^r^n^cB R 
J. 12, 38; glend&n RH Mt. 25, 7, offenbar ohne änderung der 
ausspräche, auch gutt. n fällt aus in stragm RH Mt. 27, 16; 
haniig-cniktum R H J. 1, 37, und dies schwanken veranlafst dann 
eine Schreibung wie aning RH J. 2, 25, wo ig schon zu tV y ge- 
worden war. c fällt nach gutt. n ab in forscrtm R Mc. 11, 21. 
ein neues gutt. n scheint sich gebildet zu haben in CBtsj^rmeä H 
J. 11, 9. 10 durch metathesis aus -spymä. ongungenj R -gung»n, 
Mt. 12, 1 für ongutmani byfigengan H L. 21, 36 st. -gendum sind 
wohl Schreibfehler, über Schreibungen wie peing RH Mt. 23, 11, 
nur H Mt. 20, 8; maing-prm H L. 9, 32 vgl. § 31, 5. 

Für inlt. / findet sieh t oder g geschrieben, beispiele bei 2., 
auch anltd. gungling H Mc. 14, 51 für iimgling RB; sonst steht 
es nur in dgennamen : Johannes H 91c. 6, 25 ; Jerko H L. 18, 35 ; 
Jerosolime-warey -wasre RH Mt. 2, 3. 

§34. h. 1. Schwanken im gebrauch des anlautenden A vor 
vokalen und kongonanten. 

a. Vor vokalen wirft namentlich R ein anlautendes A fori 
oder setzt es unorganisch zu: H verbessert meist, wendet aber 
zuweilen auch selbständig ein unorganisches A an. vgl. nament- 
lich eg. Mc. 16, 16, wo H zuerst im eigenen exemplar riditig ü 
schreibt, dann aber in R zweimal Ats dafür einträgt. — h flttt 
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ab z. b. io €om für heom (sehr oft) R Mt 16, 1, Mc. 2, 25, 
L. 11, 49. 22,59 (hier auch H, wo sonst immer heom steht). 
J. 6, 52 u. ö ; w für his R Mt. 5, 31. Mc 3, 10, L. 12, 48, J. 20, 20, 
nur H L. 16, 1 ; eig R L. 12, 28; amred RH Mt. 14, 25; ofer- 
$atced R -eawed st. -hiwod Mc. 9,2; ed-ealde R (H -heoMe = 
edhylde in B) L 3, 14. unorganisches h in his für i5 in R 
Mt. 22, 42, Mc. 6, 15, L. 18, 22, J. 8, 18 u. ö, nur H aufser eg. 
noch Mc. 7, 6; hehton RH J. 15, 20; gdieodden R geheodum 
L. 11, 52 (st. geeoden); hinc R L. 12, 14, H dafür Arne; R hinc, 
H aber wieder mc Mt. 20, 32; ähnlich ist das versehen in hahst 
R Mt. 1 9, 22 für ahsi, H dann hafst ; AaA R Mt. 24, 27 hage R 
Mc. 10, 17, httht {aliquid) R Mc. 8, 32 hm (nobts) R Mt. 16, 7. 
b. Vor konsooanten. h vor r scheint bereits ganz ver- 
stummt zu sein, da es in R sehr oft, in H fast immer fehlt und 
sich vor r auch nie ein unorganisches h zeigt, schon ae. fehlt 
das h in rade J. 11, 29, rädere RB rador J. 20,4 (doch auch 
hrade B L. 14, 21, hradmt B J. 5, 4, RH rade^ raiest)-, sonstige 
beispiele rerej R tyre Mc 5, 13 ; rof RH L. 15, 9; ricg RH L. 4, 9 ; 
reowsunge H (R hreotommge) L. 10, 3; (Bttim RH Mt. 9, 21, 
CBtran U (R a^hran) Mt. 8, 15, Mc. 5, 30 und so öfter bei hrinan, 
heropende RH L. 18, 5; rail (R hrcBgel) J. 13, 4; reou R, H reu 
Mt. 16, 3. h vor n fällt ab in nipeden RH Mt. 25, 5. — anders ist 
es bei h vor l und w, hier hat dasfelbe schwanken in der aus- 
spräche stattgefunden wie vor den vokalen. R läfst fast immer 
das h fort, H setzt es regelmäfsig zu, allein vgl andkwUtan H 
L. 24, 5; bylekmt H Mt. 11, 29, bylehmtte H Mt. 10, 6; ähnlich 
in R huHBre J. 11, 57, huxBron L. 24, 16; hwäe L. 9, 23, J. 7,35; 
htDÜon J. 4, 32. sonstige beispiele: h vor l R laf (H hhf, und 
so immer H wieder mit U, hu>) L. 22, 19, J. 6, 23; R gelyd 
J. 6, 12, R lol Mt. 27, 35, R lütter L. 11, 34, R lenode J. 21, 20. 
allein für hlmode R (3» R) J. 13^ 23 schreibt Uhlenede, streicht 
dann aber das h ans; gleich darauf J. 13, 25 hat R mit B hlinodet 
H hUnede. — vor to: R tocBtes L. 16, 7, R wile (zu ae. hwil) 
L. 17, 18, R welpae Mc. 7, 28; R lo^Ic Mt. 12, 50. wenn durch 
umspringen eines / die lautverbindung htol entsteht, so fällt ent- 
weder das h ab, oder das w fällt aus: statt h^lcy htoylce finden 
wir so wlych H L. 22, 64, hlyc H Mt. 12, 32, hlylce H Mt 14, 36; 
kwyc R L. 14, 31 konnte man auch hierher rechnen, so dafs da 
das l ausgefallen wäre, doch kann es auch, ohne dafs es umge- 
gespriingen ist, verschwunden sein. — für ähnlich entstandenes 
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hwr, bei dem dann das w ausföUt, gewahrt ein beispiel ymhbe- 
hrifte H L. 21, 26 st. -hnüyrfte. 

2. Sonst ist ein teil des zu h gehörigen schon bei ^ 4 be- 
merkt, zunächst ist hier anzuführen, dafs ähnlich wie zu d auch 
zu ( zuweilen ein k tritt: nak L. 13, 25 H (für mU nescto); ge- 
cnihi H L. 17, 2 (zu geenyttan)] gepeoht R Mc. 10, 7 (für gepeot 
zu gepeodan), doch ist auch hier wohl keine Veränderung der 
ausspräche anzunehmen, statt ht findet sich tt (verschrieben statt 
er? vgl. §. 32, 5) sumette H Mt. 21, 1 ; rette H Mt. 13, 31 ; 8(t)rettOH 
H Mt. 21, 8 für stamihtey rehte, strehton. — ein h zwischen konso- 
nanten fällt aus in forteden H Mc. 10,24, fortige U Mc. 16, 6 für for- 
hteden, farhtige] sonst auch, wieder vor r, in geneahlcete 11 Mt. 21, 1. 

3. Ein unberechtigtes k drängt sich ein in geneohsian H 
L. 8, 19 si. geneosiaUj als ob das wort mit neah verwandt wäre; 
in formen von genealcBcan mit anlehnung an neah geneeJilacte RH 
Mt. 28, 2, geneahlahtm H Mt. 26, 50, geneohlascd, R geneaMacd 
Mc. 1, 50, L. 21, 20, genehlacte, R geneahkehte Mc. 14, 45 u. ö. 

4. Für geminiertes k wird hg geschrieben in hl^gad H 
L. 6, 25, hch in nehchegeburas H L. 1, 65, R nehhebnras. 

5. In fremdwörtern wird für ch c gtöohrieben in jerico H 
L. 18, 35, Malcus RH J. 18, 10. 



§ 35. Es war bis jetzt hauptsächlich von den lauten der 
tonsilbe die rede; es soll im folgenden noch einiges über die 
ableitungssilben gesagt und daran einige andere bemerkungen ge- 
knüpft werden, die sich nicht in den rahmen der bisherigen dar- 
stellung fugten. 

1. Über die ableitungssilbe -ung, insofern dafür -eng und 
"iung eintreten kann, ist schon gesprochen, es kommt hinzu, 
dafs ung und ing ohne Unterschied gebraucht werden: gristbytmg 
H, RB -ung Mt. 13, 50, H sterung^ R styriging = styrung ß 
Mt. 26, 5; pening RH, ß penung J. 13, 2; H gearcmg-, RB gear- 
eungdeeg J. 19, 31; grettmge H st. gretyng R, greting ß L. 1, 59, 
CBchntmge H für edcenninge RB Mt. 19, 28; H hatigenga, R hatinga, 
B halunga L. 21, 17. 

2. In bezug auf die behandlung der endsilbe -nys, -nes 
zeigen beide hss. abweichendes verhalten: R bevorzugt -nys, H 
-nes (B zeigt öfter -ne« als -nys): gedrefednysse RH Mc. 13, 19; 
cydnisse, R -nysse Mc. 14, 56; sodfcßstnysse RH J. 8, 40; mchnysse, 
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R emysse J. 8, 35; aJysendnysse RH Mt. 19, 8; 23, 35 (R immer 
-nes, nesse); aber gemtnesse H, R -nysse L. 21, 3, wytnesse H 
J. 1, 8; 5, 32; druncenesse H L. 21, 34, sodfcBstnesse HJ. 1, 14; 
rihtwisnesse li J. 16, 10; kydnesse H L. 1, 22: R immer y, i in 
der enduDg. 

3. Schon wlederhult ist von der abschwächung der vokale der 
ableitUDgssilben die rede gewesen: so heifst es hlaferden, R 
hlaferdum Mt. 6, 24; ealder-mm H L. 19, 47; stcmette RH 
Mt. 13, 5 (für stCBnihte); ferrem, R feorrene für feorrane Mt.27,55; 
auch im entlehnten papen R Mt. 15, 29 (altn. padan)\ seofede H 
J. 4, 52, nigedeii H L. 23, 44; nigen RH L. 15, 7; in nigeontig 
R L 15, 4 vergafs der scbreiber das o zu streichen. — oft fallen 
solche vokale ganz aus und es tritt Verkürzung des ganzen Wortes 
ein: kyng H Mt. 14, 9, kyng, R cyng Mc. 15, 26, J. 12, 13; calc 
H J. 18, II (st. calic); worlde H (R weorulde) Mt. 24, 3; chyrcan 
H Mc. 8, 16, toerd RH L. 6, 17 (turba); dann auch hyrdes H 
Mt. 10, 25 st. hyredes; heördeSy R hyrdes Mt. 13, 52. hier will 
ich auch erwähnen die auswerfung der flexionssilbe in herde, 
R hyrde st. hyrode Mt. 20, 7; lefdon R J. 12,43, H wieder lufe- 
don\ ferner die kontraktion in heften, R bcBften st. he-aftan L.22,6; 
so wird auch oft da, wo die vorläge ne mit folgendem verbum 
zeigt, kontrahiert, nicht nur nem^ R ruBm für ne eom J 17, 14, 
sondern auch nastigd RH für ne astigd J. 3, 13. 

4. Charakteristisch für die Übergangszeit ist es, dafs die 
Schreiber, in dem bestreben die alten vollen ableitungs- oder 
flexionssilben zu erhalten, oft volle vokale, namentlich a oder o, 
in Silben hineinsetzen, in denen nur e berechtigt ist, so drih- 
tan H J. 6, 32. 8, 11 ; morgan J. 18, 28; hefan R Mt. 4, 19; 
wcBslan H J. 11, 54; nytanu RH J. 4, 12; oxana RH L. 14, 18; 
tacan R Mt. 12, 38, takan H J. 10, 41; hrihtwekan H Mt. 17, 5, 
eadalice R Mc. 10, 27. — drihton H J. 6, 68, RH L. 19, 18, 
heowradon RH J. 4, 53; wüoga R J. 4, 19; oformode H L, 1, 53; 
ponno R Mt. 25, 46. — um bretmnum R Mc. 8, 8. — dazu 
kommt die neigung der liquiden konsonanten, vor und hinter sich 
svarabhakti eintreten zu lassen: receles R Ml. 2, 11, wcefeles RH 
Mt. 5, 40 St. recelSj wcefels; sweger H st. swegr L 12, 53; cestere 
H für ceastre L. 14, 21; scerefe H st. scroefe Mc. 11, 17; and- 
weredon RH st. andwyrdon Mt. 26, 66; sperewan RH Mt. 10, 31; 
bisemerede H, R bismerede st. bysmrode B L. 23, 1 1 , fagenede RH, 
B fahnude L. 1, 44; auch a in otidarceded R Mt. 10, 28. 

4 
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5. Ein unorganisches e Iftfst sich aufser in der fleiion, wo 
wir uns mit ihm noch eingehender zu beschäftigen haben werden, 
auch sonst vielfach nachweisen, es tritt an partikeln an: mide 
RH Mt. 14, 9; inne H Mo. 2, 26; ofte RH L. 13, 34; J. 18, 2; 
p(Bre R pare Mt. 21, 17; namentlich auch hei oä, mit Verdoppelung 
des d odde RH L. 3, 38; 24, 49, J. 21, 21 ; odie H Mc. 13, 19, 
so dafs es aussieht wie odde „oder^S mit dem es auch verwechselt 
wird: für odde p „oder daHs*' schreibt R oddat p, H oddet f 
S, 13, 29. die anfugung des e geschiebt nach analogie der vielen 
adverbien, die auf e enden; bei pmre kommt allerdings hinzu, 
da£s es auch die fortsetzung des ae. verstäiiiten pdra, pSara sein 
kann, das sich z. b. findet in B J. 4, 40, J. 11, 15; an letzterer 
stelle hat denn R auch pare, H aber nur p(Br. in betwexeo H 
Mc. 1, 27 schwankt der Schreiber zwischen e und dem vokal 
einer volleren silbe, die dann auch, zunächst nach analogie des 
verwandten betwynan, betweonan antritt in betwoaßenj R behoexen 
J. 4, 33. — sonst drängt sich ein unorganisches e zwischen die 
beiden glieder eines compositoms, so in surike-, R swkedam 
Mt. 18, 7; mice-crmft H Mc. 15, 7; lege-, R lygermc L. 10, 18; 
femne-hade H L. 2, 36; eorde-befienge, R ^befygenge Mt. 27, 54 u. ö. ; 
auch hier zeigt sich ein a in eordaUee H Mt. 26, 29 für eordUcan. 
(die fälle, in denen der erste teil ein starkes femininum ist, 
s. zu § 59.) 

Flexionslelire'), 

Konjugation. 

§ 36. 1. Das in § 35, 3. 4. gesagte ist auf die endungen 
der konjugation in vollem umfange auzuwenden. abschwächung 
der endung zu e z. b. im plr. prs. ind. ctoeded H L. 10,11; 
bydded H Mt; 20, 23, L. 10, 7; arised H Mt. 12, 26; forgefen, R 
forgyfen (inf.) Mc. 2, 7; (Btrinen RH (prt. plr.)Mt. 14, 35; kydden 
H L. 24, 9; unscridden, R unscrudden Mt. 27, 31 ; chared, R cared 
Mt 6, 34; cleoped H L. 15, 16; folge RH Mt. 19, 21. der ge- 
schwächte vokal erscheint als (B in cumwd H L. 17, 22; gewecciBd 
H Mc. 13, 12; hatcßd RH J. 7, 5; losced H Mt. 18, 12; fordemame 
H L. 20, 20. — oft braucht H die vollere endung, wo R bereits e 

') Die formen von R sind von jetzt ab im allgemeinen nur 
da aufgeführt, wo sie von B abweichen, formen, bei denen die 
hs. nicht angegeben ist, «ind immer aus H. 
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aufweist: syreeaäy R sprecei J. 3, 11; spacan^ R -m L. 12» 12; 
on^elod, R -eä Ht. l3, 51 ; fecchan, R /'ecceii J. 4, 15; cUpiaä, 
R eli^ted; dann finden sich (s. § 35, 4) formen wie geu>ard(m H 
J, 14, 22; gebundan H J. 11, 44; oferdrmcan H L. 12, 42 als 
part. praet., auch R gewordwiy gebundon; hebodon L. 17, 10; eta 
H L. 22, 16; farhraka H L. 15, 29; atewedo H L. 3, 7; geherdast, 
R gehyrdast J. 11, 41; to forgyfena R Mc. 1, 10. — i für c, 
namentlich vor n, steht meist schon in R, doch auch sonst in 
drineynde R Mt. 11, 18; gewurdin RH Mt. 23, 15; ie für ed (aus 
a nach sc) in onhmcied H L. 6, 28. 

2. Über das verhalten zusammentreßender dentalen in der 
2. und 3» sg. prs. ind. s.* § 24, 5. die synkopierten formen wer- 
den aber sehr oft wieder aufgelöst, zu erwähnen sind noch die 
schon zu § 33, 4 besprochenen formen der 3. sg. geseod und teod. 
in der 2. 3. sg. ind. prs. tritt meist angleichung des vokals 
ein, nur in der 4. kl. erhält sich der umlaut. — doppelkonsonanz 
wird vor der endung d beibehalten z. b. in forgpilld R Mt. 16, 25; 
afyrrd R Mc. 4, 15; sylld R Mt. 13, 44. 

3. Aufser im plural vor folgendem pronomen personale fällt 
auch sonst die endung häufig ab : in der 2. sg. ind. prs. fehlt 
das auslautende t in cwyds R Mt. 26, 25 ; das d der 3. sg. fällt 
ab in adrif H Mt. 12, 26; felh H Mt. 10, 38; seg R Mc. 11, 31; 
Verwechselung von si und d in eymst R L. 12, 37, H wieder richtig 
kymd; im prs. (ind. oder imp.) plr. fällt die endung ab, ohne 
dafs ein pron. folgt z. b. in untyne H (R -tynei) L. 12, 36; lufige 
H (R lufiai) L. 20, 46; h<sbbe H Mt. 26, 11 ; nmbbe RH Mt 26, 11. 
— ein n der enduog fallt ab: im inf. farspük H Mt. 16,25; 
eume R J. 7, 34, H wieder cumen, aber eg. H Mc. 16, 14 arae, 16, 1 8 
wurde; im cj. prs. plur. : voerche, R wyrce J. 6, 28; das allmähliche 
schwinden der endung zeigt sich in geunrolsige, R -rotsigeo (B -rotsi- 
geon) Mt. 17,27; im prt. plr. name H Mc. 14, 51; brohte H 
Mc 12, 43; me H J. 6, 58; gebulge RH Mc. 10, 41; im part. praet. 
come H L. 15,27; btcume RH L. 21, 34. — vokalische endung 
fallt ab in ewed RH conj. prs. sg. Mt. 20, 28; ebenso umrd U 
Mt 10, 26; Mc. 13, 29, im cj. prt sg. sprac^ R sprec J. 12, 29; wie 
schon ae. im imp. lochy R 2oc J. 8, 7; im part. prs. gesond H 
J. 9, 7 , liggend RH Mt. 9, 2. — ein unorganisches e zeigt sich 
andererseits in sprasce (für sfrcBc) H L. 22, 4 nach analogie der 
2. prs. (cw€Bde H L. 9, 57 fOr cwced scheint plr. zu sein, da der 
Schreiber auch das Subjekt in den pL setzt (sume st sum))] im 

4* 
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unOekt. inf. hyspane R Mt. 11, 30, H wieder hy8{p)an, — lyhte RH 
J. i, 5 St. lihtj äsende RH L. 5, 36 st äsend sind konjanktive st. 
der indikative der vorläge- — der häufige abfall eiaes n veran- 
lafst dann wieder unberechtigtes antreten desselben an nur auf e 
ausgehende formen: axoden H L. 8, 30; eoden RH Mc. 6, 56; ge- 
bidden H L. 18, 1; comm H J. 6, 25; onginnm H L. 13, 26 
IcBten H J. 19, 31; mcegen RH J. 4, 35, eg. H. mihten J. 21, 25 
soeden H Mc. 14, 13; scegdon H Mt. 16, 6; oferswidden H J. 16, 33 
tu(u)gen H L. 5, 3; gemtan, R gewiten Mt. 5, 18; worhten H 
Mc. 15, 7, L. 11, 40; wermden \\ Mc. 14, 54 für axode, eode, ge- 
bidde u. s. w., in gemtan und scegdon ist der unberechtigte volle 
vokal eingedrungen. — über formen wie gesawum R Mc. 3, 11, 
towerpem R Mt. 24, 2 s. § 23, 1, 31,4. 

4. Die endung der dritten person sg. prs. ind. ist immer 
d (d), des ind. prs. plr. immer ed\ ich führe nur aus den ergänz- 
ten stellen an gelyfd Mc. 16, 16 2mal; ph\ spreced Mc. 16, 17; 
benemed Mc. 16, 18; drinced Mc. 16, 18; gelyfed Mc. 16, 17; 
asetted Mc. 16, 18. über den abfall der endung im inip. ist 
schon gesprochen; eine unorganische endung tritt an in formen 
von fylgan: fylge RH J. 1, 43; felge^ R fylge L. 5, 27 (zu erklären 
nach § 33, 2), cetywan: atewe H Mc. 1, 44 (wo auch R schon 
Mt. 8, 4 (Bteme^) zeigt); gasige H Mt. 16, 23 (in R alyfe Mt. 8, 21, 
ebenso R, H nur alyf). — der flektierte inlinitiv vereinfacht das 
nn, wirft auch die endung ab, wobei nn zuweilen bleibt: to for- 
latenn H Mt. 19, 3; etene, R ytetie Mt. 12, 4; forgefene, R -gyfene 
Mt. 9, 16; to understanden RH zugesetzt Mt. 1, 1 ; to wercen H 
J. 9, 4; doch auch H to cetenne, R nur etene Mc. 3, 20 ; R Mc. 8, 21 
to bebyrienne statt eines anderen ausdrucks in R. die endung -ende 
für den flekt. inf. erhält sich nicht nur: to gefeilende, RB -fyllende 
L. 9,31, sondern H setzt auch to alysende für alysenne Rß 
L. 24, 21. — als endung des part. praes. findet sich einmal ing 
in to pam chepinge ad vendetites H Mt. 25, 9, R chependon, B cypen- 
dum', eg. H nur gebiddende L. 24, 52; feigenden Mc. 16, 20; ful- 
feilende Mc. 16, 20; bletsiende L. 24, 53. die schon bei den von 
schwachen part. praes. abgeleiteten subst. auf -nys bemerkte ein- 
schiebung eines n ist zurückzuführen auf Vermischungen des 
part. praes. mit dem part. praet. wie in gebyggendum H Mt. 17, 14 
St. gebygdum R, gefellende, R gefyllende st. gefylledne B J. 17, 3; 



^) 80 ist wohl für das gedruckte (Bieowde zu lesen. 
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hierher gehört auch forgefmdlichre, R -g^fendlicre st. forgyfenliere 
B Mt. 11, 24; andrerseits findet sich gekyrtd H Mc. 4, 12 st. 
g^yrende, und auch w<ßrpendre H Mc. 14, 52 st. atoarpenre; hier* 
her zu raehnen ist unaewenctelice H. L. 3, 17 st. nnacweneendlice 
(mextinguiMlis, zu aetoencan). auifallend, vielleicht nur Schreib- 
fehler, ist gebundmde R J. 18, 24 st. ^hundene, — peohtendon, 
R peahtmdan Mc. 3, 6; elipende H J. 2, 9 st. peahtedon, ch'pede 
sind Schreibfehler. — das ge- des part. praet. kann fehlen, 
eg. J. 21, 25 schreibt H im eigenen exemplar gewritene, in R 

Starke verba. 

§ 37. Die modifikationen der ablaute sind zum gröfsten 
teil schon in der lautlehre behandelt; einzelbeiten werden an 
ihrer stelle besprochen werden. — in bezug auf die endungen 
ist nichts hinzuzufügen ; in forhztst R, H forlcedst Mc. 15, 34 st. 
forlete hat der Schreiber die praesensform angewandt. 

Die römisehen Ziffern bezeichnen die ablaute (in der 4. und 
5. kl. II sg. und plr. prt., IH das part. prt.). 

Erste (e-) klasse. 

§ 38. Abteilung a. auf den wurzelvokal folgt ein einfacher 
verschlttfs- oder reibeiaut. 

metm: l metei RH (plr.) Mt. 7, 2; lY gmetan RH L. 6, 38. 

sprecan: a) formen mit r in BRH l'sprCBce J. 17, 13; 
spi^acsty K sfrecst J. 9, 10; spr(Bcä RH J. 7, 18; II sprme, R sprac 
Mt. 9, 33, L. 2, S8; III sprcBcon, R spracan L. 12, 3. b) formen 
ohne r in BRH I specd RH Mc. 2, 7, L. 6, 45; spcecd^ R speeä 
Mt. 12, 34; II spcBc Mt. 12, 12; lU spcBcen, R spacen Mc. 9, 4. c) 
Ausfall des r in RH (B formen mit r) I speke, R spece (B spreee) 
J. 12, 50; spcBcst, R specst (B sprycst) Mt. 13, 10; II spwe RH (B 
sprcee) Mt. 13, S, Mc. 4. 33. d) RH formen mit, B ohne r, I 
sprween, R iprecam (B speean) Mc. 13, 11; sprecenden, R spreeen- 
dum (B'Speeendmn) L. 8, 49; 111 sprcßcen^ R spracen (B speecon) 
L. 6, 11. e) n H ipctc, RR sprac Mc. 7, 35; 14, 31. f) I H 
sprecende^.Rh specmdum L. 7, 32; III H sprmkm^ RR speBcm{-(m) 
L. 4, 36 (eg. I- spr««ed (plr.) Mc. 16, 17, l\ gesprecm Mc. 16, 19). 
g) I H specst,.' Rsprifcst, R sp^csf L. 20, 21; H spekende, R spre- 
cen(/<^, B specende Mt. 15, 31. h) l H spreeaä, R specaä, B spreceä 
Mc. 13, 11, H sprcBcen, R speean, B sprecan. 

wrecan: I toreÄre L. 18, 5. 
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<iweian: \ cwiäst i. 18, 35, aoestj R cwydst J. 4, 12, cwedst 
RH ML 26, 22; cwedst, R cwest J. 18, 17; cmei L. 18, 6 (3 sg., 
zu beurteilen nach § 2, 2); cmä, R cvHBä Mt. 25, 40, L. 11, 49; 
cvmiai, R meaiai Mt. 23, 30, Me. 7, 11. II cweä RH J. 19, 7 ; 
cwced, R tweä L. 8, 45, J. 21, 19. 111 ctocede, R twaä/t (2. sg. pirt. 
ind.) Mc. 12, 32; t^xxjBÜm Mt. 12, 24, Mc. 11, 6, L. 19, 34, J. 2, 18; 
cwtim RH Mt. 9, 11 , nur H i. 8, 25. IV geeweim Mt. 21, 4, 
L. 2, 24, RH M. 8, 17, L. 22, 1, J. 20, 16. 24; gecuxgämMt. 4, 14, 
J. 21, 2; Ctoeden, R gecweäen L. 21, 37. 

Modifikationen: 

1. durch vorhergehendes g. 

giefan. a) formen in H, RR formen von syllan: I ^/e Mt. 4, 9; 
20, 4, L. 18, 2; gyfh. 18, 22, J. 4, 7; gyfan Mt. 20, 4; {to)gyfene 
Mt. 14, 7. III gefe L. 7, 44. 45, b) g. in allen bss. I forgtfe 
J. 18. 39; forgeofe Mt. 27, 21; forgyfeä (3. sg.) Ml. 6, 14; /br- 
jtewc Mc. 1 1, 25 ; gyf R geaf Mt. 20, 8 ; (to) forgefene, R -gyfena 
Mc. 1, 10. n /br^c/", R -geaf Mt. 18, 27, L. 7, 42; agef, R -flf«/* 
L. 7, 15; Ägfy/'RH (B agef danavit) Mc. 15, 45 und Hl gyfe, R cjfrf/« 
(kj. prt. sg.) Mt. 18, 30 sind Schreibfehler. IV forgefen Mt. 12, 
31 u. ö.; forgefen RH L. 12, 10, nur H, R -gyfan L. 6, 37. 

(fte-, ow-, iin^er-)^tWa»t: I undergyted, R •»geäteä Mt. 7, 16; 
mgetaä, R -geoteä Mt 13, 51; begeote, R i6«^ete L. 9, 25. II (mgeat 
RH L. 20, 23, J. 4, 53. 111 ongeaten, R on^^ee^ Mt 17, 13; Ott- 
gelen, R on^itfon L. 24, 45; ongedtan RH Mt 21, 45. 

2. {ge)sMU. der grammatisch^ wechse) in ill und IV erhält 
sick nicht nur, sondern die formen mit g verdrängen meist die 
mii w, 

I gesyo J. 9, 15; 20, 25 ; geseohst RH Mc. 5, 31 ; gesehä J. 9, 19; 
gesBoä (3. sg.) J. 11, 9; gesyeä (plr.) Mc. 13, 26i, J. 12, 9; i^eseon, 
R -sean (inf.) Mc. 9, 1 ; gesond J. 9, 7. 11 (B iOMner -se^) ge$e(A 
EH L. 21, 1, nur H Mt 5, 1. Mc. 6, 48; geaah, R -seah J. 1, 32; 
geseah^ R -sejDh J. 1, 29. 111 (B immer formen mit w) geseage, 
R "SCdwe J. 20, 29 ; seagCy R geseawe J. 9, 37 ; geeeagBHj R -sagen 
Mt 27, 54; geseagen, R -sagen Mcl6, 11; gesCBgen, R -sawan 
Mt. 8, 34 ; gesCBgen^ R -scewen J. 1 1 , 31 ; scege (toe), R sege Mt. 25, 44 ; 
gesegen^ R -scet^en J. 1« 14. eg. H nur geseagen Mc. 16, 14. die 
formen, in deneti w durch alle hss. geht, bieten, in bezag auf 
den ablaut nichts neues. IV gesogen J. 20, 20; guogene L. 9, 31 
(§ 11, 4). 

3. etan. I eta L. 22, 16; cetst L. 17, 8; e^r RH Mt. 24, 49, 
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J. 2, 17; nur H Mc. 2, 16, et RH J. 6, 50; eU, Reth. 15, 2; ijbt, 
R het J. 13, 8; wt nur H Mc. 2, 16; CBted Mt. 26, 26, Mc. 7, 3; 
eaUm (kj. prs.) RH Mt 15,32; te etme, R ytme (§ 9, 1. c) 
Mt. 12, 4. H (Pf^ R cesr (Cp #0 Mc. 2, 26. Hl <He, R e(E^e 
L. 7, 36; (Bten, R eo^o (ohne pronomen) L. 9, 17; CBten, R eTan 
L- 15, 16. 

4. Erweiterung des prs. Stammes durch j; zu bemerken 
sind namentlich die formen von biddan UI, die durch beibehallung 
des dd das aussehen schwacher verba, wie lAdan^ Uedde, erhalten, 
sonst wird die yerdoppelung beibehatten bei Man H, wo indessen 
das U wie sonst auslautend stehen kann; die doppelkonsonanz 
vereinfacht sich bei süta» I. 

biddan I bydst, R hitst Mc. 6, 23; bydit, R bytst J. 4, 9; 11, 22; 
bm, R bidt L. 11, 10, bü RH L. 14, 32; gebidded RH J* 4, 23; 
bydied Mc. 11,24. zu bemerken ist die durch den sinn nahe 
gelegte vertauschung von gebidan susiimre und febiddan orare in 
gebyddaä her 1 wakied RH Mt. 26, 38, ähnlich Mc. 14, 34: 
siis^mele hie ei vigilaie (der Schreiber dachte an vigilaie et wMe 
Mt. 26, 41, Mc. 14, 38). II geb(2d, R bead Mc. 5, 23; gebed L. 18, 
1. III bede, R beede J. 4, 10, beddm Mt. 16. 1, baddon Mt. 27, 
20. IV gebedenm L. 1, 63. 

Ucgan: I liggen J. 20, 5; liggaUf R %<)«n J. 5, 6. U laig Mc«2,4; 
ksig L. 5, 25; ley, R leig l. 20, 7. 

st&an: I sitt H Mt. 23, 22; »yt RH Mt. 25, 31; sittende, R 
eilende Mt 4, 16. II se/ Mc. 14, 54; ssd, R sorl^ L. 24, 30; scBt, R 
sitf Mt. 26, 69, H 8CU Mt 26, 20. 

fkgan. I für fiegaA in R: piggied H Mc. 7, 5; piggiad RH 
Mt 15, 2. (schon ae. kommt ein schwaches vb. neben dem starken 
vor. bei Grein das praet pigdon, pygedQti.) 

Wie schon ae. Übergang in abt. I b bei brecan: l tobrcBcd, 
R 'breci Mt 9, 16. H brwce H L. 24, 43. III forbraka (kj. sg.) 
J. 19, 31 ; fwbreke {ge\ R -brece J. 19, 36. IV tobroken (RB 
-brocen) J. 21, 11. 

§ 39. Abteilung b. auf den wurzelvokal folgt eine liquida 
(t n m). 

stelan: I forsteled (plr.) RH Mt 6, 19. 20; farstylen Mt 27, 64 
(§9, 1. c); 8UU (imp.) RH L. 18,20, nur H Mt 19, 18. Hl 
farstoelen, R -stalan Mt. 28, 1 3. 

beran: I berd J. 15, 15; bered (sg.) L. 14, 27; byrad, R frerad 
(sg.) Mt 7, 17 (das a wie sonst ungenau für e; y nach § 9, 1. c); 
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aheren, R abeorm L. 11, 46. TU heren L. 7, 14; hasren, R baren 
Mc. 6, 55. 

Die formen von nitnan und cutnan bedürfen zum teil einer 
eingehenderen erörterung, die sich an die auf Zählung der formen 
anschliefsen wird. 

niman: I neme, R nyme J. 14, 3; nymd L. 6, 10; 16, 3; nemä 
J. 10, 12; 16, 14; fomymeä (pl.) RH Mt. 6, 16; anymed L. 19, 24; 
nemeä Mt. 11, 29, J. 11, 48. eg. H henemed Mc. 16, 18; nem 
Mc. 2, 9. ni nämasn (mit accent) J. 19, 23; namen^ R ncemen 
J. 18, 2; name (R »«»lon) Mc. 14, 51. IV genymm Mt. 24, 41. 

cuman: T becumeä (sg.) RH Mt. 12, 28; cymd^ R ctemd Mt. 25, 6; 
cemä Mc. 4, 2 1 ; 8, 38 ; kemd L. 9, 36 ; cymä, R com^ Mt. 28, 7 ; 
cumad, R cyma^ (plr.) L. 21, 6; cumed, R cyme^ Mt. 15, 9. IV 
come H L. 15, 27; becume RH L. 21, 34 (die beiden letzten formen 
stehen, verbunden mit dem vb. sbst., für ein Präteritum bezw. 
praes. der vorläge: fraler tnus venit pin brodor com, H is come^ 

attendüe ne forte superveniat in vos repentina dies illa 

wamiap eoto pe Ubs on eow se fcerlica doeg becume , RH syo be-- 
cume. 

Über das e in den formen von nitnan ist schon § 18, 1. e 
gesprochen: es könnte aus den formen, in denen vor ursprung- 
lich dunkler flexionssilbe ein aus t gebrochenes, dann zu e mono- 
phthongisiertes eo eintrat, um sich gegriffen haben, über die formen 
der 2. und 3 ps. sg. prs. ind. von cuman, in detaen sich ganz 
gegen den gebrauch der hss., y oder gar e zeigt, dann auch die 
pluralformen cymed, cymad ist zu vgl. Sievers beitr. 7, 81. 
andererseits aber liegt es nahe, bei genymen an ein Wirkung des 
(in unseren texten allerdings nicht belegten) part. cymen zu 
denken, so dafs das e in earfe(d)neme (für -niime, s. § 7, 5) 
zonäcbst für ein y eingetreten wäre, da wir aufserdem bei 
niman ein y fast konstant antreten (aufser in den angeführten 
formen z. b. noch im konj. nyme R Mt. 16, 24, Mc. 7, 27, 
J. 17, 15, H immer neme) so könnte aus genymen {\m(] cymen) 
das y weiter nm sich gegrifl'en haben, das e in niman durch 
einwirkung der anderen vba. erster kl. erklären zu wollen (so dafs 
etwa zunächst zu nimst, nimd, neman gebildet wurde, wie es 
helpan, sweltan gegenüber hilpd, swih heifst) geht nicht an, da wir 
nur helpd, swelt finden. 

§ 40. Abteilung c. auf den wurzelvokal folgen zwei oder 
mehr konsonanten. 
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a) vor i (aufser Ic), 

belgan: IT balh RH L 15, 28. HI geholgm Mt. 20, 24 (§ 1 1, 3). 

delfan: l delfad, R delfed (plr.) Mt. 6, 19. IT dealf, B dwlf 
L. 6, 48; bedalf, R -dcB^ Mt. 25, 18. 

helpaH: I fte/p(2, R helfd L. 5, 36. 

su^el^an: T forswelged^ R -swügaä (plr.) Mc. 12^ 40. 

stoe/lm: I swelU Mc. 9, 44, J. 11, 26; swelt RH Mc. 9, 46, 
J. 21, 23; to sweUeney R sweUane Mc. 14, 31; sweUe, R swealte 
Mt. 15, 4. 

Modifikation durch vorhergehendes g: 

gieläan: I fargdde L. 10, 35; agelst Mt. 5, 33; agelt (3 sg.) 
Mt. 16, 27. 

/?) vor r, aufser vor m. ausgenommen sind ferner die 
vba*, m denen r erst durch umspringen hinter den vokal 

gekommen ist; (vor Ic). 

teorfan: I cer/* Mc. 9, 45; aoAer/Mt. 18,8; fm'serif, R forc^f 
L. 13, 7, nur H /orscf!/ L. 13, 9 (vgl. § 13 2 ahm.). H 
acarf Mc. 14, 47; acharf J. 8, 10; ofakarf^ R -cearf (B -ccr/) 
L. 22, 50. 

hweorfan: H gehwar(f) L 8, 55. HI gehwurfon, B gemtrfan 
L. 2, 39. 

weoräan: I U)?(rä BH (B immer j^) Mt. 1 3, 32 ; ^eiDtirä BH 
Mc. 11,23, L. 1,34; gwwrÄ, R -toord Mt. 18, 19; /orumr^ I.. 21,18, 
J. 6, 27; Mt. 18, 12 forumrd H för -weard RB; R w?yr^ad (H wie 
B wuräad) L. 9, 27 (§ 13, 2 anm.); geworde (kj. sg.) Ij. 11, 2; 
geumrdon (inf.)« BH, B geweordan J. 3, 9. II werd, B «7«r(2 L. 8,47; 
tvard Mt 27«, 51, Mc. 12, 20, L. 1, 65 u. ö. ; ward, B werd Mt. 2, 3, 
L. 18, 23; farward, B "Werd L. 11,49; ward RH Mt. 8, 24; 
14, 3Q; wcBvd Mt. 8, 24, L. 23, 45; forwcurd Mt. 18, 11. III ge- 
worde Mt 27, 24; wurde RH Mt 26, 5, Mc. 13, 20; wurdon 
Mt 8, 82, Mc. 13, 9; gewurdon L. 13, 17; wurden Mc. 6, 42, 
L. 23, 12; wurdon BH Mt 17, 23; wurdan, R vmrdm Mc. 7, 35; 
wwrdan B wurden Mc. 5, 13; in formen wie tmirdon H Mc. 6, 50, 
wurden^ Mt 26,61, L. 1-7, 14 für wurdon, wurden in B ist das 
d erst wieder für d verschrieben. IV geworden Mt 11, 1, 
Mc. 14, 4, L. 17, 28, J. 10, 19 u: ö.; RH L. 1, 23; 8, 1 u. ö., BH 
awordene Mt. 5, 22, gewordan H (die anderen hss. gedon) Mc. 5, 14. 
auch hier sind, ähnlich wie btu cuman, einige Umschreibungen zu 
bemerken: st. gewurdon^ kj. prs. ph'., B sin geworden, H syen 
gewordan Mt. 4, 3, st. wasron gefyikde: wcerin gewordan gefylkde 
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R, wceren gewordene gefellede H L. 9, 51; st. gewurdon RB: H 
gemiräen tmre L. 9, 43. auch hier sind die formen mit d kaum 
als ausnahmen der sonst ganz allgemeinen ausglekhung gegenüber 
anzusehen. 

weorpan: I bevoeorpe RH (B -würfe) L 13, 8; werpei. 6, 37, 
R towyrpe Mc. 14, 58, L. 12, 18 (H -wearpe, -werpe, B -wurpe 
§ 13, 2 anm.); iowerpd Mt 27, 40, Mc. 15, 29; ammrped, R 
^wewrpad (B -imirpadf) Mc. 14,60; tmoeorped RH J. 2, 19; toerpe 
(kj.) J. 8, 7; toorp«, R weorpe Mc. 4, 26, H wirp Mt. 17, 27, RH 
wyrp Mc. 9, 47; towerpm Mt. 5, 17; 26, 1. U wearp Mt 18, 30, 
Mc. 12, 42, L. 1, 52 u. ö.; awaip Mfc. 10, 50, RH Ml. 27, 5, 
Mc. 4, 37. IK awyrpen R Mt. 21, 42 (H awurpen). lY towarpen, 
R -worpenn (unfl.) Mt. 24, 2; aworpene, R aworpmie Mt. 8, 12. 
y) r ist durch umspringen hinter, den Tokzil gekommen. 

Zu erwähnen ist nur eine form: statt byd forhryt in RB 
cmgtMssahüur braucht H das intransitive forb&rMan, vergifst aber 
das byd fortzulassen: byd forberst L. 20, 18; forderst ist 3. ps. 
sg. ind. prs. 

d) vor m ([mtuman] spurnan). 

spnrnan: i eetuprincd (R = B oetspyrnd) J. 11, 9; ißtnpeme 
RH (kj. sg.) Mt. 4, 6, L. 4, 11. über ceisprincd s. zu § 33, 5; 
atipeme ist entstanden aus -speorne (so B L. 4, 11). 

€) vor einem resonanten (m, n). 

bindan: I gebindast Mt. 16, 19, IV gdmndan, R -bundün 
J 11,44. 

drtnem: I (btVt/^e Mt 26, 29, Mc. 10, 38, L. 17, 8 u. ö.; 
drinkeiy R drmctd (sg.) J. 4, 13; to drtniren, R ^6an Ht 20, 20. 
IV drunl^ne h 2, 10. 

findan: a) formen in H, RB formen von gemiian: I gefinde 
Mc. 13,26. H neben gefand J. 11,18 zeigt sich auch die von 
der 3. Stammform gebildete form funde Mt. 26, 40, etfunde L. 23,22. 
Hl fundm L. 24, 2 ; gefunden L. 24, 3. IV gefunden L. 15, 24. 32. 
b) /k(2an in allen hss. I finH RH Mt. 17, 27; H RH fmd, B ftmde 
L. 13, 6; alle funde z. b. Mt 21, 19, Mc. 14, 37, L. 7, 9, 
J. 18, 38 u. ö. 

(a-, on-)ginnan: I aginned; R aginad (plr.) L. 21, 28. II 
gm RH Mc 8, 32, 11, 5, angan RH L 15, 28. 

(for')8crinean: II forseranc^ R -scran Mc. 11,21. UI fwr- 
scrunken Mt 13, 6. IV for$cmnkene L. 6, 8. 

swincan: 1 «(7tiiAed[> R swmced (plr.) Mt 11, 28. 
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pringan: statt vides turham comprmentem te = memgeo 
pe prmgends B, pryngande R Mc. 5, 31 schreibt E: m. pt 
prungen pe, 

Modifikation: brinnan, rinnan. 

hrinnan: I forhemad J. 15, 6; heomende L. 24, 32; bear- 
nende L. 12, 35. 

rinnan 1 eormd L. 22, 1^, eomende L. 22,44, to-eamenden 
Mc. 9, 25. II eam H L. 15, 20 (RB am); da sich tor gedecktem 
r meist a {(b) in unseren hss. zeigt, ist earn doppelt auffällig; 
eB wird hier nur der Vertreter von a sein, wie § 18, 1. f. eo 
der von o. 

Vereinzelte verba: 

feohtan: I ßtm RH L 14, 32. 

hregdun: I athr^, R -brigt, B mit konlraktion mtbryth, 18, 12. 
IV mibroiden H Mt. 21,43, R wibrogden, B -broden: das 9 in R 
ist zu beurteilen nach § 33, 1. 

Zweite (ei-) klasse. 

§ 41. smitan: II smatH Mt. 26, 68, L. 22, 64 (R = Bi;%). 

ißiian: I gewii^ Mt. 24, 35, Mc. 13, 31 (plr.); der adhortative 
konjunktiv utm Hc. 14, 42. 

torUan: IV awritm J. 6, 45. 20, 30. 

aniimi IV emhsnyäen RH L. 2, 21. 

wriäan: U «rad L 10, 34. 

rimn: I arlwd (plr.) Mt. 17, 17, arteed Mc. 12, 36, L. 11, 32. 

hritum: I c^rine RH Mt. 9,21, Mc. 5, 28, mtrind L. 7, 39. 
9, 39; mlTüi RH J. 20, 7, to CBthrinhenne RH L. 6, 19. U aetran 
Mt. 8, 15, Mc. 5, 30, L. 8, 46 u. ö., RH Mt. 9, 20, Mc. 5, 27, 
L. 22, 51 u. 6. Hl cerrtne (kj.) Mc. 10,3, RH Mc. 8, 22, mrinen 
Mc3, 10, RH Mt. 14,36. 

scinan: I scind, R scynd L. 17,24. II scan RH Mt. 17, 2, 
.^feracan RH Mt. 17, 5 (B Immer scean), 

strican, ob eine form dieses vb. anzusetzen ist, ist zweifel- 
haft: L. 13, 7 schreibt H für hwi ofprkd he p land BR (terram 
^ccvpat) oferävicd* ßttm ulier, s. 746, setzt aus dieser stelle 
(„L. 13, 7 H") ein \h. „oferstrican occupare^^ an. 

swican: I swicd RH Mt. 11, 6 {eadig ys se pe ne swicd on 
mei healMS est qui non fmrit seandäüzatus in me. die ae. hss. 
brauchen samtli^ Bwieian: swyeaä, das hier also intransitiv ge- 
braucht wird; trans. steht es z. b. Mc. 9,43: gif pin lumd pe 



— 60 — 

smcaä, st scandtüinaverit te manM tua); beswited (pl.) Mc. 13, 6; 
amike (kj.) Mt. 5, 30; besunke RH Mt. 24^ 4; beswikm, R -swicen 
(inf.; B besyrwan) Mt. 26, 4. II gesuxBc Mc. 6, 5t. IV beswikene, 
R beoswicene L. 21, 8. 

stigan: I srt(^A^ L. 17, 3t. 

wr^on zeigt einen eigentümlichen Infinitiv: unwregan, R 
-u?re^on (B <mu>re(m) Mt. 11, 27. die form ist eine analogiebildung : 
man brauchte wregan neben wreon wie etwa ae. freogan neben 
frSon^ feogan neben fSon. sonst heifst der inf. unav>r€(m, R 
'Wrean (B nur au^re^n) L. 10, 22. II mit Übergang in die 3. kl. : 
unwreag, R untm-eah (B oniDreah) Mt. 16, 17. III unawruge RH 
L. 10, 21 (B airnitge). IV unwrogm, R tmtüry^en (B omorigen) 
L. 1 7, 30. 

drifan. Zu bemerken ist nur der Wechsel von drifan und 
dem schw. drwfan: für utadrafde Mt. 8, 16 in B R : H xüadraf^ 
St. fodrt/a B J. 10, 12: RH XodtiBfL 

Dritte (eu-) klasse. 

§ 42. biodan\ I btbeat (3. sg.) L. 4, 10, RH L. 4, 36. 8, 25 ; 
6e6eorf, R -btol Mc. 1, 27; bebydende RHMt. 10, 5 (§ 10). II 6«&ea<l, 
R -bed Ml. 1, 24, L. 4, 39; ftarf Mc. 9, 9, L. 9, 21, RH Mc 8, 15; 
bed L. 5, 1 4; 8, 29; bed, R bced Mt. 20, 31 ; bebead, R -beed Mt. 7, 4. 
III die Vermischung mit biddan hat in H schon begonnen; b(Bde 
(2. sg. prt.) L. 14, 22, RB bude. 

c4omn\ II gecheas^ R -ctes L. 10, 42, J. 15, 19; gecheas (nur H") 
Mt. 12, 18, Mc. 13, 20, L. 6, 13, J. 13, 1» u. ä IH gechure{ge) 
J. 15, 16. 

hreosan: II onreas RH L. 1, 12. HI aruren Mt. 7, 27. 

(for')leosan: I forleost (3. sg.) Mc. 9, 41 , L. 15, 18; leost^ 
R lyst L. 1 5, 4 (B forlya). 

lücan: I 6eMe^ (pl.) Mt. 23, 13. IV beloken Mt. 25, 10. 
L. 4, 25; aloken L. 22,41. 

sm^ocan: l smekende Mt. 12, 20. 

bugan: 11 niäer-^behg, R -a&ej|r^ J* 20, 5; abeag^ R a6fe^ 
J. 20, 11. 

leogan: I Zeo^; R leah L. 18, 20. 

{sügan und) ^can: III sti&e L. 11, 27; für da» traos. syctun 
(lactavermt) in BR L. 23, 29 schreibt H mcen, vielleidit nur 
ein Schreibfehler. 
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flSon: I flykd, R flyhgä J. 10, 13 (B:H), fleod (plr.) L. 21, 2t; 
fwflean RH (inf.) L. 21,36. 

teon: I teod, R ^eo(2 (3. sg.) L. 14, 5; ^t/« J. 6, 44. II a^eo^ 
(H)J. 18, 10. 

Vierte (a-) klasse. 

§ 43. sacan: 1 toidsake Mt. 10, 33 ; oetsCBcst, R -sacsf L. 22, 61 ; 
voiäseest (RR -scecs/) J. 13, 38; CBisecst, R -sa<;s/ L. 22, 34; toidsecst, 
R -sacs/ Mt. 26, 75; undsecd RH L. 12, 9. II (Btsoch, R e^soc 
L. 22, 57; celsoken L. 8, 45. IV widsaken L. 12, 9. 

sceacan (B immer ed): I ascacad RH (plr.) L. 9, 5; ascaced, 
R -scaccul Mc. 6, 11; ascaked^ R ascaced Mt. 10, 14. 

lacan. das vb. ist nur in R, J. 7, 23, in einem nach Skeats 
angäbe von späterer band gemachten zusatze zu belegen: fache, 
kj. prs. sg. (alle anderen hss. baben an dieser stelle eine lücke). 

hliehhan: 1 hlehgad, R hlihhad (B hlihad) L. 6, 25; alle hlyhad 
L. 6, 21. 

slean: I ofsleahst RH L. 13,34; ofsleahd RH Mt. 5, 21; 
ofslehd L. 12, 5 (das e ist der Vertreter des umgelauteten y , da 
formen, bei denen wie in den anderen kiassen angleichung ein- 
getreten wäre, das vor h sich meist erhaltende ea zeigen würden 
(vgl. § 18, 1. a. und § 36,2). slehd L. 6, 29; ofsleehd, R -slecd 
J. 16, 2; slea, R sUß (kj. sg.) J. 10, 10; ofslced, R -slcead L. 11, 40, 
ofdeady R -sleod L. 19, 27; ofslad, R -slmd Ml. 17, 23; sla(we) 
RH L. 22, 49; sla(jge) H L. 13, 14; /o ofslanne J. 5, 18; ofslcBune^ 
R -slanne J. 7, 19. II ofüoh, R -5%^ L. 13, 4. IH ofslagm, 
R -slegan Mc. 8, 31; R -sleagen L. 9, 22. 

pwean: I pwehst J. 13, 8; /»toea^ J. 13, 9. II das praet. bietet 
eine anzahl sehr auffälliger formen, die sich wolil mit aus der 
beginnenden ungewohntheit des gebrauches erklären lassen (für 
pwean tritt in H bereits zweimal wascan ein, s. dieses): pweah 
L. 3, 12; pweah, R pwah J. 9, 11; pweoh J. 13, 14. die formen 
mit ea zeigen wohl Übergang in die 3. kl. (vgl. das ae. part. 
pwogen), a und eo wechseln mit ea wie sonst ; bei eo könnte auch 
Übergang in die 5. kl. angenommen werden. 

weaxan: I wexad, R weoxd (3. sg., B wyxd) Mt. 13, 22, eo in 
R steht für einfaches e; wexe, R weoxe (kj. sg., B wie H wexe) 
Mc. 4, 27; toexati (RB weaxan) Mt. 13, 30. 

wa9can. die positionsiänge der Wurzelsilbe, verbunden mit 
der durch das umspringen des « veranlafsten Vermischung mit 
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maxan bewirken Übergang ifi die 5. kl.: a. tl mosc (R B pwoh) 
Mt. 27, 24. III unwesscena (RB unpwogenum) Mt. 15, 20. b. IE 
toexonj R io^oxon (B wohsun) L. 5, 2. 

/aran I fasre J. 8, 21 ; 14, 12; foräfani, R -fam L. 22, 15; 
/(C»rs/, R ferst J. 14, 5; ferst L. 9, 57; st. foerst H w?i«rs^ (= warst ^ 
farst^ § 21, 2) Mt. 11, 23; purhferä L. 2, 35; tofiBren (kj. plr.) 
J. 16, 32; faren, R fwren (inf.) Mc 4, 35, J. 9, 8; te farene (RB 
farande) Mt. 2, 2; ^o farene H, R nur /iura» (ß farmme) L. 22, 33 ; 
far R /(DBr (imp.) J. 4,49; farende, R fcerende Mc. 6,33 (das 
prät. scheint schon in den ae. hss. allgemein durch formen von 
feran ersetzt zu sein). 

swerian I swerad (RB swered) Mt. 23, 16; swereä, R swerad 
Mt. 23, 18 (B sweryd =: swerei), (über das a in swerad vgl. § 45.) 

srandan: I standed, R standed Mc. 11 , 25; «fand, R 8fan (imp.) 
L. 6, 8; to iinders^onda» RH (zugesetzt) Mt. 1, 1; standende^ R 
stcßndende L 4, 39. 

scieppan: II ^escop (RB -sceop) Mc. 13, 19. 

Fünfte kiasse. 
Yerba, die im got. noch reduplikation zeigen. 

§ 44. a) im praes. ursprüngl. a vor mehrfacher konsonanz. 

fealdan: II unfeld L. 4, 17; befeold, R befeald L. 23, 53. 

healdan: I gehealt, K geholt L. 11,21; gehalt, R geheaU J. 12, 25; 
gehealt H J. 12, 47; healt RH J. 14, 23; healde, R AeoMe (kj. ^.) 
J. 17, 15; healtedy R heolded J. 15, 20; healdod, R healdod J. 14, 15; 
gehealded, R -healdod J. 15, 10; behealdende, R -heldende Mc. 7,34. 
III Melden Mc. 5, 14. 

/«olfan: I /a^df RH Mt. 17,5; ^«/atd L. 14,5; /a{led[ RH 
Mt. 15, 14, nur HMt. 15, 27, L. 21, 24; fall Mt. 21, 21 ; fallende 
RH Mc. 13, 25, nur H L. 10, 18. H feoll, R feol L. 8, ßyfeol R 
feoll Mc. 4, 4; /ea« RH L. 8, 8; /coZ RH L. 8, 7. lü /^e/toiMt. 17, 6. 

gangan s. ^(Im. 

^dn. I onfegd Mt. 13, 20, L. 15, 2; mderfegd Mt. 13, 20, 
L. 15, 2; unfon RH (kj. plr., B onfon) L. 16, 9; nach analogie 
sonstiger part. prs. bietet R foende L. 5, 11, H hat dafür /eon(2e, 
das wohl nur als Schreibfehler aufzufassen ist. UI anfengen, R 
'feongon Mt. 27, 44. 

hön. zu bemerken ist nur das part. praet. ahmgme H 
Mt. 27, 44 mit dem ablaut des praet. 
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b. im praes. Ursprung], dn dem ae. ce ähnlicher laut, got. 
afrs. e, as. altn. ahd. d, ae. £, ä, 

a. im praes. cb vor einem verschlusslaut: Mtan: I forlcBte, R 
-{o^ L. 22, 22; forUBdsU R -tots^ &t. -lete R Mc. 15, 34; /br/ef 
(3. sg.) Mt. 18, 12; 21, 3; Med, R lated Mc. 14, 6, forlwted, R 
-faUetf J. 11, 48; lated H Mc. 10, 14; lated RH Mt. 15, 14; het, R 
I«l (imp.) Mt. 5, 40; forleten (inf.) Mt. 1, 19; to alcBtene^ R alatenne 
(R atofene) J. 10, 18; to fcrlatenn (R -hBtenne) Mt. 19, 3. IT far- 
Jel, R -fear Mt. 17, 18; /(Bl H L. 10, 40; forket Mt. 26, 44; statt 
and Mm farUßtenum he ferde (relictis ilUs ahnt) Mt. 16, 4 R, schreibt 
R and pa ferde 1 he heom forUetenl H 7 heotn forket. forloeten 
Mt. 4, 20; heten L. 20, 20; forleton, R -leoton, Mc. 14, 50; forUßte 
(cj.) J. 19, 12. 

ondrckdan, dann auch andnkdan, adrddan. im praet. zeigen 
sich in H, oft auch in R schwache formen (vgl. das ae. immer 
schwache ofdrädan)^ wobei das dd zu tt sich wandelt (§ 45). 

I ondrasdst, R -droetst (R -drcBst) L. 23, 40; ondreeded RH 
J. 6, 20; adrededy R adra^ded L. 12, 5 (B'adradad)] ondrcsd (imp.) 
J. 8, 50; ondred L. 1, 13; ondrceden (RR ac{r(C(len-(<m)) L. 2, 10; 
andredeUj R andrwdon (R adrasdan) Mc. 6, 50. H eine übergangs- 
form ist adrede RH (B adred) Mt. 14, 5; ondrwdde H Mc. 6, 20; 
ondroidde, R ondrced Mt. 14, 30; ondredde, R ondrasdde J. 19, 18, 
R ondrmtte L. 19, 21 ; ondrcBcMen, R -drcedoti Mc. 4, 41 ; adredden 
R adrceden L. 2, 9; ondretten, R -dretton Mc. 5, 15 ; ondfriBcUcn RH 
Mt. 21, 46, Mc. 12, 12; ondrwdden, R adreddon (R adredon) Mc. 11, 
28; adredden H L 24, 25, RH Mt. 17, 6; andredden, R adreddon 
(B adredfon) Mc. 16, 8. 

rildan: im praet. zeigt sich Vermischung des starken und 
schwachen, im prs. gleichlautenden vb. I ra^stdst (RR rcetst) 
L. 10,26; ared, R (Brcßd (B arced, imp.) L. 22, 64. rcede (ge) 
H, R r«(2d<r, B rcedde Mt. 19, 4; rmde ige) RH, R rcBeide Mc. 12, 26; 
rede (ge) H, RR rtBdie Mt. 22, 31. (aUe als 3. sg. prt. rasdde z. b. 
L. 4, 16; plr. H rotten, RR rmdden {-on) J. 19, 20). 

dcBpan. I sk^d, R sJajxf (R = H) J. 11, 12; slepd, RB 
«tepd Mc. 5, 39, L. 8, 52; sUepe (ge) RH, B slape L. 22^46; 
skeped RH, R slapad Mc. 14, 41; sloepecf H, RB slapad Mt. 26, 45; 
doBpmde RH, B slapende Mc. 4, 38 (alle siegende z. b. Mc. 14, 37, 
L. 22, 45). U slepen, R shapan Mt. 28, 3. 

ß) Im prs. d, ursprl. im hiatus, der durch w beseitigt ist 

ige-^ on-) cnäwan: I gecnawd RH J. 7, 17. H cneowan, R 
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gecneawen J. 14, 9; gecneovoen^ R gemeioan Mc. 6, 54. III an- 
cnawen RH (B oncnoBwen, Cp A ==^ RH) Mt. 12, 23. 

cräwan, l cr(Btoiy R crmd J. 13, 38; crceioe, RB crawe (kj. 
prs. sg.) Mt. 26, 34, Mc. 14, 30; crawe R crcnoe (BC crewe, Gp A 
Cratae) L. 22, 61 ; für den kJ. prs. crawe in B bieten RH Mt. 26,75 
und Mc. 14, 75 creawe; auch C hat an der letzteren stelle creowe. 
vielleicht ist an beiden, in inhalt und Wortlaut ähnlichen stellen 
ein irrtümlicher Übergang aus der indirekten in die direkte rede 
anzunehmen. (Mt. 26, 75 B: fa gemunde Petrus pass luBlyndes 
vmrd pe he cwced: eer pam de se cocc crawe priwa pu me wids€Bcst,) 

sdwan: I sawd RH Mc. 4, 14, J. 4, 36. iV ascBwen RH 
Mt. 13, 19. 

c) Im prs. o (nur abt. a, vor verschlufslauteu). 
hröpan : I beropende RH L. 18, 5. 

loepan: 1 wepst, R weapst J. 20, 13; weopende Mc. 16, 10. 11 
wiop RH J. 20, 1 1 ; weapan RH Mt. 1 1 , 17. 

d) Im prs. urgerm. at, ae. ä, 

hätan: Der passivrest hatte, R hcBtte Mt. 13, 56, Mc. 5, 22. 

e) Im prs. urgerm. au, ae. ea, 

hiatan I hest, R helst J. 18, 23. III heoton, R beton Mt. 26, 67 ; 
heaten, R beotom Mc. 14, 65; hyeton L. 20, 11. 

f) urspr. vba. pura. 

heawan: IV aheawaUj R ahewan Mc. 18, 46; aheawenney R 
ahewenne L. 23, 53. 

Schwache verba. 

Erste Klasse. 

§ 45. Die einzelnen verba werden alphabetisch angezahlt 
werden; zuvor ist noch folgendes zu bemerken: 

a für e in den formen der 2. und 3. sg. ist aus dem schon 
besprochenen eindringen ungehöriger voller vokale zu erklären 
und nicht mehr als Übergang in die 2 kl. anzusehen. — die vba., 
bei denen j durch konsonantumlaut schwindet, behalten die 
doppelkonsonanz oft in der 2. und 3. sg. bei, vereinfachen sie 
auch an ungehöriger stelle {fremman). für stammauslautendes e 
zeigt sich auch t (gebyrian, astyrian). 

Bei den langsilbigen verben zeigt sich bei der bildung des 
praet. und part. praet. statt d-]- dt (gyrdan, hyldan, ahyrdan, sendan, 
wendan), über tte = dde ist schon bei den st. vbb. andr&dan und 
rä?dan gesprochen, sonst zeigt sich im inlaute tl, entstanden aus 
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d-]- dy nur in senttm H Mt. 14, 35. im part. praet. wird aus- 
lautende (oder vor flexionssilben inlautende) doppelkonsonanz 
meist vereinfacht {myttan^ scrydan^ underp^odan, doch s. audi 
settan, spdtan). — das stammauslautende e wird im part. praet. 
meist in den flektierten formen, nicht selten auch in den un- 
flektierten ausgestofsen, auszunehmen wäre von jenen namentlich 
gedrefade H Mt. 24, 6, R gedreofde (B -drefede\ sonst s. gefyllan, 
gehyran, hoBlan^ htfan, alyfan, ar&ran, ontynan mit unflekt. syn- 
kopierten formen, in betrefl* des mn vor d s. die formen von 
nemnan. doppelkonsonanz wird vor dem d vereinfacht, doch vgl. 
einige formen von gefyllan und forspülan, bei gefyllan zeigt sich 
auch ungenaue Verdoppelung des d ; andrerseits vereinfacht sich dd im 
prät. in geeadtn^dan^ behydan, scrydan, — Übergang in die kl. 1 a 
oder 2 zeigt sich in den endungen bei gehyran, pyrstan, in der 
bildung des praet. bei geeadmedan, in beiden bei wteowan {-ywan) 
nemnan, bel&wan, gestreonan {-strynan) sowie bei den vb. auf 
-gan mit vorhergehender liquida (§ 33, 2), — sonstige namentlich 
konsonantische Veränderungen sind schon in der lautl. besprochen. 

§ 46. Abteilung a. 

gebyrian: ps. gebyried 3. sg. L. 21, 13, das « aus dem plr. einge- 
drungen, geberad (R = ß gebyrad) J. 3, 30; Cp hat hier geburaä (vgl. 
andwerde in ß § 49); prt. byregede, R byrigede (§ 33, 2) L. 24, 26; 
berede, R byride J. 20, 9. — derian: ps. dered, R deored Li 10, 19, 
eg. H derigen, dann in R derien (inf.) Mc. 16, 18. — helian: pz. 
unheled, R -heolod L. 12, 2. — herian: ps. heriende L. 24, 53. — 
smyrian: ps. smere, R smyre (ß smyra imp.) Mt. 6, 17; prt. 
smerede L. 4, 18, smeredest L. 7, 46, smereden Mc. 6, 13, 16, 1. — 
astyrian: prt. astireden, R astiredon Mc. 15, 11; pz. astirede, R 
astiride L. 19, 21. 

§ 47. Abteilung b. 
wlan: ps. oneM RH L. 15, 8; aled (plr.) RH Mt. 5, 15. — an- 
dettan: ps. andeat, Rändelt (3. sg., ß andet) L. 12, 8. — bigan, bygan: 
prt. beigdon, R begdon Mt. 27, 29; pz. gebegden, R gebegdum 
Mc. 10, 17; gebeigden, R gebygdnm L. 22, 41 ; beigden, R gebigdnm 
Mc. 1,40 (B immer gebigedum), — byrgan, bebyrgan {sepelire): ps. 
berige, R beberige J. 12, 7 ; bebyrian, R bebyrigigen Mt. 8, 22, to 
heberigenne RH L. 19, 4; prt. beberigedon Mt. 14, 12. — onbyrgan 
(gustare): ps. onberiad, R anbyrigaä Mt. 16, 28, anberied, R onbewriad 
Mc. 9, 1 ; prt. onbyrede RH Mt. 27, 34. — cennan: ps. kend Mt. 1, 23, 

5 
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L. t, 13; prt. kende RH Ht. 1, 25, nur H L. 1, 57; pz. äkenned RH 
Ht. 1, 16 J. 3, 8; akende RH J. 1, 13; akende^ R acende J. 3, 7 
(B immer acennede). — eidan: kyd, R cyd (imp.) L. 19, 39, R 
chyd L. 17, 3; prt. kydde, R cydde Mc. 1, 25; R cedde Mc. 8, 33. 

— cigan, cygan: ps. to gecheigene Mi. 9, 31; pz. gecheigde, R ge- 
cygedam (B gedgydum) Mt. 10, 1. — bec^pan: ps. eg. H bedyppen 
J. 21, 25; prt. beclepte Mc. 10, 16. — cnyttan: ps. uncnette Mc. 1, 
7 ; pz. gecnyty RB -cwy« Mt. 1 8, 6, gecnihtj R ^e«nj/r (B -cnytt) 
L. 17, 2. — ctoitfan: prt. cwydAun RH (B ctDtddiin) Mt. 11, J7- 

— /octi>^san: ps. tocwest (3. sg. RB -cwyst) L. 20, 18; pz. ^oao;^- 
ced (RB tocwysed) Mt. 12, 20. — ^ec^rran: ps. st. eoumr sib byd 
to eow geeyrred {fax vestra ad vos revertatier) B Mc 10, 13 RH 
eower sibbe to eow geeyrred (jgeeherred); pz. ^ecyrde RH, B gecyrrede 
Mt. 18, 3 — eg. H prt. gecyrden L. 24, 5t. — cydan: ps. kyde 
J. 8, 18; keded^ R cuded J. 3, 11; prt. cydde J. 1, 32, kydde^ R 
eudde J. 1, 34, R cydde L. 8, 39, kyddesty R cydd^s^ J. 3, 26; 
cyädan^ R cyddan L. 9, 10 (auch B hat meist schon dd, unter den 
angeführten stellen in L. 8, 39 und 9, 10). — fordetnan: pz. eg. 
H fordernd Mc. 16, 16. — dreccan: pz. gedreaht, R gedrect L. 7, 6, 
gedreht, R -drecht Mc. 5, 15, adreahte RH Mt. 9, 36 (B immer e). 

— gedrefan: pz. gedrefde (R = B -drefede) Mt. 14,26; gedrefade, 
R gedreofde (B wie vorher) Mt. 24, 6. — drygan : prt. dreigde, R 
({n'A^e J. 12, 3, dreide L. 7, 44, dreide, R drihgde L. 7, 38. — bedypan : 
ps. bedepd RH Mt. 26, 23. — advocescan: pz. adwesced, R adtmsced 
Mc. 9, 46. — geeadmedan: ps. geeadmest RH (B -metst) L. 4, 8; 
geeadmedest (RB -mcsfl L. 4, 7 ; prt. geeadmede RH (B -medde) 
Mt. 8, 2; die anderen noch aufzuführenden formen zeigen Über- 
gang in die kl. la oder 2, oder gradezu in die letztere, da hier 
eine Vermischung des ae. eadmedan und der me. neubildung ead- 
modien vorliegt. Mt. 28, 17 hat H denn auch geeadmedoden (R 
geadmedoden) aus geeadmododen korrigiert (übgsb. ; bei Hardwick 
nichts darüber); aufserdem gehört noch hierher geadmedede RH 
J. 9, 38, geeadmededon RH Mt. 28, 9. — ^fstan: ps. efste (imp. 
RB efst) L. 19, 5 ; prt. eine neubildung : efstede (RB efste) L. 19, 
6. — ehtan: auch hier ist eine neubildung zu bemerken: ps. ehttUad 
RH st. ehtad B Mt. 10, 23; prt. hehio» RH J. 15, 20. — wt^owan, 
-ytoan (B wo nicht bes. bemerkt immer formen von oßtywan) : ps. 
ar«tm, R (Btyvoie L. 6, 46, atewige L. 12. 5; oetyd RH Mt. 24, 27; 
ateomad, R -eowiad L. 17, 14; atewiad, R attewiai Mt. 23, 28, R 
atewyad Mt. 22, 19 (B Cp wtgywadJ A tiBfjfUHuf); Kto«^ H L. 20, 
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24; atem (imp.) nur H Mc. 1, 44, RH (B ceteowe) Mt 8, 4; prt; 
cetytMde Mt. 2, 19, tywde L. 22, 43, atewde, R cetewede Mc. 16, 9. 
atewede H L. 1, 11. 4, 5, RH Mt. 13, 26 (ß -eowde), atewedo L. 3^ 
7; ateowedej R -ywede Mt 9, 33, ateawede^ R aiewyde Mt 1, 20, 
cBtiemDoden RH Mt. 27, 53; eg. H atewede^ dann in R ateoioede 
Mc. 16, 14. — dfwran: pz. a/erde RH (B afoBrede) Mc» 16, 8. — 
fwstan: pa. fwsten, R /iasf an Mc. 2, 19, R /a«fon Mc. 2, 19; feitende 
Mt 15, 32; prt /e»fe Mt 4, 2. — /«Iran: prt /erde, R /eorde Mt 24, 
15, fyrden, R /erdo» Mt 22, 5, ferden, R ^yrdon L. 17, 4 ; R feordm 
(H eoden) Mt 20, 4. — fremman: ps. wie ae. schwanken zwischen 
formen nach la und Ib: frtmad (plr.) RH (B fretnad, Cp CA 
== RH) J. 12, 19, fulfremie RH (kj. sg.), B -fremme J. 4, 34; (o 
fulfremenne, R -fremmenne = B L. 14, 28. — fylgan: ps. /e/^'e, R 
/y4«e Mt. 8, 19, R fylgige L. 9, 57 ; fylged, R fyliyd Mc. 9, 38, 
/j^li/ted, R /^It^d L. 9, 49, felgd RH J. 8, 12, /elA Mt 10,38; 
felgie, R /2^%e (kj.) Mt. 16, 24; fylge RH J. 1, 43 (imp., ebenso:) 
füge, R fylge L. 5, 27; felgian Mc, 5, 37, R /^Z^'an Mt 16^ 24, 
fdgtm, R ^Zian J. 13, 36; felgiende, R fyliende J. 1, 38, eg. H 
felgendm Mc. 16, 20; prt felygede L. 22, 54, felgdm, R fyligdim 
Mt 8, 1. L. 23, 55, felgedm^ R fylieden J. 1, 37. auch für folgian 
tritt /^;#(m ein: /e/^ede H Mc. 2, 14, /^{^de H L. 18, 43, RB /*&!- 
gede{-ode). — fyUan: ps. gefyllen, R -füllen (kj. ph\) Mt. 15, 33, ^f«- 
/e/fen (inf.) Mc. 8, 4; prt gefelde L. 1, 53; pz. gefyUoed J. 14, 11, 
gefellai J. 12, 38, gefyld, R gefylld Mt 22, 40, L. 12, 50, gefeld 
L. 3, 5, gefelld Mc. 4, 37 (B bezw. RB gefyüed), gefylde Mt 14, 20, 
L. 5, 26, RH Mt. 26, 54, Mc. 6, 42, gefellde Mc. 14, 49, gefeUedde 
Mt 22, 10; eg. H fulfelde Mc. 16, 20. — fyhtan: ps. feiste 
L. 10, 40. — gefyrhtan: statt forhte {fimidi) ß Mt. 8, 26 schreibt 
R g^fyrhtey H dann offirkte. — dfyrran: ps. aferred, R afyrrd 
(3. sg., B a/^d) Mg. 4, 15; statt uferad B {moram facit), zu ii/e- 
mn, schreibt R afyrrad, H aferred] pz. aferred Mc. 11, 23. — 
glmgan: prt. glendon RH Mt 25, 7. — gyrdan: ps. ^er^ R ^tr^ (imp., 
BCCp ^yrf, A ^yrd) L. 17, 8; prt Je^ferfe J. 13, 4, ^cr^esT J. 21, 
8; pz. begert, R -^(^^ J. 13, 5. — h&lan: ps. st geiußl RB imp. 
H ^eAald J. 12, 27 (wie zu gehealden)\ to hmlm^ R AoZen (B hcB- 
knm) Mt 12, 10; prt. helde L. 6, 7. 13, 4 ^eAelde Mt 27, 42, ^eAe- 
alderiy R gehMen L. 9, 1 ; pz. gehceld RH L. 8, 43; gehelde, R -Aa/de 
L. 7, 32, gdmUe RH L. 13, 23. — tinrtMcefnan: ps. unrihthBmed^ 
R -Äa^ned (B -Afißmd) Mt 19, 9; -Aemed, R -Aamed Mt 5, 32 
(immer 3. sg.) — hr^man: ps. rennende y R rymende Mt. 9, 

5* 
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27; prt. remde Mc. 5, 6, RH L. 18, 38. H braucht dreimal für 
formen von hr. andere ausdrücke: grette L. 23,18. (R rymde\ 
cleopede Mt. 25, 6 (R reamde)^ gretten L. 23, 21 (R ^r^den). 

— behydan: prt behedde^ R -hyde L. 13, 21; fz.behyd (RB 
-kydd) Mc. 4, 22, behydd L. 8, 17; gehyd Mt. 10, 26. — hlystm: 
ps. st. gehylt B {servat): R hlüt, H hlyst J. 14, 21. T^.hyldan: 
prt. ahelte J. 19, 30; heoldan L. 24, 5. — hyran: geherd Mt. 13, 
23, J. 9, 31, RH J. 9, 31, geheorad, R hyarad Mt. 13, A, hered 
Mc. 8, 18, gehered^ R -hyorad Mt. 17, 5, R -hearad Mc. 4, 15; 
Übergang in die 2. kl. (§ 48) bei: gekerie H Mc. 12, 29, R geher; 
to geheren, R -herenn (B -hyranne) Mt. 12, 42; pz. gehyrd (R ^e- 
Aerisd, B -hyred) L. 9, 36, j'^iterd RH L. 1, 13. — ahyrdan: prt. 
aAerfe J. 12, 40. — hyspan: prt. hospodon RH (B %i^({un) 
Mt. 27, 44 (§11,4). — A/en-, geefen-, gmed-, wUÜcbcani i^%. 
(Bfenkcd, R -Zac^f L. 24, 29; gemolaced RH Mt. 3, 2, geneohlcBced 
Mt. 10, 17, -Zacc(f L. 12, 33 (ß, bezw. RB immer -tectf , -laccf); 
geefetUcBchen (inf.) Mt. 6, 8, wistleacen L. 15, 24; prt. genecMaete 
RH Mt. 28, 2, -toÄte, R -tecA^e Mt. 8, 5, R -Iwete L. 22, 47, neoh- 
lacte, R -IcBtte Mt. 26, 49. — iMan: ps. lodedf, R tedo^f L. 21, 12;. 
prt. ladde L. 14, 20; kedden, R Za^ftien L. 23, 1. — Iwfan: ps. 
leafd, R te/<f Mc. 12, 19; prt. kfdm L. 20, 31; pz. belyfd, R fte- 
IcBfd (B -IcBfed) Mt. 24,2. — belcewan: prs. bekemge, R -ledwe. 
Mt. 26, 15, belewed, R -Imoed (3 sg., B -tewd) J. 21, 20, beleawim 
R -tetrian (inf.) J. 6, 64 ; prt. behewde, R beJmoede (B wie H) 
Mt. 26, 25. — geUffcBStan: ps. geliffwst (3. sg., RB -/tesfcd) L.17,33. 

— Ucgan: ps. akggen, R aleggan J. 21, 6; prt. {«tgide, R Ze^da Mc. 15» 
46 (B {e(Ze, und so immer; s. § 33, 1), Uydest^ R Ze^äes^ J. 20, 15; 
leigdon RH Mc. 6, 29, leigden^ R Ze^(2on Mt. 16, 6; pz. dleigd 
L. 23, 53; geleigd, R -%d Mc. 15, 47. — lyfan, älpfan: ps.. alyf 
RB aZy/e (imp.) Mt, 8, 21; prt. Ufde RH L. 8, 32; pz. alyfd RH 
L. 6, 2, afe/if, R alyfd Mt. 12, 10, aZy/a, R alefd Mt. 19, 3; aZy/rfc 
RH L. 6, 4 (B immer alyfedy alyfede). — gel^fan: ps, gelefd 
J. 3, 16, RH J. 5, 24, gelefed (plr.) Mc. 1, 15, RH J. 1, 12, R ge- 
Uafad L. 8, 13, R -leofed Mt. 18, 10. — lyhtm: ps. lyhte, R lihte 
St. lyht B lucet J. 1, 5; st. onlikte B, R -höhte eower leoht (luceat 
lux vestra) Mt. 5, 16: H onleohted (soll wohl 3. sg. ind. sein). 

— älysan: pz. älesde RH (B alysede) L. 1, 74. — amyrran: pz. 
amerde^ R amerede (B amyrrede) L. 15, 14. — mengßti: st. 9itarta 
nam an |mn({ deorwyrdre seälfe mid pam wyrt-gemange pe hig 
nardus hatad B, ahnlich R J. 12, 3 schreibt H m. nam an p. 
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üi's. w. mtd pam wyrt gemengd, wo gemengd wohl part. prt. 
sein : söH. -^ nemnan: ps. nemnest (RB nemst) Mt. 1, 21, 
L. 1', \Zy nemned RH (sg., B nemd) J. 10, 3; nemnie (kj. 
sgO RH. Mt. 23, 8. 10, kj. pl. nemnie ge RH Mt. 23, 9; 
Mi 23; 7 : (amänt . . . . , vocari ab hominibus Rabbi) B p menn 
Kig L'areowas nemnon, R hat dafür p man hyo man-lcereowas nem^ 
niah, 11 p hyo man manne Lareotoes nemnie, so dafs H sich be- 
müht hat, di6 von' R angerichtete Verwirrung wieder zu beseitigen. 
— prt. neninede (RB tiemde) Mt. 5, 9. pz. genemned H = B, 
R genymned (§ 9, 1. c) Mt. 2, 33; genemnde, R genemde (B ge-- 
nemnede) Mt 5, 9. — nydan: ps. nel RH Mt. 5, 41; prt. genedde 
Mc. 1, 12, ncedden, R neddon Mt. 27, 32. — ärceran: pz. arerd^ 
R arcerd (B arcered) L. 13, 13. — geunretan: das vb. kommt 
aufser gebrauch, dafür eine neubildung: ps. nnrotan RHst. ^enn- 
retan Mc. 6, 26, pz. gennrot RH st. geunret B Mc. 6, 26, unrot 
H sU geunret RB Mc. 3, 5. dann auch für geunret B Mt. 14, 9 
R geuhroti H aber unblide, — serydan: ps. scrytd, R scritt (B 
scrytt)L, 12, 28; prt. unscridden, R -scrudden Mt. 27, 31 ; scyrden, 
R scrueiddn Mti 27, 31 , unscyrden, R -scndo» Mt. 27, 28 ; pz. ge- 
scNdne^ R -scryddne (B -scrydne) Mt. 11, 8, gescridne^ RB -scryddne 
L. 7, 25 j gescyrdhe, R -scrydne (B -scryddne) L. 7, 25. — secgan: 
ps. seff^c RH Mt. 5, ll, Mc. 14, 30, L. 3, 8, J. 16, 26 u. ö., nur 
H Mt. 13, 17, L. 22, 67 u. ö.; segge, R segce Mt.|18, 18, R secgge 
Mt. 18, 22, Mc. 8, 12; scegst RH L. 23, 3, nur H J. 1, 22, segest 
HL. 11-, 11; R secg^: H scegst L. 8, 45, H s(JBgest L. 22, 60, H 
saigsi Mc. 10, 18; scegd RH Mc. 26, 18, nur H Mc. 14, 14, J.8,2 
u. ö., saigd ML 5, 22, said L. 13, 27; segged Mt. 23, 16, L. 11, 18 
u. ö., RH Mt. 5, 11, Mc. 16, 7, L. 12, 59, J. 10, 36 u. ö., saiggod, 
R segged Mc. 12, 18; s(Bge (imp.) L. 4, 3, sege, R sage Mt. 24, 3, 
seige J. 9, 24, saigei R sage Mt. 22, 17 (sage wohl = ae. saga, also 
nach der 2. kl.); prt. saigde, R sagde Mc. 8, 21, sagdon, Rsaigdon 
J. 11, 46 (die formen mit a zu beurteilen nach § 33, 1); sonst 
egi H Saide Mc. 16, 15; saide^ R segde (B sosde, so immer) L. 16, 6, 
R s(Bgde Mc. 4^ 35, J. 8, 24 u. ö.; sayde (R = B) J. 20, 18, 
Saiden, R swgdon Mc. 8, 20, L. 21, 5j R = B Mc. 14^ 12; pz. 
gesäigde, R gescegede (B geswde) L. 1, 45. — sendan: ps. scende 
Mt. 10, 16; synt (3. sg. RB sent) L. 5, 37; prt. sente Mt. 21, 1. 
22, 4, Mc.;6, 27, L. 9, 48; sentest J. 17, 8, senten Mc. 3, 31, 
seifiUen^i 14, 35; pz^ gesent Mt. 5, 29, gesent RH Mt. 18, 8, asent 
L. 14, 34. — settan: ps. sett, RB set 3, sg. L. 15, 5, sc«, R ««^ 
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(B =: H) L. 12, 46; prt. H mit synkope der endung settsty RB 
settest L. 9, 21 ; pz. gesett, RB -set Mt. 24, 45, L. 3, 12, gesett, 
R seU B *= H L. 7, 8; ateti H, R -zet, B = H Mc. 4, 21. — 
xmsfditani pz. omp<BU, R '$peU (B -jjxier) L. 18, 32. — farspillan: 
prt forspildey R -spiUde (B = H) L. 16, 1. — streccan: astrehte, 
R oitrechte L. 8, 32, R os^rift^e Mc. 5,33; astrahte L. 5, 12 (B 
bezw. RB -strehte). — gtstremornj gettrynan: ps. für stryni B, 
R strend L. 12, 21 schreibt H strenpedy wohl nur eia Schreib- 
fehler {thesaurixat); für peak he ealne middaneard gestryne B 
Mt. 16, 26 (si mundum totum lucretur), R gescrynie^, H gescrynied, 
€ für t verlesen oder verschrieben; gestremig, R^as^ren^ Mc.8,36 
mit abfail des e für gestreonie^ B gestryne (§ 33). — vom prt. sg. 
kommen Mt. 1 eine grofse anzabl formen vor, in H gestreonede 
in vers 2 3 4 u. s. w. (32 mal), gestrenode 2, gestrenede 3 4, 
gesireonode 4; R: gtstrinde 1, gestriende 13, gestrmende 3, ge- 
strmede 2, geatrmode 9, geätrmde 6, sonst, wie B immer, ge- 
itrynde (z. b. 7), auch sonst gestreonede^ R gestrende Mt. 25, 17, 
R geUrenede Mt. 25, 16; stremde, R strend« (B geürynde) 
L. 19, 16. — sj^IIan: ps. sylld RH (B «j^bf) J. 6, 37, säd, R silld 
Mt. 13, 44, s^IZei, R syW L. \\,S, R syled (= B) Mt. 7, 11; imp. 
sele (RB sj^fe) J. 4, 10; prt. sealde, R selde (B s^oMe und immer 
ta) Mt. 27, 4, J. 6, 32; sealdestj R seldest J. 17, 6, sealden, R seiden 
Ml. 25, 42; pz. geuald^ R -seid L. 4, 17. — betdcan: ps. hetCBcd^ 
R -tachd L. 16, 11 ; prt. betacte, R -tahte Mt. 25, 14. — getrymman: 
prt. eg. H. getremede Mc 16, 14. — ge-^ untygan (-tigan): ps. 
nrUeged RH plr. Mt. 21,2 ; pz. geteidnef R = B getygedne {-tigedne 
B) Mc. 11,2. — ontynan: pz. untynd^ R untyned, B orUyned 
Mt. 7, 7; aber auch untynd, RB (CCp) t<fi^ne(2, A ont, L. 11, 9. 
— für das (ae. nur als part. prs. vorkommende) wcBccende B 
L. 12, 37 setzen RH toaciende (2. kl.) {vigilanUs), — aweccan^ 
awreccan: ps. au>e{n)cheny R aweccan, B awreccan J. 11, 11; prt. 
avoehte, RB owrehte J. 12, 1; alle au^ehle J. 12, 9. 17; awehten, 
R awyit&n Mc 4, 38. — wendan: prt. hewente J. 20, 16, RH 
J. 20, 14; eg. H u>ettle L. 24, 51; gewenton L. 2, 45, gewemten 
L. 24, 9; pz. gewmt J. 16, 20. — dwyltan: prt. toaweUe RH 
Mt. 27, 60; pz. aweldne RH st. awyltne B Mc. 16, 4, das d wohl 
wegen des Schwankens bei den vb. auf -dan (da -toeltne ebenso 
zu {ge)wyldan gehören könnte). — wyrgan: ps. toergfed Mc. 7, 10 
(sg.), werigied, R werigad (plr.) Mt. 5, 11, weregied^ R toyrgyad 
L. 6, 28; prt. loergedesi Mc. 11.21, uxBregeden, R wyrgedon 
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J. 9, 28; pz. mjoeregede RH Mt. 25, 41; avotoereg^lm, R awirgdum 
(B awyrgdum) L. 8, 2. — ycan (Uan): pi. geeac RH (imp.) L. 17, 5, 
echan, R ecan L. 12, 25; prt. geehUn R -ecft^e (BCCp -tcA/f, A 
-yhte) L. 19, 11; pz. geeht, R -eci (BCp -tcl, A -yht) Mc. 4, 24. 

— ge-, underpeodan: ps. ^c^60^ H = ß, R -peokt Mc. 10, 7; pz. 
underpedde L. 10, 20, nnderpeode L. 10, 17 (RS immer -piodde)» 

— pyrstan: ps. per$tiende, R pyrsUende Mt. 25, 44. 

Zweite Klasse. 

§ 48. Der urspruBgliche. tbemavokal schwädit sich zu e; 
andrerseits aber zeigt sich in den flexionsendungen häufig unge- 
naues (äxian, gehtUgiany Infian); auch die der flexionssilbe vor- 
hergehenden vokale, namentlich durch svarabhakti eingetretene, 
werden zu o {hysmrtan, gehefegiam^ geömrian, syngian), als tbema- 
vokal erscheint auch a und n {andswatian, bodian, eardian, getnr 
dton, jfe^totUo/toH, getidian\ für geschwächtes e tritt y ein in geen* 
dyde H Mt. 11, 1. — aus den praesensformen, die ein t (j) ent- 
halten, greift dasselbe weiter um sich {bysmrian^ wumany poUan^ 
hierher gehört auch der im vorigen § erwähnte imp. geherie H 
Mc. 12, 29 zu gehyran). für t (j) wird in den endungen namentlich 
in R oft y geschrieben {dypiany cnucian, wacian, pSowian); das i 
verdrängt zuweilen den anderen vokal der endung (hmgrian, 
IddaUj pluccian, warnian); es wird, wie auch schon ae. im part 
praes. zuweilen fortgelassen (dysegian, swügian^ predician, loundrian). 
von den verben, die vor dem -jan einen vokal haben und die 
endung --gan im inf. annehmen, sind zu nennen smSagan und 
preagan (zum teil durch prSatian ersetzt). sm4agan bildet ein praet. 
wie ein vb. 1. kl. b. : smeagde u. s. w., als ob das g ursprüng- 
lich wäre; einmal findet sich auch eine form wie von smiagian. 
bei preagan ist die Verdoppelung des d zu bemerken. 

§ 49. andswarian. hierfür treten immer in H, häufig in R 
formen von andswerien ein ; dann wird letzteres auch für ae. and^ 
tDyrdan gebraucht, zu bemerken sind andswerede^ R andswerde prt. 
J« 12, 30, andswerde, R andswerede prt. Mt. 27, 2 mit Übergang in 
die kl. 1 b (B hier und immer wenn nicht bes. bemerkt formen von 
a»idiwarian). — a) andsweregt RH Mc. 14, 60, andsweriaä Mc 11, 
29 ; prt. andswerede RH Mt 4, 4 Mc. 7, 28 u. ö., andswereden, R 
and9U)€^edon Ht. 14, 17 (noch einige formen aus R: ps. andswarest 
Mc. 15, 4 ; prt. andstoarede Mc. 7, 6, andswaroden L. 20, 7 (B and- 
»varedm) , andswaradan Mt. 25, 9, andswaraden L. 20, 39). — 
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b) in ß formen von andwyrdan: ps. andswerest, R andswersi 
Mt. 26, 62; geandswerian RH L. 14, 6; prt. answerede RH, ß hier 
andwerde (ebenso Cp, A -toyrde) Mt. 27, 14, B andwyrde Mt. 27, 
21 Mc. 12, 34 J. 3, 27 u. ö., nur H andsweredej RR -wyrde J. 6, 
8. — äxian: ps. acsie, R aa?<t^e L. 6, 9; acsiege- eine form, die 
gewissermafsen die beiden vorigen in sich vereinigt, wohl ver- 
anlafst durch die noch sonderbarere in R: axisige Mt. 21, 24, 
letztere wohl nur Schreibfehler (B ahsige)\ axost Mt. 19, 17; aooedy 
R axsod L. 19, 31, geaxod RH Mt. 28, 14; axiod (plr.) J, 9, 23; 
axoe (imp.) J. 19, 21 in R u. H, wie gewöhnlich schwanken 
zwischen zwei lauten, ebenso im infinitiv axsoian R L. 20, 40 
(H axien) ; prt. axsede^ R axsode Mc. 8, 27, L. 18, 18. axosedm H 
L. 3, 14 (RR ahsodon) kann mit axisige verglichen werden, ist 
wohl auch nur ein versehen. — geanbidian: ps. es findet sich für 
geanbidiad RR in H ambidiad Mc. 8, 2, dann aber eine neubildung: 
für geanbidiende B, RH geanbadiende L. 2, 25, R geanbodiende, H geam- 
badiende L. 23, 35 {badien, ae. nicht bei, entspricht dem ahd. beü&n, 
doch vgl. ae. bädian pfänden). — bifian: prt. befode Mt. 27, 51. — 
geblissian: ps. geblidsad (R -blissad) Mt. 18, 13. — bodian: pz. bo- 
ded, R bodad L. 24, 47. — bysmrian: ps, bysmeried, R lysmeriad 
(3. sg.) Mc. 3, 29; bysmeriged, R bysmariad (pk.) Mc. 3, 28; to 
bisemerienne, R bysemirigenne Mt.20, 19; prt bisemerede, R bismerode 
L. 23, 11; pz. bismeredy R bismored (B bysmrud) L. 18,32. — cli- 
fian: prt. clefede, R clyofede L. 10, 11 — clypian: ps. c/eopeef 
L. 15, 6 ciepecf RH J. 1, 15; depte (^e), R dept^e L. 6, 46; chpt (imp.) 
Mt. 20, 8; cUpian, R clepyan Mc. 10, 49; prt. cleopede RH Mt. 2, 7, 
Mc. 2, 17, J. 11, 43 u. ö., cleopede, R clepode L. 19, 13; clepede, 
R cleopode Mc. 7, 14 (B immer formen mit y). — cnuctan: ps. 
cnoked, R cnocee? (sg.) L. 12, 36; cnokied, R cnucyad (plr.) 
L. 11, 9; 13, 28; cnokiende, R cntictende L. 11, 10, cnokigende, R 
cnucygende (B = CCp cnucigiende, A cnuctienc^e) L. 11, 8. — costian: 
prt. st. costodon B: R cosmo(2on, H nur costned Mt. 16, 1, ein 
Schreibfehler; pz. gecostned^ R costod, R geeostnod Mc. 1, 13; cosf- 
no(2 (RR c08^oe2) L. 4, 2, gecostned (R -costned) Mt. 4, 1 ; gleich hier 
mag erwähnt werden costnigend RH Mt. 4, 3 (temtator), B cosfmend. 
— dysegian: ps. desigende, R = B dysigende L. 22, 65, ebenso CpC, 
A dysgiende. — geeacnian: prt. geechnede, R -ecnade L. 1, 36. — 
eardian: prt. eardede, R erdade J. 1, 14. — earnaan; ps. eämiedy 
R eamiad (3. sg.) Mt. 21, 43. — geendian: pt. geendyde, R -endede 
Mt. 11, 1 ; pz. geended, R geendud J. 19, 30. — fullian: ps. /t«{{e({, R 
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fulM (sg. 3.) L. 3, 16; fulgende RH (B fulligmde) McX^J; 4. ^ 
gegeareian: gegarcod RH st. gegeartßod B Mt. 25, 54. — ^e^i^ilfii^iii: 
ps. gerewad, R gegarewed Mt. 11, 10; gegcerewied, R ^e^farwtW^*) 
Mc. 1,3; imp. : gegerewe^ R gegearawa (B gegearwa) Mt. 5, 30 ;- 
gearewey R gearwe (BCpC gearw) L. 17, 8; prt. gegerewede, R ge- 
garewode Mt. 22, 4, gcerewedest RH L. 12, 20 ; pz. garewady R ^e- 
garewod Mc. 25, 41 (B gegearwod). — gedmrian: ps. gemerimde 
Mc, 5, 38; prt. gemorede, R geomorede Mc. 7, 34; geomerode, R ^feo- 
morode J. 11, 38. — ^norm'an: ps. gneorgende^ R gnarngmde (B 
gneomigende) Mc. 10, 22, die endung -^eneia soviel wie -ten(fe 
(§ 33, 2). — gehdlgian: ps. gehälgod Mt. 23. 19; pz. gehcdeged, R 
fta{^a(2 L. 11, 2. — gehefegian: pz. geheofegede, R -heofogede Mt. 26, 
43; gehefegede^ R geheofogode Mc. 14,40 (B immer ^efte/'e^otie). — 
hingrian: ps. hmgredy R hingrtd (plr., B hingriad) Mt. 5, 6. — 
Amjptan: mpeden RH Mt. 25, 5, BCp „knappudm", A knappe- 
don. k sL h verlesen? beide vba., ftntjpian und hnappian, sind gleich- 
bedeutend, hnappian erhält sich noch bis heute (^o nop), während 
hnipian bei Strtm. aufser aus dieser Stelle nur noch einmal hei. ist.^ 

— (/br-, o/er-) hogian: ps. oferkuged, R -hugad L. 10, 16, /br- 
hugien, R -hugian Mt. 18, 10; prt. oferhugede RH L. 23, 11; pz. 
oferkuged Mc. 9, 12 (RB -^^o^od). — Areowstan: ps. reou^^tan RH 
Mt. 27, 3; st. ^eomrtiene^e RB: H reowsiende Mc. 8, 12, obgleich 
letzteres me. sehr selten ist. — belddian: ps. st. belndian exen- 
sare B, R heladian: H heladedian L. 14, 18, wohl nur Schreib- 
fehler. — 2dcta9i: ps. lofctaeJ Mc. 8, 15; Mtt! (plr.) H Mt. 21,20; 
imp. {ocA, R ioc J. 8, 7, 2octf, R hce J. 11^ 36 (B immer loca); lo- 
kiende, R locyennde Mt. 13, 13. — lufian: ps. /u/acf, R Zit/^ecf J. 14, 
21; lufod J. 7, 47; pz. gelufod, R -««/"«(f (B wie H) Mc. 12, 33. 

— myngian: ps. imp. munega RH R mynga (Cp A mynega, G 
mj/njf!) L. 6, 30 ; pz. gemeneged, R gemynegod Mt. 14, 8. — pluccian: 
ps. p{t«ccm RH Mc 2, 23; plockien, R pluccyn Mt. 12, 1. — prc- 
dtctan: ps, predikende, R -cenrfe (R -ct«»de) L. 8, 1. — sceamian: ps. 
scamed, R scamecf L. 16, 3; prt. scmnede L 13, 7. — besceaman: 
ps. besceäwest, R >8cetoes^ Mc. 12, 14. — gescyldgian: prt. H ^es- 
cyldeden L. 20, 20. (RB gescyldgudun), man kann vergleichen 
onbyrede zu onbyrgan, das, wie zu fylgan auch der inf. fylgian 
vorkommt, onbyrgian gelautet haben kann. — smeagan: für smeade, 
smeadm B finden wir als praet. : smeagde RH Mt. 26, 16, smaigde 
Mc. 14, 11 ; smeagdon, R smeagden J. 2, 25; smeegdon, R smeoAtJon 
Mt. 27, 7, R smeagdon Mc. 12, 12 L. 19, 47, sm(Bgde(ge\ R smegade 
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Mc. 9, 3, smaigdettj R smeagdon Mc. 9, 34. — für gesirangod bietet 
H L, 1, 80 die me. neubildung gestrcßncped» — swAgian, süwian^ 
swlgian: die formen mit g werden bevorzugt (wenn nicht bes. 
angegeben, hat ß formen von süwian) swigende, R swugende L. 1, 
20, swigende, R swugiende Mc. 5, 40 ; der imp. swug H Mc. 4, 39 
(R sumga) wohl zu ae. swigan nach 1 b ; prt. swugede^ R swugode 
L. 18, 39, gesmgeode (mit gewohntem schwanken), R gesimgede 
Mt. 22, 12, swigede, R stmgede Mt. 26, 63, swegede, RH swugode 
Mc. 14, 61 ; swugedm RH Mt. 20, 31 L. 20, 26; swigedon, R sutu- 
gedon L. 14^ 4; Vermischung von swügian und sthrtan in sumwodmi 
R Mc. 9, 34 (H S'Udgedon) und L. 9, 36 (H swegedon). — gesum- 
tolian : ps. gesnouteled, R -swuteled (sg. 3) J. 5, 20, geswutelad (RB 
-swutelad) J. 5, 20; pz. geswuteled, R -«!i>M<«?0(i J. 13, 32. — 
syngian : ps. syneged, R syngead L. 1 7, 3 (R syngady ea in R wie 
sonst statt e; a war zu streichen); prt. synegedCj R singode L 15, 
18, synogede (R == B syngode) Mt. 27, 4. — ^efdciträn: prt. getamede 
J. 6, 27 — geteorian: prt. geteorugde R J. 2, 3 für geteorude B, das 
^, wenn nicht als Schreibfehler aufzufassen, nach analogie irgend 
einer praesensform. H hat ein anderes wort: getnücede. — ge- 
tidian: prt. geteidede Mc. 5, 19; pz. geteidad, R getidad Mt. 21, 22 
(die formen mit ei gehören zur urspr. unkontrahirten ae. form 
tygdian = as. tugühön), — ttoeoniau twynian: ps. tweoned, R twi- 
ned (B twynad) Mc. 11, 23; prt. tweonede (R twynuae=B) L. 9, 7. 
— toadan: ps. wakkd, R wacyad Mt. 24, 42, toakiad, R «rac^iuf 
Mc. 13, 37; wakiendej R wacyende L. 6,12. — u^aman: ps. toar- 
itM, R iramiif (plr.) L. 17, 3; 20, 46. — wundrian: ps. wundrenden 
H (RB wundriendum) L. 9, 43; wundrin on RH J. 5, 20 st. unm- 
drigem B ist wohl nur Schreibfehler. — tounian: ps. wunod J. 8, 
35; purhwunied Mc. 13, 13; tüuntad J. 12, 46 (alles 3. sg.), wumge, 
R wunia (cj. sg.) J. 15, 4; pz. st. gewanod soll Mt. 20, 28 in RH 
gewunod stehen. — penian: ps. pegntge RH J. 16, 2; prt. peignede, 
R peonede Mt. 8, 15 (B immer «'). — p4(man: ps. pewian, R ^eo- 
ii)i/an L. 16, 13; prt. peoweda L. 15, 29. — polian: ps. polied, R 
^?c(f (3. sg.) Mt. 16, 26. — preagan: a) prt. preadde L. 8, 24, RH 
L. 9, 21 ; 23, 40 ; predde RH Mt. 17, 18 ; predden RH L. 18, 39; pz. ge- 
predhü Mt. 8, 6; b) preatigen, R preatigan Mc. 8» 32 (B immer formen 
von preagan); to preatigenne, R preotigenne Mt. 8, 29; preatode^ R 
pretede Mt. 19,13; preatede, R predde L. 9, 55. — o/*-, forprysmian: ps. 
of'Presmed Mc. 4, 7, forpresmiad, R -^«mio^Mt. 13, 22 (plr.); prt. 
forpresmede RH Mt. 18, 28; forprysmedon, R "prysemedon L. 8, 7. 
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Anomale verba. 

a. Reste bindevokalloser konjugation. 
§50. a) Das vb. substantivum. 

Die formen sind von denen der vorläge nur lautlich ver* 
schieden, ausgenommen einige formen des konj. praes. und imp. 
sg. in H. 

Prs. ind. sg. 1. eom, R em Mt. 8, 9, L. 7. 8; 24, 36 (zu 
em korrigiert H); J. 18, 37; H e^ (mit accent) J. 19, 21, sonst 
em Mc. 6, 50, L. 18, 11, J. 4, 9; RH em L. 5, 8, J. 3, 28, em, R 
cm L. 24, 39, cBm RH Mc. 1, 7; eom, R eam L. 4, 43, J. 7, 36, 
eum, R eom J. 1, 20; hyo Mt. 17, 17, J. 12, 32; by (=; (e, beo, 
§ 10, b) Mc. 5, 28. — 2. ert Mt. 16, 18, Mc. 3, 11, L. 23, 3, 
J. 9, 34, asrt L. 1 , 42, J. 8, 52, eart, R wrt J. 1, 25, ert RH 
L. 7, 19, J. 17, 21; aus der 1. ps. ist eingedrungen der vokal in 
beost L. 10, 15. 14, 8, J. 1, 42, byost Mt. 11, 23, beosty R best 
L. 1, 76. — 3. formen von der Wurzel ES mit unorganischem h 
8. §34, 1. a; sonst mit dem vokal der 1. ps. beod Mt. 5, 22, 
Mc. 14, 24, L. 3, 9. 13, 28. 17, 26 (an dieser stelle haben auch 
BCpC beod (A byd), R wieder byd); beod RH Mt. 5, 14, Mc. 4, 24, 
L. 7, 7, J. 14, 17 u. ö.; beod, R biod Ma 13,24, R feead Mt.l3,12; 
6e(f RH Mt 7, 2; bied L, 7, 24, byed Mt. 5, 22, 10, 13, J. 11, 2. 
15, 16, byed, R beod Mt. 17, 20, byod RH Mt. 20, 28, L. 1, 32, 
nur H Mt. 5, 22. 15, 13, Mc. 3, 34, L. 18, 14, J. 12, 34 u. ö. — 
plr. syndm Mt. 12, 5, L. 10, 12, RH Mt. 2, 20; syndon Mt. 13,56, 
syndden J. 6, 26, syndde Mt. 5, 4; syndon, R syndden J. 20, 21; 
synde, R md L. 11, 28; synd L. 10, 22, sendden J. 20, 30, sendde 
J. 21, 25, sende Mt 12, 48, Mc. 3, 28, L. 7, 25, J. 9, 29 u. ö.; 
sende, R sunde Mt. 10, 2 ; (sunt in R J. 6, 49 als glosse zu synde 
durfte lateiu. sein); send i. 13, 10; samden, R synden J. 20, 29 — 
beod, R bed Mc. 10, 8, R biod Mt 6, 23; byod RH L. 21, 17, nur 
H Mc 13, 8; die namentlich in R (und daraus in H) sich finden- 
den zahlreichen formen mit y erklären sich aus § 10 b: beod, R 
byd Mt 7, 15, L. 4, 7. 12, 13; R bid J. 13, 17 u. ö., RH byä 
Mc. 10, 31, L. 1, 20, H byd, R bid J. 8, 36; by ige), R be, (B beo) 
Mt 6, 5, — zu bemerken sind noch die beiden glossen in R : zu 
sint J. 5, 39 beht, zu synt J. 6, 26 behet, beide wohl für beht, 
beth, bed = beod. — konj. sg. syo, R seo (B sy) Mc. 8, 29, 
sye, R seo i. 20, 21, seo, R syo L, 13, 20, J. 13, 18, RsyJ. 14,27 
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(== B), sy, R syo L. 19, 38; sye H Mt. 5, 13, L. 10, 22, syo, R sye 
Mt. 23, 11, sye, R syo Mt. 6, 9. 24, 25, J. 19, 24; syo H Mt.5,13. 
21, 9; Mc. II, 23, L.4,3, J. 9, 28 u. ö., RH Mt. 18, 9. 24, 3, 
Mc. 8, 27, L. 5, 38; 19,34, J. 4, 20. 11,4 u. ö.; sige, Vi syo 
Mc. 5, 23. — hyo RH Mc. 9, 35, nur H Mt. 23, 11, 6e H L. 15,21; 
für sy R hat H hyo L. 20, 14, H 6y J. 8, 24. — plr. seon, R syon 
Mt. 20,33, sym Mt 6, 1, Mc. 14, 49, L. 12, 35, J. 17, 19, 9y<m 
Mt. 6, 25. 13, 15, J. 12, 40; sem RH Mt. 5, 45, Mc. 4, 12, J.14,3, 
nur H (RB $yn) L. 2, 35, J. 12, 36 ; abfall der endung n in syo 
H Mc. 4, 12, L. 11, 34; sye H Mt. 6, 1. — für sem in R H hyon 
L. 21, 8. — imp. für lat. „Äaüa", ae. hal wes pu, finden wir fol- 
gende drei ausdrücke: 1. hall weosse pu^ R hal weos pii Mt, 27, 
30. 2. hal wasse ^ (R==B) L. 1, 28. 3. hal beo pu (R = B) 
Mc. 15,18. die formen weosse, messe (über eo, <b ist schon 
in der lautlehre gesprochen) sind wohl als konjunctiv-förmen 
zu erklären, an eine assimilation des p yon pu zu denken läge 
nahe, wenn man nicht in analogie zu teste aus Us pe etwa u)este 
erwarten möfste. was 3. anbetrifft, so sehen wir hier also, 
ähnlich wie bei den drei angeführten konjunctiv-formen, dafs die 
formen von der wurzel BHü bereits die Oberhand zu gewinnen 
beginnen. — sonst findet sich als imp. hyo RH Mc. 1,41, nur 
H L. 19, 19, J. 19, 3 (B, RB beo). — inf. hym RH L. 22, 37, 
nur H Mt. 20, 26; mit abfall der endung: beo Mc. 7, 27. 14, 19; 
bye Mc. 1,45; R beo, H beon L. 14, 33. — praet. ind. sg. 1. 3. 
wes J. 6, 62, L. 8, 53; was Mc. 1,6; wces, R was Mt. 25, 43; 
Mc. 1, 23; nes, R nies Mt. 24, 21 , letztere form wohl nur ein 
Schreibfehler: der Schreiber wollte zuerst nis schreiben. — konj. 
sg. were J. 9, 2, w(Bre, R were Mc. 9, 34, w<Bre, R wäre Mt. 2, 4, 
25, 38, Mc. 6, 49, L. 19, 11, J. 12, 38 u. ö.; hwcere R (HB w(Bre) 
J. 11, 57; ^ — plr. ind. und kj. toasren, R weron Mc. 5, 40; neren 
Mc. 2, 26; wceren, R hwceron L. 24, iß; woeren, R waron Mt.22,41 ; 
Mc. 6, 34; L. 9, 7; J. 20, 20 u. ö. abfall des n der endung in 
wcere H J. 3, 23. 8, 53. 10, 41. — L. 9, 17 schreibt H wäre st. 
beUfon\ L. 9, 43 H statt geiwurdon\ gewurden wäre, 

§51. ß) dön. 

Prs. ind. sg. 3. dod Mt. 18, 35. 21,40, Mc. 2, 22 (ein- 
dringen der pluralformen) ; ded, R dead Mc. 12, 9; plr. dod L. 3, 4; 
kj. plr. mit abfall der endung do (RB don) L. 6, 31; part. praes. 
doende RH L. 6j 43. 12} 43^ gebildet wie foende, s. fön, — präet. 
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sg. dede L. 16, 8. 22, 17, J. 13, 5, dade L. 10, 37; plr. deden 
Mt. 11, 20, dedon, R didm J. 11, 41, dydm, R dyodm Mt. 12, 41. 
T-- prt. praet. st. fa mmgm pe gedone syni R Mt. 11, 21 {virtutes 
quae factae sunt:) RH nur syndde don» 

§ 52. r) gdn. 

Prs. sg. auch hier Vermischung mit den pluralfornien und 
umgekehrt, obgleich das eintreten von ce für ä, a für cb rein 
lautlich aufgefafst werden kann: 3. ged J. 3, 8. 8, 12; gwd, R ged 
Mt. 12, 43, L. 11, 24, J. 10, 9; gad H Mt. 12, 45, Mc. 14, 21, 
J. 11, 10. 12, 35; ingad RH Mc. 14, 14, L. 22, 10; goed, R gad 
Mt. 15, II, L. 11, 5. 15, 4, J. 12, 35, R ^a^i L. 11, 24; plr. gad, 
R gwd Mt. 9, 13, L. 7, 22, J. 21, 12; gwd RH Mc. 7, 15, L. 18, 24, 
ingced RH L. 11, 26; gad, R god Mt. 13, 28. 15, 18, L. 10, 10; 
imp. ga H für gang RB Mt. 8, 4. 17, 27; für ga RB J. 11, 43 
H cum] gange H Mt. 16, 23 (RB gang), — prt. sg. geode (RB 
eode) Mt. 19, 22, Mc. 6, 25, J. 8, 59. 11, 28 u. ö., utgeode (RB 
Uteode) Mt. 20, 6; L. 22, 39; plr. geoden H Mt. 12, 14, J. 12, 13. 
21,3; geheodden, R geheodum L. 11, 52 (mit unorganischem h, 
das d verdoppelt, ähnlich wie bei preagan)\ eoden, R eodem 
Mt 21, 14; eoden H st. feorden R (ferden B) Mt. 20, 4; für 
"7 gangende RB Mt. 2, 11 schreibt H *7 geoden, wodurch die kon- 
struction des satzes gestört wird. 

§ 53. b. Die praeteritoprae^entia. 

Kl. la. moeg: prs. ind. sg. 1. 3. maig H Mt. 3, 9. 9,28; 
Mc. 2, 7. 7, 18, L. 6, 39. 23, 14, J. 5, 30. 14, 17 u. ö.; maig 
RH Mc. 3, 27 ; maig, R mag Mc. 3, 26. 9, 3 ; mayg H Mt. 6, 24 ; 
mayg, R maig J. 3, 2. 9, 4; mayg RH J .7, 7; mmg H Mc. 10, 26; 
mag J. 3, 4 und eg. H Mc. 16, 18; may J. 3, 27. 10, 35; may, 
R maig J. 10, 21. 29. plr. magen, R mcegen Mt. 26, 54, J. 16, 12, 
das cß aus dem sg. eingedrungen; sonst, nach analogie anderer 
praeteritopraesentia, zeigt sich im plrl. u: H mugen Mt. 12, 34. 
16, 3, L. 11, 46. 21, 21; muge {we) J. 14, 5, muge (ohne dafs 
ein pronomen folgt, R mage) L. 6, 13; auch in R, allerdings nur 
in zwei stellen aus Mt., schon u in mugen RH Mt. 20, 22, mugon 
RH Mt. 10, 23. kj. sg. mi^e RH Mc. 7, 15, L. 14, 31, nur H 
Mt. 26, 42; prt. sg. myghte RH Mt. 26, 5; mihta J. 12, 5; mihte{n) 
eg. H J. 21, 25; pl. milUen, R mehton Mc. 4, 33. 

Kl. Ib. geman, zu bemerken ist namentlich, dafs sich 
eine anzahl formen zeigen, die gebildet sind, als ob sie zu einem 



— 78 — 

schw. vb. 2 kl., etwa gemunian, gehörten: prs. ind. pir. jiemunm, 
ß gemannan (? mit dem vokal des sg.) Mt. 26, 63 ; cj. plr. ge^ 
mumon, R -munien J. 16, 4; imp. gemune (RR gtmun) L. 23, 42, 
plr. gemuniad (RB -munad) J. 15, 20; prt. munede, R munde 
(B gern,) Mt. 26, 75; gemunede RH L. 22, 61; plr. mit abfall der 
endung gemunda RH L. 24, 8. 

sceaL prs. ind. sg. 1. 3. scel RH Mt. 3, 14, J. 19, 7, 
L. 22, 37 (hier BCCp scyl, A sceät); scel, R scoZ Mc. 13, 14, scel 
nur H J. 19, 15, scell Mc. 2, 22 (RB scealt); 2. sce?f RH Mt. 18,28, 
nur H Mt. 18, 28 ; plr. smdony R sculen Mt. 11, 3, scuJon, R scolen 
J. 17, 20, scule ige) L. 21, 4; Mc. 13, 4 braucht H zweimal sculen 
zur Umschreibung des futurums: gewurde sculen st. geumrdon, 
berni sculen geended st. beon geendud, — cj. scule RH (ß mit um- 
laut scyle) Mt. 26, 35. — prt. sg. scolde RH Mt. 18, 24, L. 7, 41, 
J. 4, 4; plr. scolden RH Mt. 20, 10, L. 17, 10, J. 7, 39. 

Kl. 1 c. can, prs. ind. sg. 1. 3. kan, R ccen Mt. 11, 27; 
kan H Mc. 14, 68 u. ö.; caw, R cen L. 13, 27, J. 14, 17; can, 
R ccen J. 8, 55, cann, R ccißnn J. 10, 15, R c(Bn auch J. 10, 15. 
2. cansf, R c(Fns^ Mc. 10, 19, L. 18, 20. 

dear. prt. sg. durste RH J. 21. 2; plr. dorston, R dorton 
L. 20, 40. 

^«ar/l prs. sg. 3. fte^er/* RH J. 13, 10; prt. plr. heportenj 
R heporfton L. 9, 11. 

Kl. 2. äh. prs. sg. 3. mit der endung der regelm. vba.: 
ahd H L. 11, 21 (R hah)\ plr. R a^t«m, H agunnen Mt. 5, 4 
(s. § 31, 1). 

u><U. prs. ind. plr. wytod ge, RB Ufyte^ mte ge Mt 26, 2, 
auch sonst lotM RH L. 21, 21, J. 3» 11 (B witun, witon); J. 13, 17 
in BCCp mtod, A unton, R witod, H u)tifa(f, doch beruht das d 
vielleicht auf einem Schreibfehler. — abfall der endung in wüe 
H L. 20, 21 (RB witon); H wUm, R hwiton i. 4, 32. — cj. sg. 
nete, RB nyte Mt. 6,3. — imp. plr. ,^tote'' wüod, RB wüad 
Mt. 24, 43 (alle wüad L. 21, 31, J. 15, 18). — inf. to witene (RB 
-witanne) Mt. 13,11, Mc. 4, 11. — praet. wisten, ß wceston 
L. 4, 44; nesten L. 21, 21. — part. praet. RH gewyten (B witen) 
L. 12, 2. 

§ 54. c. Vom verbum willan sind nur anzuführen die 3. ps. 
sg. ind. prs. hwile R L. 9, 23, J. 7, 35 (H wile) und der plr. 
vDilled, R unlkd J. 15, 7, beide für den cj. in B : unUon (biddad 
swa hwcBt swa ge w). 
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d. Einige andere unregelmäfsigkeiten. 

§ 55. 1. brmgan, bycgan pencan (pyncan) wyrean. 

€c. bringan: prs. ind. sg. 2. brincst RH Mt. 5, 23. 3. brmcgd 
R, H = B bringd Mt. 3, 10; fwdbrincd H, R -bryngd (B -bringd) 
L. 6, 45; bringed R brmgad (B bringd) L. 13, 9. — prt. plr. 
brohie H (st. 9ealdon^ -m BR) Mc. 12, 43. 

ß. byegau, prs. Ind. sg. 3. gebeid Mt. 13, 44; plr. begged 
RH Mt. 25, 9; bygge {u>e) RH J. 6, 5; kj. sg. begge, R bygge 
L. 22, 36; plr. beggen^ R byggan Mc. 6, 36, R biggan L. 9, 13; imp. 
bege J. 13, 29; Inf. beggen, R byggan J. 4, 8. 

/. pencoH. prs. imp. plr. bepenched^ R gepetued L. 24, 6 ==: 
lat. recordammi: bepenean aber ist = meHtare^ considerare, so 
dafs hier ein versehen des Schreibers vorliegt; penehendumMU 1,20; 
prt. plr. pohtan, R pohten J. 12, 10. 

d. Die formen von pyncan geben zu keiner bemerkung ver- 
anlassung. 

€. tm/rcan. prs. ind. sg. 1. wyrehe Mt. 21, 27, ii^arce Mt.26, 18; 
toerce, R toeorce J. 14, 12, u>eorce HJ. 10, 37, RH J. 5, 17; werche^ 
R wearce J. 10, 25, werche H Mt. 21, 24, L. 12, 18, J. 8,29 u. ö., 
R M^rc« J. 4, 34. 2. u^ercs; J. 10,33, toercst, R tDerhcU (BC 
Cp u^ftcs^ , A tt)2frcsf ) L. 1 1 , 45. 3. wercd RH J. 5, 20, u)er€ed 
R u^ercd Mt. 7, 24, uwrceef (Rß iDyre^) Mt. 7, 26 mrOied, R 
wyrced J, 3, 21, plr. loyrched J. 6, 27; to^rced L. 12, 33; toercked 
Mt. 13, 41, u)«rche(f, R u^ercetf J. 8, 39; toeorced J. 14, 23, kj. sg. 
werce Mc. 9, 39, werche J. 6, 30, R totrce L. 9, 25; plr. werche^ R 
t^ce (ohne folg. pron., B wyrceon) J. 6, 28. imp. werc, R loeort 
Mt. 8, 9; tüyrc RH (BCpA wyrce) Mt. 21,28. inf. to wercen 
(RB wyrcanne) J. 9, 4, lo U76rc/Ii«n L. 1, 72; unfl. wercann, R u>er- 
cenn (B wyreean) J. 9, 16. — praet. toorkte^ R u?roftte (B = H) 
J. 15, 24; wrohte RH J. 15, 24, worhtu, R u^orA^o (sg., B werkte) 
J. 2, 23. plr. worhtan, R u^eorAfen J. 19, 23; worhte RH (ohne 
pron.; B worhton) Mt. 7, 22. 

§ 56. 2. Ao^&an und libban. 

a. habban. praes. ind. sg. 1. habbe RH J. 16, 12; haibbe^ 
R habbe Mt. 20, 22, L. 7, 40. 12, 50, J. 4, 32. 5, 36 u. ö. 2. hcefst, 
R A(F/]t Mt. 19, 21, J. 4, 11 (hier hat C auch hafi); ncesty R tuBfst 
{= CpA, BC wBft) J. 4, 17; Aa/ä^ Mc. 10, 21, L. 18, 22; haßt, 
R hafest (B A«/«0 L. 12, 19; hafst RH J. 4, 18. 6, 68; Aast, R 
hafst J. 4, 18. 3. hcef J. 5, 26; hwfed (RB Ace/if) L. 8, 18, 
ncBfed (RB n(F/3) L. 8, 18, hafd Ml. 6, 34 L. 17, 9 J. 3, 36 u. ö.; 
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nafed (RB ncefd) J. 15, 13; h<Bfd H==B, R hafd Mt. 11, 18, 
Mc. 2, 10, L. 12, 4, J. 12, 48 u. ö., n(ßfd, R nafd Mt 8, 20, 
L. 24, 39, hcBfed, R hafd L. 15, 8; hafd RH Mt.9, 6. 13, 12 19, 
29 Mc. 3, 26, L. 7, 33, J. 14, 21 u. ö.; hafed, R hafd Mt. 21, 3, 
hafed, R hafd L. 11, 5. plr. die lormen mit umgelautetem vokal, 
also nach der 1. kl. sctiw. vb., die in B sehr selten sind (z. b. 
hoBhbe ge Mt. 15, 34, Mc. 8, 5) werden in H und auch in R be- 
vorzugt: kBbbed H (RB habbed, -ad) Mt 3, 9, 20, 25. Mc. 8, 18, 
9, 50, L. 6, 24. 15, 17. J. 13, 55, 16, 22 u. ö.; behwbbed L. 19, 
43; fUBbbed Mt. 14, 17, 15, 32; n(Bbbed Mc 6, 34, L. 8, 13, J. 5, 
42 ; hcBbbe (ohne pron. ; RB habbad) Mt. 26, 1 1 ; hasbbed RH L. 9, 
58, hcBbbed, R hoBbbed L. 3, 8; hcßbbed, R hcebed (einziges beispiel 
für die Vereinfachung des 6, doch s. libban) L. 5, 31; nmbbed RH 
Mt. 9, 36, 14, 16, Mc. 8, 17, J. 6, 7 u. ö.; fujebbe RH (ohne pron.; 
B nabbad) Mt. 26, 1 1 . — ha^bbeige) H, R habbe, B hcBbbe Mc. 6, 
38, J. 21, 5; nabbed, R nebbed (B nabbad) J. 5, 38. — conj. sg. 
habbe Mc. 4, 23; J. 3, 15; hcebbe, R habbe (B wie H) Mt. 19, 16. 
25, 22, Mc. 4, 9, L. 20, 28, J. 6, 40; habbe RH J. 3, 16, nabhe 
RH J. 4, 17; plr. die ae. hss. bieten zweimal formen mit a: 
nabbon BCpA, C nabban L, 9, 3, R hat ruBbban, H nosbben; 
habbon BCp (A den ind. habbad, Chabbodl) J. 5, 39: Rhäbben, 
H hdBbben, — imp. hafe RH Mt. 18, 26. inf. to hcebbenne, R 
habbenne, B=H Mt. 14, 14; to fujebbe^ RB hcebbenne Mc. 6, 18; 
pz. hcebbmde, R habbende (B=H) Mt. 1, 18, Mc. 9, 17, L. 4, 33. 
— praet. sg. hafde Mt. 21, 28, L. 22, 20, J. 13, 29 u. ö.; hwfde, R 
hafde Mc. 7, 25, 12, 44. L. 8, 24. 15, 11, J. 12, 6 u. ö.; h4Bfdie, 
R hafdcB J. 4, 1 ; mfde, R nafde Mt. 18, 25; hafde RH Mt. 13, 27; 
L. 6, 8. 13, 11, J. 13, 2; plr. hafden Mt. 26, 30, nafden J. 15, 22, 
hcefden, R hafdm Mt. 4, 24, Mc. 12,44; hefden, R hafden Mt.27, 
16, hafdm RH Mt. 14, 5, R hefdam Mt. 26, 4, L. 17, 6; hwddm, 
R headden Mt. 22, 28. 

3. libban {lifian): prs. ind. sg. 2. lefest (RB hofast) L. 10, 
28 ; 3. le/ed, R Uofed (B lyfad) Mt. 9, 32 ; plr. Itbbosd (RR lybbad) 
J. 5, 25 ; kj. sg. leofie H Mc. 9, 43 (^ J^ Uofie, Vi^ f pu to Ufe 
ga); prt. prs. lefiendes, R leofigendes (B lyuigendes) Mt. 16, 16; 
libbendra, R libendra (B lybbendra) L. 20, 38. 
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Deklination. 

Sabstantivische deklfnation. 

§ 57. Die ae. deklinationsyerhältnisse lassen sich zwar im 
aügeiDeinen noch erkennen, doch ist durch abscliwächung der 
endungen, durch Übergänge aus der starken in die schwache 
deklination und umgekehrt, endlieh durch Vermischung der 
flexionsendungen, die zeigt, dafs das Verständnis für dieselben 
bereits zu schwinden begann, grofse Verwirrung entstanden, die 
nur noch vermehrt werden wurde, wenn man die deklination von 
neuen, vom ae. abweichenden gesichtspunkten betrachten wollte, 
ich halte mich daher durchweg an die fürs ae. üblichen einteilungen ; 
Übergänge lassen sich leicht als solche behandeln, was den 
letzten punkt anbetrifft, so glaubt Stratmann Anglia UI 552 nach- 
gewiesen zu haben, dafs ein „n am ende des wortes nach belieben 
fortgelassen oder hinzu gesetzt wird und dafs bei den deklinations- 
formen an ein eindringen von falschen n-stammen nicht zu 
denken ist.*' Str. beweist dies an einer anzahl reime aus Lajamon 
und giebt dann noch Anglia IV 107 eine reihe hierher gehöriger 
beispiele aus denkmälern des 12. Jahrhunderts, darunter auch aus 
dem Matthäus-evangelium der Hatton-gospels (wobei er jedoch den 
umstand, dafs H eine abschrift von R ist, nicht berücksichtigt). 
— wir werden zunächst auf dies „paragogiscbe n*' näher einzug^en 
haben, es sind nun, selbst wenn man die thatsache, dafs ein 
solches n beliebig an vokalisch auslautende worte antreten kann, 
gelten lassen will, doch eine anzahl wirklicher Übergänge aus der 
starken in die schwache deklination aus unseren denkmälern zu 
konstatieren — zunächst an formen des gen. plr. : naygelene, R 
ncBgelena J. 20, 25; palmtreowene H J. 12, 13; cyldrene H Mt. 7, 
28; sceapene ü Mt. 7, 15; topene H Mt. 18, 12; so findet sich auch 
schon in R der gen. pl. sceona Mc 1, 7, R scana^ H scone, was 
nun Stratmanns beispiele betriift, so kommen folgende nicht in 
betracht: dagen dt. sg. H Mt. 22, 23, da hier R mit Verwechselung 
der endung dagum schreibt und H dann in gewohnter weise um 
zu en schwächt; ebenso pingen dt. sg. Mt. 19, 3: R pingum; 
mannen gen. plr. Mt 23, 4: R wannum^ bauen gen. plr. R banum 
Mt. 23, 27 (ganz ähnlich z. b. J. 10, 32 st. weorca, R weorcumj 
H weorcen; L. 5, 7 st. sc^e, R seipum, H scypen] L. 11, 46 st. fingre^ 
R fmgmm^ U ßngren). von den verbleibenden formen scheinen mir 

6 
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besonders bemerkenswert namen n. sg. Mt. 27, 32 chyldren gen. 
plr. Mt. 21, 16 hrodren^ R brodran acc. plr. Mt. 11, 30. bei 
namen kann, ebenso wie bei den starken fem. das e, das n aus 
den obliquen kasus in den nom. eingedrungen sein und wir 
finden noch ähnlich scirescan H L. 7, 27; mllan RH J. 6,40; 
mtegm H L. 7, 28, wüegan R (H wieder mtege) L. 9, 1 9 ; htorün 
H Mc. 7, 6 alle als nom. sg. (man vgl. hierzu die nhd. sub- 
stantiva graben^ schaden, wohl auch namen = ahd. grabo, scado, 
namo) — chyldren kann ebenso für chyldrene stehen, wie Mt. 15, 
2 eaUran RH für yldrena, Mt. 27, 7 tigylwyrhton H (R mit 
Schreibfehler agyltüyrhton) für tigyliüyrhtena B, auch wie sagen 
H Mt 27, 13 für sagena, cyldrene ist aber oben bereits belegt. 
brodrm, brodran als nom. acc. plr. finden wir noch Mt. 1, 
11. 4, 18. 20, 24 L. 20, 29; hier, bei cyld und bei sceö zwingt 
uns die entwickelung bis ins ne. ein eindringen der n-deklination 
anzunehmen, und es ist daher nicht recht abzusehen, warum man 
hier für dieselbe erscheinung zwei erklärungen suchen soll, man 
vgl. namentlich noch heorden H L. 8, 34 für heordes R, wo also 
die annähme des blofsen anschiebens des n nicht ausreicht; 
ebenso hat in leomingcnihtans R L. 1 1 , 2 für cnthtas B der 
Schreiber offenbar zuerst -cnihtan gebildet, endlich kommt unter 
den von Strt. angezogenen formen in betracht hlafen gen. plr. 
H Mt. 16, 10, R schreibt hlafes aus versehen für hlafa B; dafs 
aber hlafen für hlafene, hlafena stehen kann, glaube ich gezeigt 
zu haben. 

Eine andere frage ist die nach dem gründe dieser form- 
vermischung; diese wird man allerdings ursprünglich auf das an- 
treten eines unoi^anischen n zurückzuführen haben, das sich 
ebenso anhängte, wie bei den in § 36, 3 angeführten verbal- 
formen, die überganszeit läfst auch hier eine anzahl formen 
nebeneinander bestehen; während einerseits die endungen der 
starken flexion sich schwächten und denen der n-stämme näher 
kamen, drangen die letzteren in die sonst stark deklinierten worte 
ein und entwickelten dann auch noch solche noch den alten be- 
stand aufrecht erhaltende formen, wie die belegten genitive plr. 
schliefslich werden die formen auf -w die gewöhnlichen und er- 
greifen auch die r-stämme. aufser den formen von brödor finden 
wir so auch sumstren Mc. 3, 35, smistron J. 11, 3 als nom. plr. 
taenen RH Mt. 24, 30 für den nom. sg. tacn B könnte auch als 
solcher angesehen werden (über das auslautende e «. § 59), doch 
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halben es die Schreiber vielleicht als nom. plt. aufgefafist (ttinc parehit 
smgnun^ fUii hommis in efelo: B ponne ceA^wd mannes mna tarn on 
hefonan] RH p, atywed {ateweä) . . .tacnenl — weitere beispiele: mask. 
UBd neutra: dat. sg. middaneardan, R -eardm J. 15, 19; acc. sg. 
tDCBStmm RH Mt. 21, 41 (das wort geht vollständig in die schwache 
deklination über: der nom. sg. töcestme RH Mc. 4, 29, RH L. 1, 42. 
wcestrri ist ae. allerdings auch fem. und man könnte an ein un- 
org. 6 denken , § 59 , doch wird für die erstere stelle das mask. 
durch das vorgesetzte se bewiesen; ähnlich acc. sg. mit ge- 
schwächter endung godne lowstrhe H Mt. 7, 19). n. plr. koden H 
L. 19, 14; tacnen eg. H Mc. 16, 17; gen. plr. leomingcnihtm^ R 
-an L. 11, 1; fdBderan RH L. 1, 17; acc. pl. twigan H J. 15, 5; 
meregroten RH Mt. 7, 6. — fem. gen. sg. cydnissan ÄH Mc. 14, 24. 
acc. sg. heordan H Mt. S, 31; nom. acc. plr. (hier sehr häufig) 
exlan RH Mt. 23, 4; dcBdefh H Mt. 22, 13; synmn H Mt. 6, 14; 
gledm H J. 21, 9; keigen RH Mt. 16, 9; raketegen, R -tegm Mc. 5, 
4; gen. plr. elnan H J. 22, 8 (im ganzen ungefähr 100 beispiele). 
erwähnen will ich hier auch noch, dafs auch beim adverb sich 
ein unorganisches n zeigt: so ih efnen R Mt. 17, 5 (H wieder 
efne), hwanen H J. 6, 25 (st. hwenne R, hwemne ß), bewfrkt durch 
die analogie der zahlreichen adverbien auf -n, -en. 

Wir haben also, um das gesagte noch einmal zusammenzu^ 
fassen, zu trennen die konjugations- und dekiinatiodsformen; 
bei den erstcren ist ein „paragogisches*' 'n zusSugestehen, bei den 
letzteren wird Übergang in die schwache flexion anzunehmen sein. 
— vielleicht giebt eine von diesen gesichtspnnkten aus geführte 
Untersuchung auch für andere me. denkmäler ähnliche resultate. 

Vokalische deklination. 

a- (und «-) deklination. 

§ 58. 1 . Die sämtlichen endungen haben Schwächung er^ 
fahren; die end=öng des dt. plr. ist auch zu -e geworden, da- 
zwischen liegt -an, -o», -en; auch -om kommt vor in cetisfrom R 
L. 8, 4, -em in wcBpmm H J. 18, 3. — sonstige einzelheiten,' 
Übergänge u. s. w. sollen bei jedem kasus erwähnt werden. 

Maskulina, die maskulina' dei* a-, ja- und t^ja-deklination 
lassen sich zusammen behandeln, ebenso die der »deklination; 
von dem resle leode sahen wir im vorigen §, dafs er in die kon- 
sonantische deklination übergegangen war. 
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Singularis. nom. umgel RH Mt. 28, 2, J. 12, 29; we^^ R u>ejßg 
J. 12, 29; eige, R ege L 1, 65; liehe, R tece L. 4, 23; werp, R 
wyrp L. 22, 41; pet, R pyt J. 4, 11. — statt »acerda ßold&r 
(prineeps sacerdotum) Mt. 26, 65 hat R ealdrasj H ealdre^, ver- 
anlafst durch das häufige saeerda ealdras , z. h. 26, 59 (das vb. 
folgt im Sgl. : slat), — freolsdoega R L. 22, 1 (H -dmge für d€Bg 
B) ist vielleicht als dt. sg, (a wie oft für e) zu fassen: statt 
apprapmquabat die» festus, gmeakehie freoh-diBg, verstand der 
Schreiber von R: „es ging auf das fest los''; oder es dürfte das 
a des folgenden azimorum aus versehen an das vorh^gehende 
wort angehängt sein, der fall wäre dann ähnlich wie Mc. 1, 7. 
alle hss. lesen hier ne eam ic wyrde p ichü sceona pwanga bugende 
uncnyttey H: pwange b, Stratmann engl. stud. V 371 hat hieraus 
fürs ae. einen acc. pl. ohne » : pwanga folgern wdlen, doch hat herr 
prof. Zupitza in den für seine Vorlesungen gedruckten abschnitten 
aus den ae. evangelien vorgeschlagen, sceona pwang abugende zu 
lesen, ich verweise noch auf J. 2, 11, wo RH für on chanaa galilee 
<m chana agaläee bieten. 

Gen. kyningesy R eyninges Mt. 5, 35; heordes^ R hyrdes Ht 26, 
31; fissees, R fysces L. 11, 11. — abfall der endung in dreien H 
L. 5, 17; drihtene R, H wieder drihtenes L. 19, 38; hiafarde RH 
L. 12, 35; suädiOe H L. 11, 31; keofone (R heofones) L. 8, 5, 
heofane^ R he föne, L. 9, 58; vmgearde H L. 22, 18. 

Dat. chwfertme RH Mt. 26, 69; caisere RH Mc. 12, 14. 17; 
eyge RH J. 7, 13. — abfall der endung wie schon aa nach prä- 
Positionen: todaig RH Mt 6, 30; mdaig RH L. 17, 4; ebenso: an 
m<ngen RH Mc. 13, 35; ohne vorhergebende präposition in drihian, 
R drihten J. 6, 32. für byd drthtne haiig genemned L. 2, 23 (sancttm 
domino vocabitur) haben RH drihtenes haiig gen. (heiliger des herrn). 
— für genyderiad hine to deade Mt. 20, 18 {condemnabunt eum morte) 
hat R gen. h. to deadum, wo deadum wohl der dt. pir. des adj. ae. 
dead sein soll. H schreibt wieder to deade. — peinc R Mt 5, 25 
für pene B, peine H ist wohl versehen des herausgebers. 

Acc. gerdelj R gyrdel Mt 3, 4; drenc, R dryne Mc. 9, 41; 
eheorh R ceorl J. 4, 16; wei, R weig J. 14, 5. 

Pluralis. nom. peignas, R pegnas J« 18, 12 ; heordm, R kywdm 
L. 2, 8; bokeres, R bocheres J. 8, 3; (mdts, R endas L. 11, 26. 

Gen. hefens, R heofona Mt 18, 4; cmgle, R eangla L. 9, 26; 
restedaye, R -dage J. 20, 19. — sacerdws, R sacerdes Mt 2, 4 ist 
wohl nur Schreibfehler wegen des vorhergehenden ealdres. 
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Dat. bücappum, R btscopum J. 18, 3; salmen, R salmum 
L. 24, 44; Zt»fon RH L. 8, 14; panegm, R panegan Mc. 6, 37; 
heancoddan RH L. 15, 16; ende, R enctom Mt. 4, 13; he fem, R 
heofone J. 1, 32; fto^^r (R (ocerum) L. 9, 22 ist wohl Schreib- 
fehler; ebenso ealdra H Mt. 26, 47, veranlafst durch das folgende 
Mcerda. 

Aca (to{€«, R (iolos Hc. 8, 10 ;paneges RH Mt 20, 10; cheorhs 
RH J. 4, 18. aufser in dem oben beim nom. sg. erwähnten und 
erklärten pwamge pwaniga zeigt sich das wohl nur verschriebene 
fingre, R fngra Hc 7, 33. 

Feminina, die t-stämme, wie auch schon oft im ae., 
sind hier ganz mit den a-stämmen zusammengefaUen , beispiele 
beim acc. sg. in ari$t RH gegenüber asre^e B J. 5, 29 ist nur 
die bei diesem werte auch vorkommende maskuline form zu 
sehen. 

Singutaris nom. wert, R wyrt Mt. 13, 26; sterung, R styriging 
Mt. 26, 5; ecB, R CB J. 7, 23. 51 ; heregm, R byrigm J. 19, 41; 
hurh "Ware, R -wara Mt. 21, 10. 

Gen. dead'-f R dcedbote Mt 3, 8; offrenge, R -unge L. 1, 10; 
ehte RH (für (Bhte subitantiae) L. 15, 12; Wechsel von ce und a 
bei d^ kurzsilbigen auf u in läge H Mt 22, 35, L. 5, 17 Iwge 
H Mt 26, 28 (R ce-, zu vergl. ist noch § 5, 1); R wrace, H wrcBce 
(wo wrmce auch zu ae. wrm gehören könnte) L. 21, 22; zu be- 
merken ist der gen. R eau = (eye BCp, nur A <B Mt 22, 35 
(H lage)'^ die analogie von sm, das im gen. sm wie ed haben 
kann, dürfte hier gewirkt haben, auffallend bleibt, dafs die 
endung sich nach dem vokalisch auslautenden stamm vollständig 
erhält 

Dat eestre RH Mt 10, 15; geferredme RH Mt 18, 17; ermde^ 
R yrmde Mc. 12, 44; gepelde, R gepylde L. 21, 19; cawyene RH 
J. 7, 24; abfall der enduug in tid RH J. 19, 27. 

Accus, cwelminge, R cwylminge Mt. 10, 38; benenne, R byrigenne 
Mt. 27, 60; 9CB, R sa Mc. 9, 42; weorlde, R wearulde (B woruld) 
L. 1, 55; tide, RB tid Mc. 9, 21, halle RH Mc. 14, 15; cednym, R 
ciKfnyw« J. 3, 33. 

Pluralis. nom. senne, R synne L. 5, 23; desynyese, R ({ysme«5a 
Mc. 7, 22; cneernyssa RH Mt 1, 17; abfall der endung in byrdan 
R Mt. 23, 4, H wieder byrdene. 

Gen. senne, R synna Mc. 1,4; ir«rf«, R totrto Mc. 4, 32; deode^ 
R deade L. 22, 25; $trate RH Mt 6, 5. 
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Dat. hahnessum, R hehnessum Mt. 21, 9; peoden, R dißodum 
L. 2], 24; hwilon, R hmlitm L. 8, 19; untrumnesse^ R -nessum 
L. 5, 5 ; tide RH (B tidum) L. 20, 9. 

Accus, hetta, R &^/to Mc. 2, 22; hyrigma RH L. II, 47; eaxU, 
R ea;{a L. 15, 5; gretunge, R greivmga L. 20,46; ceo«^«, R co^^e 
L. 13, 22. 

Neutra, singularis. nom^taken, R tacn Mt. 12, 39 ; fer RH 
Mc. 9, 48; mo^en RH L. 5, 17; $alt, R sea2^ L. 14, 34; litk, R Uc 
J. 20, 12. 

Gen. hcefdes, R heafdes Mt. 10, 30; weorces, R toorces Mc. 13, 
34; heordes^ R %rdes (für hirede^) Mt. 13, 52; stoeordes, R murdes 
L. 21, 24; dbfall der endung in fteorde, R ft^rda Mt. 20, 11; tiehe 
H (R nces) L. 3, 1 ; riche, R rice L. 1, 32. 

Dat. lihtey R JeoA/e Ml. 10, 27; efne RH (zu cß/en) Mt. 26, 20; 
gepanke, R pance L. 16, 3 ; gate, R ^«^e J. 10, 1 ; forleyre, R -feiere 
J. 8,41. — abfall der endaug nach prapos.: of pam gmip RH 
L. 9, 35; on dcegered R, H aber on daigrede L. 24, 1; in gelic{h) 
senepes com RH Mt. 13, 31 für corne B ist der Wechsel der kon- 
struction von gelich zu sehen (vergl. auch fufsnpte zu s. 87). 

Acc. cumin RH Mt. 23, 23 ; read, R read {ae. hreod) Mt. 27, 
48; gehled^ R gehlyd Mc. 5, 38; chalf^l^ cftea//' L. 15, 27; waterfet 
RH J. 4, 11 ; rail, R Ara^ei J. 13, 4. 

Pluralis. nom. chyldy R cyld Mt. 21, 15; toerc RH J. 3, 19; 
ham^ R &eam J. 7, 37; tacne, R racntt L. 21, 11; peostre RH 
Mc. 15, 33; tmtere RH J. 3, 23 ; Uaf, R fco/ Mc. 13, 28. , 

Gen. scepe, R sceapa Mt. 18, 12; furlenga^ R -Zun^ra L. 24, 13; 
gefyhte, R -/yfc^a Mc. 13, 7. 

Dat. siüefnum, R sweafnum Mt. 1, 20; ticchenan, R tyccenan 
Mt. 25, 32 ; gearen, R ^eor«n L. 12, 19; trewen, R treouxmi Mc. 11, 8; 
A(8re, R harum Mt. 3, 4. 

Acc. w^^^ R wyf^ Mc. 1, 19; rca/", R r«/* Mc. 11, 8; sword, 
R «u)ur(i L. 22, 38 ; forebwcne^ R -beacne J. 4,-48 ; heafde, R Acp/iie 
L. 21, 28; mc^we, R tacnu Mt. 16, dyfncede RH Mt. 23, 5. 

2. Bemerkungen. Formen wie feordlingad R Mc. 12, 42, 
weorcd H J. 14, 12 (Ac u)crc(f pa weorcd pe ic merce) sind nur als 
Schreibfehler anzusehen. — am schwanken in deofleo R Mt. 7, 22, 
pystreo R J. 12, 35 sieht man, dafs dem Schreiber die abgestumpften 
endungen bereits geläufig waren; vollere endungen sind daher 
teils auf die ae. vorläge zurückzuführen, teils aber sind sie, wie 
wir es auch schon bei den verbalendungen sahen, an die steUe 
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eines im ae. berechtigten e getreten, so z. b. nom. sg. heorda, 
R hyrda {pastar) J. 10, 2; gen. middaneardas R L. 11, 50, treowas 
H L. 3, 9 ; schon die ae. hss. zeigen dies a in dyxsas (R, ACp 
dixa$) Mt. 23, 25, talmas RACp Mt. 23, 25 (R dyscas, caliceas, 
H ddsscas, aber caiice8)\ dt. tr^tii/a H Mt. 5, 25; ealdra H Mt. 26, 
57; watera R Mc. 1, 10; cynna H J. 7, 42; namentlich in den 
obliq. kasus des sglr. der starken fem. (schon ae. haben hier die 
fem. auf -ung oft a, in H z. b. eostnenga L. 22, 40), lufa RH 
J. 15, 10; sawla R L. 14, 26; heorda H J. 10, 16; mildheortnyssa 
H L. 1, 78; forgefmyssa H L. 1, 77. — i statt e in der endung 
z. b. in cms/ts R L. 20, 36. — Übergänge der geschlechter unter 
einander: hetAnysses gen. sg. RH Mt. 21,5; die maskulin-endung 
des nom. acc. plr. dringt ein: beim fem. ceastresy R ceastras Mc. l, 
38; beim neutr.: nystas RH L. 9, 58; werces, R weorces J. 4, 34; 
castelies U L. 9, 12. eg. H we&rces hispelUs Mc. 16, 12 (eg. H 
Mc. 16^ 17 fanden wir tacneny so dafs sich beide ausartungen 
in den ergänzten stellen neben einander belegen lassen). — sonst 
schwanken die neutra : es heilst nicht nur wie schon ae. im plr. 
deofd H, R deofl{e)o Mt. 7, 22; ße-oßppel H, R -(Bppla L. 6, 44, 
sondern auch pmge RB. Mt. 25, 21; zu cild: R cüdu, H cyldre 
L. 18, 15. — saeerdra gen. plr. H Mt. 26, 14 ist nur Schreib- 
fehler, es folgt ealdres. — ich will noch bemerken, dafs sich an 
Stelle der pluralformen von apostel, apostol mit erhaltenem o in 
B regelmäfsig formen mit synkopiertem o in RH finden: apostleSj 
R -as, B apostolas Mc. 6, 3, L. 6, 13. 22, 14; gen. apostle, R -a, 
B apostola Mt. 10, 2. — 

§ 59. Besonders zu besprechen ist das unorganische e, das 
sich in der deklination der subst. vielfach zeigt, (yergl. Sachse, 
das unorg. e im Orrmulum, Halle 1881.) es sind zunächst 
solche falle auszuscheiden, in denen nach präpositionen der 
gebrauch der kasus schwankt: so he fald on wcBtere^ R watere 
Mt. 17, 15 (B wcBter)y on swa hwylce huse ge ingad RH L. 9, 4 u. 
10, 5 {B swylc hm), he hine sente on fere (R fiere) *1 on tocetere 
(watere) Mc. 9, 22 u. so ö. ; (weitere beispiele beim pronomen 
demonstrativum) ^). — ein unorgan. e zeigt sich nun zunächst 
sehr häufig im nom. sg. der langsilbigen starken feminina, wo es 
aus den cas. obl. eindringt (Sachse s. 10): ansiene, R ansyne 

*) Fälle wie beforan godes cengles, R engles L. 12, 8, englüm B, to . . . 
ealdres RH Mt. 26, 14 st. to . . . ealdrum B siod beispiele für die verdräoguug 
4es dativs darch deo accasatiy. 
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Mc. 28, 3, L. 9, 29; ceriste RH Mc. 12, 18; sprcece R sprace L. 4, 
32, J. 7, 30; sihhe H L. 10, 6; hlim RH L. 15, l;ehte H L. 20, 4; 
tmorpnysse H L. 21, 20; stefne RH Mt. 3, 3, J. 12, 28; ceastre 
RH J. 5, 14; mdunge RH Mt. 13, 39; sanoU H Mt 26, 38; für das 
e auch m: ^rmdcB R (H «^reni/ffe) J. 12, 38, a in ofermodignesM 
H Mc. 7, 22, stowa H Mc. 15, 22, einmal auch u in synnu R 
Mt. 12, 31 (H senne)\ dies e zeigt sich dann auch in der kom- 
Position: sealfehox RH Mc. 14, 3, L. 17, 37; offrengeMafas H 
L. 6, 4; cweomestan RH Mt. 18, 6, hier auch einmal dafür t in 
wahirift H Mc. 15, 38 (RR wahrt'ft). — in heofetie RH L. 3, 21, wytte 
RH J. 4, 6 (R heofan wyl) kann auch die daneben vorkommende 
schwache femininale form eingedrungen sein (Sachse s. 7 anm.); 
dafs bei heofwi und heofane bereits ae. schwanken eingetreten 
war, zeigen stellen wie Mt. 5, 34, wo alle hss. bieten: ne purh 
heofon forpam heo ys godes prym-setl^ L. 4, 25 RCAGp 9eo heofan; 
Mt. 16, 2 hat B pes heofon, R peos heofon^ H pii heo föne, was 
indessen dem schwanken im gebrauch des pron. zuzuschreiben 
ist. — fernere beispiele fürs unorg. e beim mask.: sacerde n. sg. 
H L. 10, 31; diacone n. sg. H L. 10, 32; Cmte n. sg. R (H Crisi) 
Mt. 27, 17; toere acc. sg. Mc. 10, 12, L. 1, 34: an beiden stellen- 
haben auch die ae. hss. aufser A die form mit e; zur erklärung 
wird man in allen fällen analogie der -ya*stämme heranzuziehen 
haben. — eine besondere erklärung verlangen neutra wie : temple 
acc. (immer singular!) Mc. 14, 58 H mtBgne acc. L. 1, 51 von H 
zugesetzt, dem lat. potentiam entsprechend (die hss. lassen sonst 
alle das wort aus); hlote acc. RH J. 19, 24; facne acc. RH Ml. 22, 
18; tacne nom. und acc. H Mt. 16, 4; temple acc. RH Mt. 27, 40; 
mit a für e 1^ higspdla R, byspelle H Mc. 4, 10; im compositum 
gate-wwrdj R -weard J. 10, 3. über diese bildungen spricht herr 
prof. Zupitza anz. H, 11 : das e ist aus dem plural zu erklären 
„nach demselben vorgange, der aus den romanischen sprachen 
bekannt ist; wie lat. gaudia zu frz. jote geworden, so ae. dälu 
(plr. von dcBl) zu me. dale.'' im anschlufs an das dort aus- 
geführte kann ich auch aus unseren texten drei boispiele bei- 
bringen, die zeigen, dafs man diese Worte als feminina fühlte: 
aus den ergänzten stellen L. 24, 53: uxeren efre in pare temph {ercM 
semper in temph); ferner Li. 13, 24: für efstad p ge gangen purh 
p nearwe get {neerwe get) B (R) schreibt H purh pa ncerewe gate; 
hierher gehört auch wohl, wennschon unter dem einflufs der 
vorläge das sbst. unverändert blieb Mc. 11, 16: he ne gepafode p 
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anig man anig fet purh pa tempel hasre (R fCBt tempet) (vgl. 
auch 67 c 1 anm. und Sachse s. 22). — 

ti-deklination. 

§ 60. Wie weit die endungen durch Schwächung, abfaü, 
Übergang in die a-deklination (zu bemerken namentlich der nom. 
acc. plr. und gen. sg. der mask.) gelitten haben, zeigt die folgende 
Zusammenstellung. 

Ma s c u li n a. singularis. nom. sunu^ R mnv J. 1 2, 2 ; sunu, R 
smie J. 4, 46 ; sune, R sunu Mt. 4, 3. — gen. sune RH Mc. 1,1; sune^ 
R suna L. 17, 26; sunes, R sunas Mt. 22, 2; sunes RH J. 5, 25. 
— dat. sune RH J. 4, 5; suna RH Mt. 21, 28; wmtre, R unntra 
Mt. 24, 20. — acc. sune RH J. 1, 51; suna, R sune Mc. 13, 26. 

Pluralis. nom. sunas RH Mt. 20, 21. — dat. wintre RH 
L. 8, 42 (so mufs die form in RH verstanden werden, für ßia 
fere annorum duodecim haben die ae. hss. (R) dohtor nean twelf- 
wintre^ wobei twelfwintre als adj. aufzufassen ist; RH aber 
schreiben dohtor {-er H) neh (neoh) on twelf wintre; nean und 
neh, neah sind sonst als adv. gleichbedeutend, das letztere bieten 
auch die ae. hss. z. B. L. 9, 11 und 14; für nean aber setzt R 
neäh aufser dieser stelle noch L. 9, 28 und 23, 44, A hat immer 
neah). — acc. sunes, R suna Mt. 26, 37, L. 5, 10; sunes, R sunas 
L. 15, 11 ; wintre, R winter Hc. 5, 25. 

Feminina, singularis. dat. hand, R handa J. 18, 22; hande 
RH J. 10, 28. — acc. handde R hand Mc. 3, 1. 

Pluralis. dat. hand, R handa L. 24, 50; handan, R handum 
Mc. 6y 5; hande, R handa Mt. 4, 6; handa, R hande L. 6, 1. — 
acc. hande, R handa Mt. 27, 24 ; handcB, R handa J. 20, 27. 

Konsonantische deklination, 

n-stämme. 

§ 61. Das a der endung wird zu u, o, e, das n oft abge- 
worfen; das nähere ergeben die beispiele. über formen wie 
witegen, willan, heorten als nom. sg. ist schon in § 57 gesprochen. 
a für ae. e im nom. sg. der fem. zeigt sich z. B. in wudewa RH 
L. 18, 3; tunica H J. 21, 7; tuneka, R -ca J. 19, 23; heofena, R 
'fana L. 4, 25. — eindringen der starken flexion in geleafenes, 
R geleafnes gen. sg. Mt. 14, 31 ; peowes H J. 18, 10 steht zwar 
für peowan in B, doch hat R die endung ganz abgeworfen: peowe 
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und H kann auch das starke peow angewandt haben. — georlum 
R Mc. 16, 5; sceadum R L. 22, 52 als dative sg. nur wegen des 
vorhergehenden hwitum bezw. anum. — Vermischung der endung 
des gen. sg. und plr. in witegena RH st, witegan J. 12, 38, ähnlich 
witegene als acc. plr. H L. 18, 31. — Mt. 9, 37 schreibt R st. 
wyrhtyna B gen. plr. wyrhtum, H braucht dafür rtpmen; im 
folgenden verse Mt. 9, 38 steht in R für wyrhtan B wyrhton, 
acc. plr., H verschreibt ripte. — von den ae. indeklinabilien auf 
-ti, -0 kommt nur menigeo u. s. w. in zahlreichen formen in be- 
tracht. — 

Masculina. singularis. nom. refe, R reafa (B gerefa) 
Mc. 15, 27; tverchtej R wyrhta L. 10, 7; arendrake, R -raca 3. 13, 16; 
steorre, R sterre Mt. 2, 7; hushunde RH Mt. 20, 28. — gen. bred-, 
R hrydguman Mt. 9, 15; tveolen R weolan, L. 16, 9. — dat. u?cr- 
trumen, R umrtruman Mc. 11, 20; namen, R namt«n Mc. 5, 37; 
naman^ R ncemon L. 24, 47; demen, R deamen Mt. 27, 2; nam«, R 
naman J. 12, 13; sweoren, R sumran Mc. 5, 42; kempey R cempe 
J. 19, 23. — acc. andhwliten^ R andwlytan L. 24, 5; wmwrengeny 
R -iorungan Mt. 21, 33 (das geschlecht des wertes ist nicht 
sicher; Ettra. 139 masc.?, Leo 194, 19 lern.); ^efea/c, R -leafan 
L. 5, 20; /bfe, R folan Mc. 11, 2. 4, L. 19, 33; ande, R anda 
Mc. 15, 10; iDyH«, R u>fß« J. 6, 38. 

Pluralis. nom. geferen, R gefearan Mt. 23, 30; werkten R 
wirkten Mc. 12, 10; garstapen RH Mc. 1, 6; gafel-, R gafol-gyldo 
L. 16, 5. — gen. scapene^ R -ena Mc. 11, 17; oxana RH (ß oiccwa) 
L. 14, 18. — dat. witegenj R witegvm Mc. 8, 28; gegyrlan, R -^'yr- 
?ww L. 20, 46; werktan^ R toyrhton Mt. 20, 2; werlrume, R mrtrume 
Mt. 3, 10. — acc. sna^en, R ^acan L. 10, 19; scannen, R scancen 
J. 19, 31. 32; scaden RH Mc. 15, 27. — 

Fe minin a. a) singularis. nom. makpe^ R modppe Mt. 6, 19. 20. 
— gen. ioudewony R w^idewan L. 7, 12; eorden, R eordan Mc. 13, 27; 
heofene, R Äe/(me Mt. 8, 20. — dat. hemen^ R heamen Mt. 24, 31 ; 
sunna, R sunnan Mc. 16, 2; keorta, R keortan J. 13, 2; scete^ R 
sct//an Mc. 14, 52; kerne, R %rw« Mc. 12, 10. — acc. mcecchen, 
R mceccen {B gemceccan) Mt. 1, 24; spongen, RB spongean Mt. 27, 48; 
tunica, R tunke L 21, 7. — 

Pluralis. gen. unltgenne, R wylegena Mc. 8, 19; keafed-panna, 
R -pawncna Mc. 15, 22. — dat. keortan, R fteor^a Mc. 2, 6; hlesen, 
R hleomm J. 18, 3. — acc. tunekan, R -cen L. 3, 11, neddre, R 
ncpdrc J. 3, 14. 
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b) Singularis. nom. manigey 1^ memgeo Mt. 9, 8, manigay R ma- 
nega Mt 19, 29, maniga, R meniga Mc. 3, 32; gen. manigeo, R menigu 
Mc. 9y 17; dat. manige, R menega Mc 7, 33, mamgeo RH J. 7, 12; 
acc. manige, R menega Mc. 4, 36, mannjfe, R menegov (schwanken 
zwischen o und u) Mc. 15, 11, maniga^ R meniga L. 5, 6. — 
pluralis. nom. menige RH Mt. 8, 1, manige, R mamge (B menegu) 
L. 3, 11, menigeo, R menego L. 19, 37; dat. mantj^fm, R mcßmgum 
Mt 15, 10, mamgeo, R menigu (B menegum) L. 12, 13; acc. manige^ 
R manigu Mt 5, 1, manega, R mcmega L. 5, 3. 

Neutra, singulnlaris. dat. ea^en, R ee^dn Mt 7, 5; auch die 
ae. hss. BCp haben mit abfall des n sage Mt 18, 9 (nur A eagan); 
acc. ea^e, R ea^a Mt. 19, 24; wange H L. 6, 29 (RB bieten den 
ja-stamm gewenge; ebenso kann wamge, Rß toenge Mt. 5, 39 -ja- 
stamm sein). 

Pluralis. nom. eagen, R egan L. 10, 23, acc. earen^ R eamn 
L. 14, 35; earen, R eara Mc. 4, 9. — 

r-stämme. 

§ 62. Zu bemerken ist im dat sg. das aufgeben des um- 
lauts bei hrödor, mödor und dohtor, der Übergang in die a- 
dekiination bei fceder, — sonstige abweichungen bei den einzelnen 
kasus. 

Singularis. nom. fader, R fceder Mt6, 5. 16, 17, L. 12, 53, 
J. 14, 10 u. ö., fader RH Mt 11, 28, Mc. 14, 36, L. 22, 42, 
J. 3, 35 u. ö., feder, R fwder Mc. 9, 24, fceder, R fader L. 1 , 67. 
10,22, J. 4,53. 13,3 u. ö.; hroder , R brodror Mc. 12, 19; 
moder , R modor L. 1 2, 53, moder, R moder Mc. 1 5, 40 ; doJUer, 
R d4)htor L. 12, 53. (nberg. in die n-dekl. s. § 57). — gen. wie 
im nom.: fader^ R fasder Mt 5, 45, J. 6, 38, fader RH Mc. 7, 38, 
L. 9, 26, fcBder, R fader Mt 16, 27, L. 15, 17; hroder, R ftroeCor 
L. 3, 19. — dat fader, R fceder Mt. 5, 15, Mc. 7, 11, fader RH 
L. 1, 72, J. 8, 41, fcBder, R fader L. 1, 62, J. 14, 10, fwdere, R 
fadere Mt 6, 1 ; broder, R 6ro(for (B 6r«;>er) L. 3, 1; L. 20, 20 
haben schon die ae. hss. alle brodor, ebenso R, H broder; moder, 
R rnodw (B meder) Mt. 14, 8. 11, Mc. 7, 11. 12, L. 2, 34. 7, 15, 
J. 19, 26 (Mc. 7, 11 hat A moder); dohter RH (B dcfc^er) Mt. 21, 
5. — acc. fader, R /ccrfcr Mt 4, 22, Mc. 7, 10, fader RH 
Mt 6, 5, Mc. 14, 36, fader, R feder Mt 15, 4, /tecfer, R fader 
Mc. 9, 21, J. 14, 9, moder; R moddr L. 12, 53; dohter, R (^oA^or 
L. 12. 53. 
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Ploralis. ooro. faderes, RB fcederas L. 6, 23, faderes, R faderes 
L. 1 1 , 47, fwderes, R /arferes J. 6, 58 ; abfall der endung in fceder 
H, R fcederes J. 6, 31; gebrodre, R -6ro(fn« (B -ftrodfra) Mc. 3, 
22, 6ro(!ra RH (B hrodru) J. 1, 12. — erhaltung der unflektierten 
form in dolUer H |RB dohtra) L. 23, 28. — gen. fcedera, R fadera 
Mt. 23, 32; abfall der endung in fader H L. 11, 48, RA f(edera. 

— dat. faderon, R feBderon J. 7, 22, fcederum, R faderum, L. 1, 72. 

— acc hrodre, R 6ro(fri« L. 14, 26, bradre, R broderu, B gebrodru 
L. 14, 12. — erhaltung der unflekt. form in swuster U (RB ge- 
sumstra) Mc. 10, 29. 

Substantivisch gebrauchte participia praesentis. 

§ 63. Der nom. sg. mvA zuweilen durch anhängung eines e 
der adjektivischen form des part. gleich gemacht, hierher gehören: 
hcelende H L. 11, 14 (R haknd, B heelend); bebeodende fi L 17, 13 
(R bebeodand, B bebeodend frceceptor); swelgende H L. 7, 33 (RB 
swelgend devorator)', frefriende RH J. 16, 7 paracletus. — dafs im 
plur. von fremd und feond die unumgelauteten formen häuGger 
sind, ist schon § 18, 2 c gesagt worden, auch hier ist ein fall 
des Übergangs in die deklination der ti-stämme zu erwähnen: 
femdon RH als gen. ph*. L. 1, 74. 

UnregelmAssigkeiten. 

$64. 1. man, sing. nom. man, RB mann Mt. 16, 26 
Mc. 10, 17. 11, 14 L. 5, 8 u. ö., man, R mann, B man Mt. 22, 17 
Mc. 10, 45 J. 19, 31 ; man RH, B mann Mc. 10, 7 J. 1, 18, mann, 
RB man Mt. 20, 7 J. 8, 40. 10, 21, mann RH, B man Mt. 19, 16 
L. 14, 2. 22, 60, mann, R man, B mann J. 10, 29; dat men RB 
menn Mt. 16, 20. 17, 9 J. 17, 38, men RH, B menn Mt 19, 3, 
Mc. 12, 21 J. 5, 22, menn, RB men L. 14, 9 J. 8, 33. — acc. wie 
nom. , z. b. man, R mann, B man J. 7, 23, mann, RB man J. 8, 
40. 9, 24 u. s. w.; hier sind auch die Zusammensetzungen zu nennen: 
wepman, RB wcepman (-mann) Mt. 19, 4; tmmman, RB wifman 
Mt. 19, 4; „maseulum et feminam^' Mc. 10, 6 in B uHBpned V mm- 
man, R wcepned 7 wifman, H wcepman *1 wimman. — plur. nom. 
men, RB menn Mt. 23, 5, men RH, B menn Mt. 19, 11 J. 13, 35, 
ealdormen RH, B -menn Mt. 20, 25, menn, RB men J. 1, 7. 6, 14; für 
den plur. menn Mt. 12, 36 braucht R und dann auch H den sg. man 
ohne die konstruktion zu ändern (was auch nur ein druckfehler sein 
mag), dat. mannan RH J. 17, 6, mannen, R mannan Mt. 19, 26, 
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acc. menn^ R men, B menn L. 13, 4; menn RH, B mm L. 5, 11; 
menn, RB mm L. 11, 46 u. s. w. mit abfall des n finden wir 
als unbestimmtes pronomen ma schon in BCCp (A man)^ R ma^ 
H me J. 12, 42, nur H me, RB u. s. w. man J. 4, 35. 

2. Von sonstigen unregelmäfsigkeiten in der deklination der 
substantiva sind zu nennen: zu tdd der schon erwähnte gen. plr. 
topene H Mt. 18, 12; zu bürg die dat. sg. herig H Mt. 10,23. 
21, 17. 18, J. 4, 30; 6cry, R byry Mt. 23, 34; zu höc der dt sg. 
bocc, R boc für bec B J. 20, 30. 

Pronominale deklination. 

§65. Adjektiva. 

1. Die starke flexion ist im allgemeinen erhalten, Ver- 
änderungen sind nach schon gesagtem zu beurteilen. 

Abfall der endung, oft nur auf Schreibfehler zurückzuführen, 
zeigt sich in deoreumrde gen. sg. m. RH Mc. 14, 3 ; synful dt. sg. 
m. H L. 19, 7 (R -fullon); mmmtr dt. sg. f. H L. 11, 1 (RB 
sumere); nom. plr. odr R, H wieder odre J. 4, 28; ebenso eadig 
R, H wieder eadige L. 6, 20. 23, 9; micel RH Mt. 24, 24; haiig 
H Mt. 22, 29; ausfall des r der endung des gen. dt sg. fem., 
des gen. plr. in tawearde, R toworde dt sg. L 10, 30; riktwisa 
RH gen. plr. L. 1, 17. — das n der endung des acc. sg. m. 
konnte schon das ae. bei adjektiven, die auf n oder n« ausgehen, 
unterdrücken, so heifst es uncUme in allen hss. L. 4, 33, in allen 
aufser A {-clcmne) Mc. 7, 25; H uncUene, RB clcenne Mc. 3, 30; 
mycele^ RB mycelne Mt. 27, 60 J. 12, 24, nyu)e RH, B mme Mc. 2, 
12; andrerseits aber finden wir pymmne R, H pemmne J. 19, 5, wo 
B nur pymme hat, und so stellt namentlich H, wenn R das eine 
n bereits ausfallen liels, die alte form wieder her: bUndne H = B, 
R blinde Mc. 8, 22; prittig-fealdne, R -fealde (B = H) Mt 13, 18; 
«imne, R mine Mt 12, 18 J. 18, 19; pmne^ R pine Mt 4, 7. 18, 5; 
L 4, 12 (B minne pinne); so auch sylfne H L. 10, 27 = B, R 
ungenau sylfan, Verdopplung des n in odrmne H J. 13, 22; 
abfall der ganzen endung in oder RH L. 23, 33 für odeme; anig 
RH L. 17, 9 für (migne\ L. 7, 7 führt H swa wurd ein, das acc. 
sg. mask. sein soll: me ipsum non ium dignum arbitratust RB nur 
ic {ich) ne tealde me sylfne^ H ich ne tealde me sylfne swa umrd, 
an unrechter stelle steht die endung -ne in ealne H Mt. 4, 8 st. 
eal R, dies verschrieben für eaUe acc. plr. kivilcne H L. 21, 7 als 
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noin. plr.; RB kwylce ist Schreibfehler, es folgt tacnei, odeme 
byspel Mt. 13, 24, odeme caitel L. 9, 56 bieten ubergang der ge- 
£ichlechter (vgl. bi^pelles tagtelks als plr. § 58, 2). — für -re, -ra, 
-ne im gen. dt« sg. fem., gen. plr. und acc. sg. mask. zeigen sich 
öfters die ToUeren endungen ~ere, -era, -ene^ fär das e auch a 
und n: dereururdere , R deoreumrdere Mt. 26,7; mycelere, R 
L. 23, 46 (H mit abfall der endung mycele)'^ indeissere RH Mt. 2, 
1; hindere H L. 1, 42; längere H L. 23, 8; gen. plr. godere H 
Mt 1 3, 49 ; blindere H Mt. 15,14; rihtmsere, R -wisara Mt. 23, 29 ; 
uncupera, R uncupura J. 10, 5 ; acc. sg. m. anigene H Mc. 5, 37, 
RH Mc. 11, 25; heagene H (RB heahrn) Mt. 4, 8. 

Sonst sind sämtliche vollen vokale der endungen geschwächt, 
die endung des dt. sg. m. n. und des dt. plr. wird zu an on en e: 
mare n. sg. RH (6 mearu tener) Mc 13, 28; neowan, R niumm 
dt. sg. m. L. 5, 36; ceche, R ece Mt. 18, 18 Mc. 3, 29; michele, R 
mycele Mt. 25, 9; ans zugesetzt H L. 17, 4 — alles dt. sg. m. 
n. ; em in selfem H J. 1, 22; gen. plr. alre, R ealra Mt. 13, 23 
und die oben angeführten beispiele; dt. plr. grekiscen, R gredscum 
L. 23, 28; mistliehen, R mislicmn Mc. 1, 34; seeken, R secon Mt. 9, 
12; Mc. 1, 13 schreibt H mid wilde deorum für mid wildeornm R 
(mm hestiis); ein adj. entsteht durch einen Schreibfehler Mt. 27, 
28: für mid weolcen-readum scyccelse in B schreibt Rmidseolcan 
reade sc^, H mid setekene reade s., wobei er an das adj. „seiden** 
(Ettm. 663 seolcen, seolocan) denkt. — für ae. e steht a z. b. im 
gen. sg. syerofeniscas H, R syrofeniBcas Mc. 7, 26; fuUa RH für 
fülle B J. 6, 12; so auch im adv. langa R L. 5, 34. 

2. Die schwache flexion ist analog der der substantiva; 
Übergänge in die starke z. B. dceighwamlicne R Mt. 6, 1 1 st. 
dwghwamlican B, H nur daygkwamlice; godne H als vok. zugesetzt 
(g. lareou), magister hme L. 18, 18, im ae. und in R fehlt das 
dem hone entsprechende wort). — für das auslautende n m in 
pearfam R acc. plr. J. 12, 18; wie bei den subst. lautet die 
endung des dt. sg. oft -wm: dysygum R Mt. 7, 26, unclcenum R 
L. 8, 29, middum R Mt. 13, 25 für dysgan nncUman middan, H 
ieiien unekenen, aber middam. die endung an ist zu e geschwächt 
z. b. in hetüie, R halte Mt. 21, 14; desyge, R äysige Mt. 25, 3. — 
för e im nom. sg. n. steht a in pCBt neowa win H L. 5, 37. — 
gänzlicher abfall der endung L. 12, 23, wo H st. eowrum fceder 
(patri vestro) eowren hefenlic foeder schreibt. 

3. Die flexion der adjektivisch deklinierten partizipia schiiefst 
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sich ganz an die der adjektivä an; besonders häufig ist der aus" 
fall des n in der endung -ne beim part. prs.: gefellende, R ge- 
fyUende J. 17,3; niderstigende RH J. 1,33; hmgriende RH Mt. 25, 
44; sprekende, R sprecende J. 1, 37; -ferende H Mc. 15, 32 für ge- 
fyllmdne , -itigendne u. s. w. ; im part. prt. z. B. in ofertorogme 
H Mc. 16, 15. abfall der endung z. ß. in gebunden H Ht. 5, 1, 
besumngen RH Mc. 15, 15 für gehmdenne, beswungenne; ahafen H 
L. 24, 50 für ahafenum. — zuweilen wird das n des part. praet. 
verdoppelt: gehealdenne n. plr. RH L. 5, 38, J. 20, 23; gewordenne, 
R gewordenne Mt. 18, 3, J. 1 , 28, adruncenne R Mc. 5. 13 (H 
adruncen), utaganne RH Mt. 9, 32 für gehealdene; gewordene m. s. w. 
— die starke form für die schwache in pas gebletsedes godes RH 
Mc. 14, 58 (B geblelsodan). 

§ 66. Zahlwörter, 
a. Cardinalia. 

1. Zu bemerken ist namentlich der abfall des n von dn: 
schon die ae. hss. (aufser A) bieten a locc L. 21, 18; ferner ymbe 
a lytel J. 16, 6: hier aber haben auch RH wieder an lytel', ähnlich 
L. 18, 25 BCCp und dann auch R are^ H aber anre, allein 
J. 20, 7 haben nur RH are, B u. s. w. anre, an setzt R hinzu 
L. 17, 6, so auch H: swa micel swa an senepes com für swa 
smepes c. in B. -— sonstige formen : masc. sg. on R Mc. 5, 2, 
J. 4, 7, (H an); dt. an RH (ß anon) J. 20, 19, cBneR Mt. 20, 13 
(eome pu to wyrceanne wid anum penige B, wiä cme panige R, 
far amne panig H); das ob, das sich in allen formen zeigt, kann 
wie sonst für ä stehen, oder auch aus dem acc. sg. mask. ein- 
gedrungen sein: hier finden wir enne, R anne Mt. 17, 1, J. 7, 23; 
enne, R (mne Mt. 18, 5. 22, 7, cmne RH L. 23, 33, cmne, R anne 
J. 12, 14, dann auch ane, R awne L. 15, 19. — fem. gen. ane 
RH L. 7, 12 (B anre)\ acc. <mne, R ane Mt. 27, 48, ane, R cmne 
Mt. 21, 2, enne RH Mt. 6, 27 (ebenfalls einwirkung der maskulin- 
form), ane, R ome J. 12, 29. 

Anm. wie dn wird ndn flektiert: masc. di, nanen, R nmton 
Mc. 9, 9; acc. nenne, R ncenne L. 10, 4, nenne RH L. 8, 5; fem. 
acc. nane, R ncme J. 9, 1 1 ; über namman, nammare s. lautl. § 23, 2. 

2. a. formen: nom. twegan R twegen, Mt. 26, 60, J. 11, 6, 
twege, R ttoegen L. 23, 32, tweigen, R twegen Mt. 18, 19. 20; gen. 
tweigre RH Mt. 18, 6, iwerre, R tweigre J. 8, 17; acc. wie nom.: 
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RH Mt. 21, 28, Mc. 8, 45, (wegen H, R tu>e§e Mc. 6, 38, 
tweige RH Mt. 18, 8. — 

b. a. twegen und twä werden nicht auseinandergehalten: st. 
twa ttmecan L. 3, 11 RH ttoege tuneken (H tunekan)*, (ur ttoa RR 
(subst.) H twegen Mt. 24, 41 ; umgekehrt twa briddes H L. 2, 24 
für twegen br. RR. — ß. es mag hier gleich hingewiesen werden 
auf die stellen : L. 1,6: erant iusti ambo (Zacharias und Elizabeth): 
wcBTon butu rihtwise R, R bade^ H dafür batwa\ L. 1, 7 ähnlich 
für butu R, bnto R: H bade; L. 5, 7 impleverunt ambas naves: 
butu pa scipu RR , H bada pa scype. die formen gehen zurück 
auf ae. bddir oder den accus, bdda. Zur Vermischung von btUu 
und bätwd ist noch zu bemerken, dafs H L. 1, 6 für das adv. 
buton (sine) das sonst ja auch buto heifst (Mt. 13, 58 in H) ge- 
dankenlos batwa schreibt : erant — sine querella : wceren — batwa 
wrohte, 

3. nom. acc. preo (4 mal), R prio, preo, pry Mt. 12, 40, 
preo RH L. 11, 5. 12, 52; dat. preom RH Mt. 27, 63, Mc. 8, 31, 
prem, R pream Mc 14, 5, J. 12, 5; preom, R prim L. 2, 46, R 
prym Mc. 14, 58. 

4. fewer, R feower Mt. 16, 10, feor^ R feawer J. 4, 35, feawer^ 
R for Mc. 8, 9. 

I. sefen^ R seofon Mt. 12, 45, seo/e, R seofan Mt. 15, 36, «e/c, 
R «e/en L. 2, 36. 

8. ehte, R eoA^a L. 9, 28 (s. auch 18. 80.) 

V. Hb. if «f. 

10. teon RH (R tyn) Mt. 25, 1, L 14,31, teon, R tyn L. 17, 12. 17. 
19, 13, teone, R fyne Mc. 10, 41, tyen, R tyn L. 15, 8. 19, 16. 

II. endlefan^ R -leofan Mt. 28, 16; endiefenen, R -kofenum 
L. 24, 9; endlefene RH L. 24, 33. 

14. feortene, R femoertme, R -Q/ne Mt. 1, 17. 

15. /y/'fena, R /«/if^e J. 11, 18. 

18. ehte-, R ehtatyna (R -^m«) L. 1 3, 4 , ektetgna RH (R 
eahtatyne) L. 13, 16. 

40. feorttg, R feowertig Mt. 4, 2, Mc. 1, 40, L. 4, 2, feortigon 
RH J. 2, 40. 

10. hundsefentigy R -seofentig L. 10, 17. 

80. hmdehtetig, R -eaktüig (R eahtatig) L. 16, 7. 

09. 91^6 ^ hundnegentig, R ntgfo» ^ hundnegentig Mt. 18, 13, 
ii^m ^ hundnigentig, R fiy^on ^ Atiiid ntj^feon^t^ L. 15, 4. 

100. hundred H, RR ^itndred J. 12, 5 (das d wohl wie sonst 
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für dj oder ist schon altn. einJQufs aozunehmen? auch für die 
nordhawbr. evaDgelien giebt Bouterweck im glossar hundrad 
hundrad an), für swylce kundieonti boxa B, hund-tentig b, R 
{quasi libras cenium) J. 19, 39 schreibt H: hundtwentig boxa, was 
nur 120 bedeuten kann, vielleicht liegt hier eine Verwirrung der 
alten begriffe vor, nach denen hund-twelftig ein grofshundert 
von .12 dekaden bedeutete, doch genügt es, einen Schreibfehler 
anzunehmen. 

b. Ordinalia. 

1. s. komparation, § 69, 2. 

3, noo). dridde, R dridde Mc. 12, 21 ; dat. pridden, R driddan 
Mc. 10, 34, dridden, R dridden L. 13, 32, priddan, R dridden 
J. 2, 1. acc. priddeHy R priden L. 20, 12. 

4. gen. ferden, R ferdan L 1, 36, fearpan^ R fearpan Mt. 14,1 ; 
feorpany R feorpes (B feorpan) L. 3, 1; acc. feorpan, R forpan 
Mc. 6, 48. 

6. nom. syxtOj R syxte L. 1, 36. 

7. dat. seofende, R seofeden Mt. 22, 26. 
9. acc. nigeden, R nigodan L. 23, 44. 

15. dat. fiftendan, R -teoäan L. 3, 1. 

c. Andere zahlarten. 

a. bege, R &e^m Mt. 15, 14 (die altn. enllehnungen bei den 
kardinalien). 

b. twewe, R twuwa Mc. 14, 30, ftotjfc, R ftoutoa Mc. 14, 72, 
twige, R ftow^« L. 18, 12. — preowa, R /»ntoa Mt. 26, 34. 75. 
J. 21, 14; preowe, R ^rtwa Mc. 14, 30, R priwe L. 22, 34, prewa, 
R prim L. 22, 61, ^reow?a RH J. 13, 38. 

§ 67. Propomtoa. 
a. Persönliche. 

1. Erste und zweite person. 
Es sind nur einzelnheiten zu bemerken. 

Sg. 1 ps. nom. in H fast immer, in R selten ich: U ich i>B, 
Mt. 5, 17, Mc. 10, 39, L. 15, 19, J. 20, 18; RH ich Mt. 6, 2, 
Mc. 14, 9, L. 4, 34, J. 10, 27 (im ganzen ungefähr nur 30 mal; 
J. 8, 14 kommt das wort 6 mal vor, H hat immer ich, R nur 
einmal, sonst = B ic). 

Üual. die pluralform für die des dual braucht H Mt. 9, 28: 

7 
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eow st. tnc acc; L, 24, 4\ we her st wyt RB; Mc. 10, 39 setzt 
auch R für gyt ge, H verbessert aber wieder zu gyt, doch kam 
das wort in demselben verse bereits vor (die stelle lautet in B: 
gyt drmcaä pone calic pe ic drince, gyt heod gefuUode pam ftUluhte 
pe ic beo gefullod; für das zweite gyt schrieb R ge). — sonst 
kommen von neubildungen hinzu der dat. gmc H Mc. 14, 13, 
gunc H acc. Mc. 1, 17, beide für ine; das g ist aus dem nominativ 
gyt eingedrungen, in gunc hat die erste person eingewirkt — 
man darf vielleicht annehmen in folge der schon § 14, 3 be- 
sprochenen Verwirrung, die eine zeit lang in folge der vokali- 
sierung des eow- in der zweiten pers. plr. herrschte. 

Plur. nom. 2 pers. geo H Mt. 9, 28; ge, R geo L. 13, 28, 
J. 1, 26; gen. mit metathesis (ß immer eower) eoiore RH L. 11, 5, 
eowre, R eowra (a ungenau für e) L. 11, 19; dat. gu H Mt. 25, 45 
das g aus dem nom. eingedrungen, u aus eow nach vokalisation 
des w. 

2. Dritte person. 

Zu bemerken sind namentlich die in folge der vielfachen 
bezeichnungen des e-lautes entstandenen Übergänge und Ver- 
wechslungen, ich stelle bei jedem kasus die in den ergänzten 
stellen zu findenden formen voran. 

Singularis. 

Mask. nom. eg. H he Mc. 16, 16. 19 u. 5., auch ge Mc. 16, 16. 
— heo H Mt. 20, 6. 26, L. 2, 2. 3, 16, J. 11, 10; he, R hye (B he) 
Mt. 21, 40. 

Gen. eg. H his Mc. 16, 20. 

Dat. eg. H heom Mc. 16, 15. — %m, R Am (B hym) Mc 1, 18, 
L. 7, 4; hyem, R hym L. 9, 26. 

Acc. eg. H hine Mc. 16, 14. — Arne, R hin (B hine) L. 15, 28. 
steht Mc. 9, 31 hyno in R für hyo oder für hinet — 

Fem. in den ergänzt, stellen keine formen. 

Nom. Äy, R Aeo Mc. 14, 67, L. 7, 37; Ay, R hyo Mt. 5, 32, 
Mc. 16, 10; hyo RH Mt. 1, 18. 12, 42, L. 18, 5, J. 7, 40 u. ö.; 
hyo, R hya Mt. 1, 21; hyo, R heo Mt. 5, 35. 8, 15, Mc. 14, 8, 
L. 2, 7. 20, 4, J. 11, 27 u. ö,; hyo, R hy L. 8, 47; hye, R hyo 
Mt. 2, 18, L. 22, 56, J. 16, 21 u. ö.; hye, R heo Mt. 6, 18, 
Mc. 5, 23, L, 2, 36, J. 16, 71 u. ö.; hye, R hy J. 20, 20; Ato RH 
L. 7, 47; At R hy J. 20, 14; he, R heo J. 7, 22; he RH L. 11, 29, 
J. 7, 17. 
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Gen. heora, R hire L. 1, 9; Ätrc, RÄeora (B = H) Mc 7. 30. 

AcCc wie nom., z. B. hyo RH Mt 1, 19, J. 19,24; %o, R heo 
Mc. 9, 43; hyo, R ^to J. 10, 18; kye, R %a Mt. 1, 19; hye, R hy 
L. 4, 20 ; hio RH Mt. 16, 25. 21, 2; hio, R At Mt. 19, 7; ftj^, R hyo 
Mc. 14, 15; hy RH L. 20,31; hi, R %o Mc. 1, 31 und auch 
Mt. 18, 17, wo H hine schreibt, das aber für hi-ne steht {gif he 
hine ne gehyrd, R gif he hyo ne g., ß he hig ne g,). 

Neutr. eg H acc. hit Mc. 16, 14, J. 21, 25. 

Belege für is st. his, eom st. heom § 34 1. a. 

Pluralis. 

Nom. eg. H hyo Mc. 16, 14. 20, L. 24, 52; hye Mc. 16, 14. 
18; hi Mc. 16, 14; he Mc. 16, 18. — hyo RH Mt. 19, 25, Mc. 6, 
56, L. 12, 48, J. 20, 2; hyo, R hio J. 7, 26, 15, 25; hyo, R hiyo 
J. 6, 17; hyoy R hye L. 19, 25; hyo, R hie L. 21, 24; hyo, R % 
Mt. 24, 26, J. 15, 24; hyo, R hi Mc. 3, 5, J. 15, 22; hye, R hyo 
Mt. 2, 9, 17, 6, J. 7, 45, 21, 3; hye, R % Mt 26, 26, J. 18, 40; 
hye, R hi Mc. 3, 28, J. 11, 31; hy, R hyo Mt. 14, 32, Ma 8, 12, 
L. 17, 23, 20, 35 (zuerst H wie R hyo, dann zu hy geändert) 
J. 11, 31 : hy, R Ät J. 7, 44, 15, 20; hy RH J. 9, 12, 15, 22; Mo, 
R hyo L. 17, 12, J. 12, 16; hyo, R hy L. 8, 12. 19; hio RH Mt. 15, 
9, Mc 5, 35, L. 8, 25; Ät, R hyo Mt. 20, 9, Mc. 2, 16, L. 19, 44. 
47; he, R At Mc. 1, 29; he, R hy l 15, 6. 

Gen. eg. H. heora Mc. 16, 14; here Mc. 16, 14, 18. — H 
heora: R hyra L. 9, 46; R heore Mt. 4, 21, J. 15, 22; R hiora 
Mc. 7, 3; R hyora Mt. 11, 16, Mc. 9, 46, L. 19, 35, J. 7, 44; R 
hyore Mt. 10, 18; 22, 7; R here Mt. 21, 12; R höre J. 18, 3. — 
H heore: R Äyra Mt. 4, 22, Mc. 1, 39; 14, 40; L. 6, 8; 18, 8; 
R hewe Mt. 12, 9, Mc. 7, 6, L. 21, 1, J. 7, 30; R Äyore Mc. 14, 
59; R Ayora Mt. 18, 31, Mc. 9, 34, L. 4, 27; R hiora L. 23, 48; 
R Aerc Mc. 1, 23. — H heorcBy R A«ore J. 2, 15. — . H hyora: R 
/^ora Mt. 5, 3, R Ayra Mu 20, 13, Mc. 1, 29. — H hyore, R hyora 
L. 12, 36; 23, 5; H Äiora, R Aeora Mt. 3, 6; H hiore, R At/ora 
L. 13, 10. — H hire: R hyra Mt. 2, 12, L. 23, 23; R Atre 
Mt. 17, 25; R Ayre Mc. 9, 44; R heora Mc. 12, 41, L. 4, 35; R 
Aeore Mc. 10, 42; R Ayora Mt. 9, 35, Mc. 5, 17, L. 4, 33, J, 4, 27. 

— H hyre: R Ayra L. 5, 11 ; R hyre L. 14, 19; R heora Mt. 6, 16, 
L. 13, 1 ; R A«ore Mt. 27, 15, J. 19, 3; R hyore L. 2, 42, J. 1, 19, 

— H hera, R hyra Mt. 26, 67; R heora L.4, 38; 9, 47, R A«/ora 
Mt. 8> 34, J. 17, 12 — L. 21, 21 bildet H einen gen. plr. : st. (B) 

7* 
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ptmne fkod on mtintaa pa de on ivdea »ynt . . . ^into hyre m magon 
pade par-ute sjpit, ähnlich R, schreibt H, nachdem er zuerst Mre 
aus R abschrieb: Imto h$re hus ne mugen pa pe par-vte syndm 
(btVa zu here geändert.) — zu heorts H L. 20 , 33 für h^ora 
R in hwilces heore$ wif {cuiut eorum uxor) ist zu vgl Anglia I, 
466: hwikne eowerne, tirne htoelcM, naaientHcb üresnänes, urra 
selfra. — 

Dat. eg. H. heom Mo. 16, 14, 15. 18. 19, L. 24, 51. — hem, 
R heom Mc. 2, 2, L. 6, 31, h 7, 35; hem, R=fi Mn Mc. 6, 11; 
9, 14; H htm, zu hem geändert (RB him) L. 6, 9; heom, R heon 
J. 19, 5. 

Acc. wie noin; eg. H hyo L. 24, 51. 52. — hyo RH Mt. 5, 2, 
Mc. 6, 6 u. ö.; kyOj R Ue Mt. 17, 5; hyo^ R hya Mt. 26, 40; hyo, 
Kheo Mt. 26, 44, L. 22, 45. — 

Es ist noch über eine besondere form des nom. plr. zn 
sprechen, die sich in den ae. hss. findet: pcege; die in betracbt 
kommenden stellen sind J. 10, 16, 12, 20, 14, 12 (J. 4, 40 haben 
liur CpC die form, nach Skeat „miswritten*'). Dies pcege ist 
eine frühe entlehnung aus dem altnordischen, an sich identisch 
mit pe^j b^i Orm, beide = altn. peir. unsere Schreiber scheinen 
es jedoch nicht verstanden zu haben, denn wir finden J. 12, 20 
sMne pwge CCpB (A sume pe), RH sume pamge. — J» 14, 12 
maran ponne pcBge B u. s. w. (nur A pa), R auch pCBge, H dafiGur 
pa, ebenso J. 10, 16, wo auch R schon pa dafür einsetzt. 

b. Das Possessivpronomen. 

Auch hier sind nur einzelheiten zu bemerken, sg. abfall 
des n bei min und pin: mj^ H J. 12, 26; 16, 32 (an letzterer 
sielle erst von H zugesetzt: c(an my tid (venu hora), docb setzt 
H auch ein in den anderen hss. fehlendes mm J. 8, 28), «it RH 
Mt. 24, 28, mi schon in BCp (Skeat: ,4niswritten'0 J. 7, 16; 
tmre H, RB minre L. 14, 24 — ^' H ML 5, 25; pire H J. 4, 42. 

Im dual und plural dringen statt der flektierten ae. formen 
überall die dem gen. dual, und plur. des pron. pers. entsprechenden 
unflektierten formen ein: ttncar H (acc. pl. : RB uncre eagan) 
Ml 20, 33; plr. ure RH (B ume, wennschon hier auch nur das 
n der endung ausgeMen sein kann) ML 6, 11; in der 2. person 
neben eower eawre und namentlich auch oiore; sg. nam. eou?re 
RH ML 5, 48, 6, 26, Mc. 5, 20, J. 8, 76 u. ö„ ower fl Mc 11, 26, 
QWe H Mt 6, 15; gen. mask« eower RH (B eawres) J. 8, 41; 
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dat. m. eower, R eowre (für eowrum B) Mt. 6,25, mit erhaltung 
der endung awren (R6 eotDrum) Mt. 10, 29; dal. fem. eower RH 
Mt. 15, 6, owre (RB eowre) J. 10, 34; acc. m. eowweme (R eo- 
weme = B) L. 6, 24, eourrne RH L. 6, 39, auch eowre RH L. 6, 22, 
owre R eotrre Mt. 10, 28. — plr. eower RH st. cowrc'B J. 13, 22, 
owre (RB cotrre) Mt. 5, 44; 12, 27. dat. owren (R eowrum eowren) 
Mt. 11, 29, L. 12, 22. — hierzu kommen noch die schon § 14, 3 
besprochenen scheinbaren Verwechselungen des pron. pers. der 

1. und 2. pers. plr: eowre RH st. ure J. 8, 54, nur H eowre st. 
tiren R, wmm B Mt 21, 42. da aber die spräche notwendiger* 
weise einen unterschied zwischen den beiden personen machen 
mufste, so dürfen wir wohl für die sämtlichen formen des pron. 
poss. der 2. pers. bereits die ausspräche mit Torgesetztem g (3) 
annehmen, das wir auch schon beim dual und plur. des persön* 
liehen pron. fanden, es findet sich übrigens schon im ae. geow 
für eow in einer späteren hs. der cura pastoralis (im Übungsbuch 

2. aufl. , s. 17, 53 in den Varianten). — die ergänzten stellen 
bieten nur den nom. sg. m. ure Mc. 16, 19. 

c. Die demonstrativa. 

1. Pronomen „der die das**. 

Ich stelle hier die formen aus den erg. stellen voran. 
Sg. m. nom. se Mc. 16, 14. 16. gen. pas Mc. 16, 20. — fem. 
nom. »yo J. 21, 25, dat. pare (auf temple bezogen, § 59) L. 24, 53. 

— n. dat. pan Mc. 16, 14 2, acc. p Mc. 16, 15. — instr. pe 
Mc. 16, 18. — plr. nom. pa Mc. 16, 17. p ist abkürzung für pet 
oder pat, s. unten beim neutrum. — 

Auch hier sind infolge der verschiedenen bezeichnungen des 
i eine anzahl Verwechselungen zu bemerken. 
Mask. nom. syo RH J. 5, 2. 
Acc. pane RH Mt. 14, 25, Mc. 15, 1, L. 19, 32, J. 12, 7 u. ö. 

— pane, R pone Mt. 7, 13, Mc. 11, 8, L. 4, 29, J. 6, 27 u. ö. — 
pane, R pome Mc. 11,2, L, 8, 33, J. 13, 30 u. ö. ; pane, R pene 
Mc. 5, 6; pan, R pone Mc. 11. 5, J. 6, 35; pane, R poene (für pene 
oder pone) L. 9, 48; pane, R ponne Mt. 13, 30, Mc. 2, 19, L. 17, 27, 
J. 13, 20 u. ö.; pane, R pmne L. 23, 25, J. 14, 21; pane, R pcrnne 
L. 8, 24; p&ne, R panne Mc. 2, 3. 12, 6, L. 14, 31; ponne, R pone 
Mt. 14, 19. 26, 50; ponne RH Mt. 13, 39, J. 5, 16. 7, 28 u. ö.; 
poney R ponne J. 6, 37; panne, R ponne Mt. 14, 22. 15, 11, 
Mc, 7, 34. 14, 71, L. 1, 80; panne, R pcme Mc. 9, 8, L. 8, 12; 
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pcmne, R pcme L. 6, 41 ; panne, R pcmne L. 6, 42; patme RH 
Mt. 1, 16. 18. 27, Mc. 15, 15, L. 9, 47, J. 12, 11 u. ö.; panne, R 
penne Mt. 20, 8, L. 14, 29, J. 15, 21. 

Neut r. nom. u. acc. pet, R pwt Mt. 21, 2, J. 9, 40; pat RH 
). 6, 6. 

Mask. und neutr. gen. pas RH Mt. 4, 5. 14, 1, Mc. 5, 40. 
12, 13, L. 8, 24. 20, 10, J. 5, 28. 9, 32 u. ö.; pas, R pces Mt. 3, 11. 
24, 1, Mc. 1, 7. 7, 37, L. 1, 35. 8, 50; J.5, 18. 12, 38 u. ö.; pas, 
R pes J. 19, 12; pCBs, R pas J. 4, 46; pes, R pces L. 20,15. 22, 21 ; 
pces, R pes Mc. 10, 48; pes RH Mt. 21, 40; L. 4, 22 schreiben RH 
für pces B ^s, was entweder nach § 9, 1 c zu beurteilen oder 
für Verwechselung mit dem pron. „dieser^' zu halten ist. 

Dat. pan nur H Mt. 11, 11. 17, 5, Mc. 6,26, L. 9, 37, 
J. 11, 24 u. ö., RH Mt. 22, 21 u. ö., H pam, R pan J. 16, 5; 
namentlich steht pan für pam als dt. neutr. in adverbialen 
fugungen, wie (BT, forpan, mit und ohne nachfolgendes pe\ so 
in H Mt. 11, 26, Mc. 6, 17, L. 4, 6, J. 7, 23, RH Mt. 9, 36, 
Mc. 7, 19, L. 1, 7, J. 6, 38. 

Instr. py-lces „ne forte'' H, RB pe-l Mt. 27, 64; Mc. 14, 2; 
L. 24, 7 steht für py \n B in RH pa, wohl nur ein Schreibfehler; 
pe eg. H Mc. 16, 18. 

Fem. nom. sie, R seo Mc. 1 5, 41 ; sye, R seo Mt. 12, 13, Mc. 4, 1. 
16, 1, L. 1 36. 8, 2, J. 18, 17. 19, 23 ; seo, R syo E. 9, 36, J. 5, 32'; 
sye, R syo J. 20, 1 ; syo RH Mt. 13, 26, Mc. 4, 28, L. 20, 14, J.8,6; 
«yo R seo Mt. 15, 35, Mc. 12, 7, L. 2, 4, J. 7, 20, syo R sy 
Mt. 20, 31; syo, R se Mc. 16, 16, J. 12, 48; se R seo Mt. 26, 31, 
Mc. 26, 31 , Mc. 5, 13; peo J. 19, 20 findet sich bereits in den 
ae. hss. 

Gen. dat. pare, R para L. 8, 41. 22, 40; pare, R pcera L. 12, 
38, sonst s. anm. 

Plr. nom. acc. s. anm.; gen. pare, R para L. 1, 71, 
J. 13, 28; pc^e, R pare J. 6, 13; dt. pan, R pam Mt. 8, 10. 21, 40 ; 
L. 8, 56 u. ö.; pam R pan L. 13, 17. 

Anm. der dat. acc. des mask. und neutr. wird von dem 
entsprechenden kasus des fem. nicht immer streng auseinander- 
gehalten, man wird wohl meist Übergang des geschlechts anzu- 
nehmen haben, es findet sich die erwähnte erscheinung nament- 
lich in den fällen, in denen nach praepositionen der kasus 
wechseln kann, es heifst nicht nur to pa seofode (H seofede) 
tide RH J. 4, 52 für to pcere s. t. B, on pa tide RH L. 20, 19 für 
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on paare t B, comen on pare stöwe RH L. 23, 33 für <m ^ st. 
B, nett an para R Qare H) sce lebende Mc. 1, 16 st an pasmL 
B, af pa eeastren H st. pam c. RB L. 8, 46, sondern auch hyo 
IcBdden hine an pam stowe H Mc. 15, 22 zunächst für an pare st,, 
RB an pa st,; on pam swipren healfe H Mc. 16, 5, RB an pa sw. 
h. ; mid pa fenne H J. 9^ 6 für mid pam RB, wo indessen, da das 
sbst nicht geändert ist, wohl nur ein Schreibfehler vorliegt; ebenso 
in be pa weige H Mt. 21, 9; Mt. 25, 1 steht in B ferdon angen 
pane brydguman and pa bryde; R (bis brydg. unverändert): 
V pam brede, H aber ^ pare brede; weitere beispiele binnan pam 
eeastre RH J. 11, 30 st. pa ceastre B, wiä pam byrgenne RH 
J. 19, 24 st. pa b. B; wenn L. 14, 8 st. ne site pu an pam fyr- 
mestan seile in RB H on pa fyrmeste seile schreibt, so liegt hier 
vielleicht auch ein der in § 59 besprochenen erscheinung analoger 
fall .vor, seile ist als neues femininum aufzufassen. 

2. Pronomen „dieser.** 

Auch hier gehen die formen des nom. sg. mask. und fem. 
durcheinander: pias u. s. w. monophthongisiert das £o: pes, dann 
aber wird das e von pes zu eo, ea, wobei sich, da andrerseits 
pis überall eindringt, nicht entscheiden läfst, ob peas, peas im 
mask. nur orthographisch aufzufassen ist, oder ob nicht etwa das 
fem. eingedrungen ist, ebenso wie pes beim fem. eigentlich mas- 
kulinform sein könnte, alles andere wird aus der Übersicht sich 
ergeben : 

Sg. mask. nom. pes, R peas J. 4, 11 ; ues, R peas Mt. 21, 10, 
J. 9, 16; pis, RB pes Mt. 13, 38, — acc. püsne RH J. 16, 8. 

Fem. n. pies R peas J. 7, 36; pyas R pes J. 12, 30; pes R 
peas Mt. 24, 34; hierher gehört denn auch wohl das schon be- 
sprochene peas heafan R Mt. 16, 2, H pis heafane. — gen. pissere, 
RB pisse L. 14,21; pises, R pisses (B pisse) Mc. 14, 4. — dat. 
pissere RH (B pisse) J. 10. 16; pisen, R pismm (B pisse) Mc 14,30; 
peasse RB pisse L. 7, 31. — acc. pCBs RB pas Mt. 8, 31. — 

Neutr. nom. pis, R pes (B pis) Mt. 13, 54. — gen. pissere, 
R pisse St. pises B L. 16, 8. — 

Plr. nom. pas, R ^ J. 19, 36; pCBs RH J. 9, 16. 

d. Das fragepronomen. 

Es genügt eine aufzählung der formen: nom. neutr. kwcBt, 
R uHBt i. 21, 23; gen. m. n. hwas, R hwces Mt. 22, 20, L. 20, 24. 
— dt. m. n. hwan RH L. 7, 31, nur H Mc. 4, 30; L. 7, 31 
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schreiben B(Cp) für kwam (so in CA) kam, R dafür heom, H 
aber verbessert hwam. — acc. m. hwane, R huxme Mt. 12, 27, 
L. 12, 5, J. 18, 7. 20, 15; hwenne, R hwunne (hwanne'i) Mt26,48. 
n. hwet, R ftti^ Mt. 17, 10; hwcBt, R Atoo/ Mt. 19, 17. 21, 16, 
Mc. 2, 25, L. 16, 4. 18, 8; äu«pä H Mt. 16, 13. 

e. Unbestimmte pronomina. 

1. CBlc: CBleh RH Mt. 12, 22, nur H Ml. 20, 9 L. 1, 37 J. 8, 
34; CBlch, R eak Mt. 28, 18; celc, R elc J. 2, 6. 

2. ^ig: anyg RH Mt. 21, 3; anig RH Mc 11, 16 L. 22, 7; 
any RH (B cm) L. 4, 41 ; ani R (B9tf|/ L. 12, 10; acc. m. anigene, 
R CBfUgne Mc. 5, 37; anigme RH Mc. 11, 25; anigene, RB «entne 
J. 7, 51 ; anige, R cmigne, B cBnine J. 18, 31. 

3. Au?2^Ic: a. hwylc, R fttoyc L. 14,31, R wylc Mt. 12, 50; 
hlyc H Mt. 12, 32; wlydt H L. 22, 64; plr. Mylce H Mt. 14, 36; 
sonst formen mit ch für c: dt. sg. m. kwüche H J. 21, 19; acc. 
sg. f. hwilche H Mt. 5, 46, n. pl. hwylche H J. 1, 12. — b. ceig- 
hwikan H Mt. 16, 27; aihwilce H Mt. 24, 15 (dat. sg. m., RB asg- 
hwikum). 

4. stoyk nur im adv. swyke: swykhe H J. 1, 14. 19, 39, mit 
abfall des e swykh^ R swyk J. 21, 8; zu bemerken swykes 
R, H »unlcesy verbessert dann aber wieder zu stoilce L. 22, 44. 

5. pyUie: peUic, R pälic Mc. 2, 12; pellte, R pylc (B ptlic) 
L. 9, 9; acc. sg. m. pellicne, R pylicne (B pilicne) Mt. 18, 5. acc. 
pl. pellice, R pylliee (B ^Jce) Mc. 7, 8. 

§ 68. Es soll noch das auf die flexion der eigennamen be- 
zugliche erwähnt werden, die endungen, einheimische wie lateinische, 
werden geschwächt: pilates H st. pilatus RB L. 13, 1, H petre 
iohanne st. petrum iohannem L. 22, 8 ; Judee H Mc. 13, 4 st. Judea; 
Marie gen. sg. st. Maricm RB Mt. 1, 16 (mit lat. endung Maria 
n. sg. B, RH Marie Mt. 1, 18). oft tritt an die stelle des lat. 
flektierten eigennamens der lat. nom. sg.: Zebedem H g. sg. 
Mc. 10, 35, Jonas gen. sg. L. 11, 29, Andreas acc. sg. H Mt. 4, 8; 
vertauschung der lat. kasusendungen in Tyrum RH gen. sg., B 
Tyri Mc. 7, 31; abfall der endung in Johan RH L. 1, 60. die 
einheimische flexion tritt an die stelle der lateinischen bei auf 
-8 auslautenden eigennamen, z. B. Jvdases RH Mt. 16, 14, nur 
H J. 13, 2, Moyseses H Mc. 12, 26, Thomase H Mt. 20, 27, 
Moysese H L. 9, 33; sonst auch in Symmes H Mc. 6, 3; schwanken 
in Johannies H Mt. 11, 20, gen. sg. 
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Komparation. 

§69. 1. Ähnlich wie beim gea. dt sg. des fem. der starken 
adj. zeigt sich im komparativ für das - r- des ae. die endung -er, 
-OTj so arumrdore RH n. sg. m., B artourära Mt. 20, 28; forgeofend- 
licere H L. 10, 14 für farg^fenlicre, so in B, R hat nur forgifenlice. 
— der Umlaut wird aufgegeben bei aldren H L. 22, 26, RB yldran, 
ealdran RH, Byldrena Mt. 15, 2, obgleich im letzteren beispiel ea 
auch für e stehen könnte. — im Superlativ sind die formen von heah 
zu bemerken, in denen nicht wie ae. nur st an das adj. herantritt, 
sondern -est, wodurch sich dann folgende formen ergeben : hehestan 
H L. 8, 28, heagestan H L. 1, 35, heageste R heagasta L. 1, 17; 
heagestes, R mit kontraktion heastes L. 1, 32. — sonst bieten die 
formen der regelmäfsig komparierten adjektiva nichts bemerkens- 
wertes. 

2. Bei der unregelmäfsigen komparation ist auf eine reihe 
neubildungen hinzuweisen: für pa cerran RB Mt. 21, 36 H pa 
formere\ für fyrmest RB Mc. 9, 35 H formest; unter dem einflufs 
von (Bfter findet sich ceftrera RH Mt. 12, 31 st. CBftera B, wfter- 
mesten R, H aftemestm st. mftemesten B J. 7, 37. 

3« Statt des adverbialen komparativs tritt oft das neutrum 
des adjektivischen komparativs ein, so für smdor magis B (RB): 
H, smire L. 7, 42, RH su>idre Mt. 18, 12, RH sixmdra (a ungenau 
für B) J. 2, 15 ; R swyädere, H swidere Mt. 27, 23; für pe swidor 
bieten RH pe swidre J. 19, 8; ähnlich hat für ma in RB H mare 
L. 12, 23, für pe ma H pe mare Mt. 20, 31. — für fyr B L. 24, 
'28 bieten RH die Weiterbildung fyrrer^ ferrer. 



§ 70. Es ist nun auf den dialekt der Schreiber näher ein* 
2ugehen. dafs beide denselben dialekt sprachen, haben die bei- 
spiele, die für alle auffallenden erscheinungen sich aus jeder der 
beiden hss. selbständig beibringen liefsen, gezeigt. — schon Wan- 
ley, Catalogus s. 76, weist daraufhin, dafs die evangelien des 
Hatton*ms. kentischen Ursprungs seien; eine darauf bezügliche 
notiz giebt auch Stratmann in den „Authorities'^ seines Wörter- 
buchs; endlich bringt Skeat Mc. XI auch für die entstehung von 
R in Canterbury wenigstens änfsere gründe bei. 

Indem wir nun für H zunächst im aUgemeinen südlichen 
dialekt aus der endung des ind. prs. plr. — ed (vgl. namentlich 
die aus den ergänzten stellen beigebrachten belege, s. 52) kon- 
statieren, werden wir zur näheren Untersuchung der kentischen 
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abkunft der beiden hss. ihre spräche mit der in denkmälem der 
ae. und me. periode, die nach Kent gehören, vergleichen, es 
kommen hier in betracht die „kentischen glossen'S veröffent- 
licht von Zupitza zs. f. d. a. 21, 1 ff (22, 223 ein nachtrag); 
femer die ,^anglosaxonica quae frmus ed. Franziseus Diet- 
rich^^, lektionskataiog von Marburg w. s. 1854/55, enthaltend 
die auch bei Grein II 276—280^ II 290—291 zu findenden stücke: 
paraphrase des 51. psalms und den hymnus „wutmwuldrian'^. 
über den sog. ,,kentischen psalter^' am schluCs. — fürs me. 
ist vor allem heranzuziehen Morris ausgäbe des Ayenbite of 
Inwyt; sodann Danker: „die laut- und flexionslehre der mittel- 
kentischen denkmäler'V (Strafsburg 1879) enthaltend eine unter* 
suchung der spräche des Ay. of Inw., der gedichte des William 
de Shoreham und der kentischen predigten (vgl. D. s. 1)« 
endlich ist zu berücksichtigen die Digby- hs. des Poema 
morale (Levin, das me. poema morale Halle 1881) die ebenfalls 
kentischen dialekt zeigt. 

In me. zeit entscheidend für die trennung des südöstlichen 
und südwestlichen Dialekts, und auch schon in ae. zeit das haupt- 
kennzeichen des kentischen ist das e welches für das ae. aus 
u{ö), dann auch ea eo umgelantete j^^ eintritt; auch sonst findet 
sich e für eine grofse zahl anderer laute (Zupitza s. 4 f, Dietrich 
s. 5, anm. 1, 2., Danker s. 11, 13 fi). in bezug auf das erstere e 
vgl. s. 16^); sonst will ich auch auf IScetere hinweisen, glosse 353, das 
wir ganz ebenso aus R belegen konnten (s. 1 8). zu den übrigen bei- 
spielen von e für ae. I kommen dann auch bei Levin s. 15 bleäeliche 
^etseres. — auffallend ist die behandlung der endung -nya (s. 48) 
in R, die in H, wie in den k. gl. (Zupitza a. a. o.) immer -nes 
lautet. — fiir die erhöhung eines e zu t {y)^ wie sie die k. gl. 
bieten (Zupitza s. 6) liefsen sich auch aus RH zahlreiche belege bei- 
bringen (s. 18 f). die erhaltung des ae. eo (hierüber, wie über 
die diphthonge überhaupt vgl. s. 25 ff) ist nach Morris vorr. s. 8 
eine eigentümlichkeit des südlichen dialekts im allgemeinen; 
kentisch tritt dafür ie^ ye ein. diese Verbindungen, wie die im 
ae. sehr häufige bezeichnung des diphtongs durch io (Zupitza s. 8, 
Dietrich s. 5 anm. 4) waren zahlreich zu belegen, ebenso der in 
den glossen seltenere Wechsel von ea und eo (Zupitza s. 8); für 
eo steht in den glossen auch einmal ia in atiara 38. was nun 

^) Jedoch beachte man die anf s. 22 nnd 23, allerdings fast nnr ans R, be- 
legten formen mit u »» ae. y, welche für die Übergangszeit characteristisch sind. 
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im besonderen die behandlung des ae. 4a anbetrifft, so stimmen 
die gefundenen resultate in bezug auf ea vor h einerseits mit 
den lautverhältnissen der glossen (Zupitza s. 7), andrerseits auch 
mit dem bei Danker s. 9 angegebenen überein: die gl. ziehen ea 
vor, me. findet sich e und a. vor gedecktem l steht wie me. 
(D. 1 f) ea und a, Tor {{ im besonderen a (D. 8) ; vor gedecktem 
r wie me. a (D. 9). — ya für ea ist auch aus den gl. zu belegen; 
smyagenne 749, ia in ahriasd 830 ; sonst vgl. M. s. 9. 

Viele Übereinstimmungen mit den k. gl. finden wir nament- 
lich in bezug auf die konsonanten. ich erinnere an die viel- 
fachen beispiele für das auswerfen des mittleren von drei kon- 
sonanten (s. 30. 31. 36. 39. 48, Zupitza s. 11); mit swil gif 1000 
für swilc gif vergleichen sich tnideadum (s. 35) fiscynne (s. 41) 
und auch das ae. schon gewöhnliche wildeomm (s. 35); auch für 
das abfallen eines g nach gutturalem n (Zupitza s. 11) waren bei- 
spiele vorhanden (s. 46). sind auch die formen stragne und 
leomigcnihi (s. 46, für strangne , leorningcniht) , verglichen mit 
scacan gl. 982, bregaä 889, bregan psalm 123 (für scancan brengad 
hrengan) mehr als Schreibfehler? — die behandlung des an- 
lautenden h vor vokalen (s. 46) läfst sich ebenso aus den glossen 
nachweisen (Zupitza s. 12). auch Danker s. 21 bringt belege für 
das unorganische, wie ungenau fortgelassene A. allerdings war 
dies eine allgemein südliche eigentümlichkeit , da auch Cohn (die 
spräche der me. predigtsammlung der hs. Lambeth 487, Berlin 
1880) auf s. 33 ähnliche formen für den Südwesten beibringt, 
auf s« 35 führt C. die formen flid (= ae. flyhd), isid (= ae. gesyhd\ 
tid (= ae. tphd) an, die sich vergleichen mit den belegten geseod 
und teod (s. 46) ; in den k. gl. finden wir so forsiod 529. 540 als 
3. sg. neben fwmhd 490. 1090, atioM 1112; für aflid 670 ist nach 
ausweis des nachtrags aflihd zu lesen. — auch die metathesis des 
r (s. 38) ist nach Morris s. 3 allgemein südlich, ich will hier- 
bei auch auf die formen driostrie gl. 21 , priostre hymnus 28, 
gmomiendum gl. 1129 hinweisen, die mit den belegten formen 
brodror, fringre u. s. w. (s. 38), dann auch mit alulh (s. 37) ver- 
glichen vielleicht ähnlich wie stragne u. s. w. nicht nur Schreib- 
fehler sind. — mit der einschiebung des c in scleacness gl. 694 
asclacad 696 ist zu vgl. embscniden (s. 37). die Verschiedenheiten 
der bezeichnung des „scha^'-lautes (s. 37) entsprechen den in den 
von Danker behandelten denkmälern anzutreffenden Schreibungen : 
wir fanden abfall des c im urspr. ae. sc, so auch in den pre-* 



— 108 — 

digten, wie im Ay. wird ss gebraucht, endlich liefs sich auch seh 
beibringen (s. 41). 

Ehe wir zur filexion übergehen, will ich noch die bei M. an- 
gegebenen eigentümlichkeiten des südlichen dialekts in lautlicher 
hinsieht durchgehen, es liefsen sich belegen: ck für ae. c (s. 41, 
M. 1), V auch im anlaut für f (M. 1 ; in unseren hss. w ge- 
schrieben s. 31); ä hatte sich schon, wenn auch nur ganz ver- 
einzelt, zu o gewandelt (s. 12, M. 4), während in der behandlung 
von g (M. 3) sich schwanken zeigte; doch erinnere ich daran, 
dafs das cg aus dem prs. ind. plr. von seegan auch in den sg. 
dringen konnte (s. 44). wo R hb vereinfachte, schrieb H immer 
wieder bh (s. 30, M. 3). 

Für die konjugation scheint bemerkenswert zunächst die auf- 
gäbe des Umlauts in der 2. 3. sg. prs. ind. starker vba., die in 
HR ebenso wie in den k. gl. (Zup. s. 16) meist in der 1. und 
3. kl. eintritt ; während aber die k. gl den umlaut in der 4. und 
5. kl. bewahren, haben unsere hss. ihn nur noch in der 4. kl. er- 
halten (s. 51). — s als endung der 2 sg. für st fanden wir nur 
noch einmal (s. 51), aber vgl. Zup. s. 15, Dietrich s. 6. — in 
den formen gehwerf gl. 315, forflioh 408, gegrip 705 ist vielleicht 
doch mehr als ein Schreibfehler zu sehen; auch wir fanden formen 
der 3. sg. ind. prs. ohne -^, worunter namentlich felk, wo sich g 
ausltd. zu h gewandelt hatte, übrigens bringt auch Cohn solche 
formen bei, s. 40. südlich ist, M. 63 f, die erhaltung der in- 
finitivendung, wenn auch nur als e (s. 51); des flektierten infinitivs 
sowohl auf enne (ene) wie auf ende (s. 52) ; die bezeichnung der 
inf.-endung der schw. vba. 2 kl. durch y (vgl. gestreny s. 45); 
was M. dagegen 64 über das eindringen der endung des verbal- 
subst. in das part. prs. sagt, dürfte sich jetzt wohl durch das in 
den gl. zu belegende anbidincges praestohmtis 599 und das in H 
gefundene chepinge (s. 52) dahin modifizieren lassen, dafs der 
kentische dialekt, wenn auch auch vereinzelt, hier sdion in älterer 
zeit den Übergang kannte. 

In bezug auf die deklination kommt in betracht die plural- 
bildung ^uf -n (s. 81 fi".), nach M. 16 südliche eigentümlichkeit, 
ebenso wie die bildung des gen. plr. auf -ene (s. 81, M. 30). nament- 
lich ist für den kent. Ursprung mafsgebend die erhaltung des 
nom. sg. m. und fem. des pron. „der die das'* (s. 101), wo sonst 
schon in ae. zeit aus den anderen formen das p eingedrungen ist 
(so besonders im nordhumbrischen; auch im ws. konnten wir 
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aus den ae. hss. der evangelien peo beibringen), die erbaltung des 
nom. sg. fem. des geschlechtigen pron. pers. der 3. person (s. 98 f.) 
teilt der Südosten mit dem Südwesten, doch ist hi hy kentisch 
(M. 50); das in den ergänzten stellen stehende ge für he findet 
sich nach Danker 34 auch als je bei Shoreham. südlich ist die 
erbaltung des plr. des pron. pers. der 3. pers., wie die der 
possessiva (s. 100), die im norden ein s erhalten (M. 51. 54). 

Sonst erwähne ich noch die zusammenziehungen mit ne 
(s. 49, M. 65) als sudliches, die bildung der Ordinalzahlen auf 
-nde (s. 97, M. 45) als südöstliches kennzeichen. 

Kentisch soll nun nach der meinung des untersuchers sein 
die interlinearversion des psalters, behandelt in „die 
spräche des kentischen psalters'^ von Rud. Zeuner (Halle 1881). es 
wird aber von verschiedenen Seiten (Sweet, G. G. A. Tom 20/9 82, 
Sievers, Litteraturblatt 1882 No. 12) die richtigkeit dieser an- 
nähme in frage gestellt. aUerdings konnte ich mich bei der 
darstellung der einflüsse eines vokals in ursprünglich dunkler ab- 
ieitungs- oder flexionssilbe (s. 27) ganz an Zeuner anschUel^en 
(s. 26 fT), doch bieten sowohl die kent. glossen , Zupitza s. 8, als 
auch hymnus und psalm, vgl. die bei Dietr. s: 5 anm. 4 bei- 
gebrachten beispiele, diese erscheinung, in sofern brechung eines 
e oder t zu eo stattgefunden hat. von brechung eines a zu ea 
ist kein beispiel beizubringen, so ist z. b. auch die durchführung 
eines o (für a) vor nasalen (Zeuner s. 10 f) durchaus gegen den 
gebrauch der unbestritten kentischen quellen, auf derselben stufe 
mit unseren hss. (s. 12) stehen hier im allgemeinen hymnus und 
psalm (Dietr. 5 anm. 3), die glossen zeigen schwanken (Zup. s. 7). 
so findet sich als umlt. von u, ü nur y, y (Zeun. s. 38 f, 47), 
während sonst das eintreten von e als besonderes kriterium des 
kentischen angesehen werden darf, es muDs daher die einordnung 
dieses denkmals in den kreis der anderen kentischen quellen noch 
beanstandet werden. 

§ 71. Bei der datierung der hss. werden wir uns auf Wan- 
ley's angaben verlassen können, der sowohl R (s. 181) wie H (s. 76) 
in die zeit könig Heinrich H setzt; natürlich ist H etwas später als 
R geschrieben. Skeats annähme (Mc. X), dafs R zur zeit könig 
Stephans geschrieben sei, ist ohne zweifei zu bestreiten, denn der 
scheinbar bedeutende unterschied der spräche in R und U ist, 
wie schon öfters betont, lediglich durch die korrekte ae.- vorläge 
R*s hervorgerufen. 
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